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Konvertibilität der Währungen
Eine lang entschwundene Wirklichkeit Leidensperiode für unseren Tourismus

Der universelle freie Währungsaustausch
gehört einer weit zurückliegenden Vergangenheit

an. Wir müssen schon in die Zeit
vor dem ersten Weltkrieg zurückgehen, um
verwirklicht zu finden, was heute wieder Ziel
von Staatsmännern und Wirtschaftsführern
mancher Länder sowie auch internationaler
Organisationen ist. Damals war der
zwischenstaatliche Zahlungsverkehr frei von
jeglichen Hemmungen. Jeder konnte mit
dem Geld seines Landes zu Wechselkursen,
die nur geringfügig vom festen Goldpreis
abweichen konnten, beliebig viel Geld in der
Währung eines andern Landes erwerben, sei

es, um damit Waren zu kaufen,
Dienstleistungen zu bezahlen, ausländische
Wertpapiere zu erwerben oder Schuldverpflichtungen

zu begleichen.

Unter diesem Zustand des freien Zahlungsverkehrs,

dem eine weitestgehende
Freizügigkeit im internationalen Güter-Kapital-
und Personenverkehr entsprach, war das
Vorhandensein verschiedener Währungen
kein Problem. Bei Zahlungsbilanzstörungen
irgendwelcher Art wurden durch das Spiel
kurzfristiger Kreditgewährung oder, bei
ernstlicheren Störungen durch zinspolitische,

auf das Kreditvolumen und auf die
Warenpreise und damit auf den Aussen-
handel wirkende Massnahmen das
Zahlungsbilanzgleichgewicht wiederhergestellt und die
Wechselkursstabilität gesichert.

Von diesem Zustand einer internationalen
Währungszahlungsgemeinschaft, auf der Basis

der Goldwährung, ist nicht viel
übriggeblieben. Der erste Weltkrieg löste die
einzelnen Volkswirtschaften weitgehend aus
ihrer internationalen Verflechtung heraus.
Die Währungen gingen ihre eigenen Wege,
und so entstand unter dem Einfluss der
grossen Inflationen und deflationistischen
Strömungen jenes Währungschaos der
Nachkriegszeit, das nach langwierigen
Stabilisierungsbemühungen in der zweiten Hälfte der
20er Jahre notdürftig durch das auf brüchiger

Grundlage beruhende System der
Golddevisenwährung vorübergehend überwunden
wurde. Nicht für lange! Der 1929
ausgebrochenen Weltwirtschaftskrise mit ihren
gewaltigen Preisstürzen an den internationalen
Waren- und Effektenmärkten folgte 1931
eine internationale Kreditkrise, die zum
Zusammenbruch des zentraleuropäischen
Bankensystems führte und die Notenbanken
dieser Länder zur Einstellung der Aussenzali-
lungen zwang. Das war der Beginn der

Devisenzwangswirtschaft, die in Zentral- und
Osteuropa zum System des organisierten
Staatsbankerottes ausgebildet wurde. Aber
die Staatsbankerotte in diesem Raum blieben

nicht ohne Folgen für das mit den
Währungen dieser Länder eng verknüpfte Pfund.
Es folgte im September 1931 seine
Loslösung vom Golde, die eine ganze
Kettenreaktion von Valutaentwertungen zur Folge
hatte und nach der massiven Dollarabwertung

im Jahre 1933 mit dem Zusammenbruch

des sog. Goldblocks in den Jahren
1935 und 1936 endigte. Dem von den
beiden im Werte verminderten Weltwährungen

ausgehenden Deflationsdruck hatten

die an der alten Goldparität festhaltenden

Länder, Belgien, Frankreich, Holland,
Italien, Schweiz, nicht mehr widerstehen
können.

Für den schweizerischen Fremdenverkehr
war diese Periode eine Zeit schwerster
Prüfung. Die Frequenzen waren auf einen
für den Frieden niegekannten Tiefstand
gesunken. Valutaanreize verschiedenster Art
(sinkende oder gesenkte Wechselkurse in den
am Prinzip des freien Währungsaustausches
festhaltenden Ländern, TouristenWährungen
in den Devisenzwangsländern) begünstigten
die Ausreise der Schweizer, während die
Schweiz von den Ausländern als valuta-
mässig teures Land oder wegen Verweigerung

bzw. ungenügender Zuteilung von
Reisedevisen gemieden wurde und viele
Staaten zudem den Reisestrom aus politischen

Erwägungen nach bestimmten Gebieten

dirigierten - die einen mit liberaleren
Methoden (England), die andern mit dem
Einsatz des staatlichen Lenkungsapparates
(Deutschland). Auch nachdem unser Land
nach der Abwertung den Anschluss an den
durch protektionistische Massnahmen stark
verengerten Weltmarkt wieder gefunden hatte,

hielt sich die Erholung des Tourismus in
engen Grenzen. Nur ein Teil der Welt
huldigte weiterhin dem freien Währungsaustausch.

Mit dem übrigen war der
Wirtschaftsverkehr in bilaterale Bahnen
verwiesen und wurde durch Clearingverträge
geregelt.

Der zweite Weltkrieg setzte naturgemäss
dem freien internationalen Zahlungsverkehr
auch da, wo er noch bestand, ein Ende. Das
Kompensationsprinzip regelte die Aussen-
handelsbeziehungen der Länder, d. h. ein
Aussenhandel wurde nur zugelassen, soweit
dieser mit den kriegswirtschaftlichen Interessen

vereinbar war. Geld als Zahlungsmittel
verlor seine Bedeutung. Ware gegen Ware
und vielfach gegen erzwungenen „Kredit"
war das dominierende Prinzip. Devisen für
Erholungsreisen wurden im Zeichen eines
Kampfes der Völker auf Leben und Tod
überhaupt nicht zugeteilt, wie ja auch der
Personenverkehr für zivile Zwecke
vollständig unterbunden war.

Die Devisenzwangswirtschaft
muss fallen!

Gehörte die Devisenzwangswirtschaft zum
Instrumentarium der Kriegswirtschaftspolitik

der einzelnen Länder, so musste sie ihren
Sinn und ihre Daseinsberechtigung verlieren,
je rascher in der Nachkriegszeit die Umstellung

auf die Friedensproduktion vonstatten
ging und die Versorgungslage im Bereiche
der Konsumgüter sich verbesserte. Es ist das
historische Verdienst der grosszügigen
Marshallplanhilfe der Vereinigten Staaten von
Amerika, dass der Wiederaufbau der
westeuropäischen Wirtschaft, die durch die
Zerstörungen des Krieges an materiellen,
geistigen und moralischen Gütern unsäglich
gelitten hat, sich relativ so rasch vollzog, dass
heute die Versorgung mit Gütern des
täglichen Lebensbedarfes im allgemeinen wieder
einen friedensmässigen Stand erreicht hat,
und dies ungeachtet der Tatsache, dass seit
der Koreakrise die westeuropäische
Wirtschaft die Lasten einer intensivierten
Aufrüstung zu tragen hatte.

So erfreulich diese Entwicklung auch ist,
stellte der Präsident der Schweizerischen
Kreditanstalt, Dr. A. Jähr, in seiner An¬

sprache an der Generalversammlung der
Aktionäre vom 28. Februar fest, so habe doch
das vielleicht wichtigste Ziel auf dem Wege
zu normalen Verhältnissen - die gegenseitige
freie Austauschbarkeit der Valuten - noch
nicht erreicht werden können. Wohl ist nach
ihm durch das System der Europäischen
Zahlungsunion ein Schritt in dieser Richtung
getan und ist zwischen den angeschlossenen
Ländern die Möglichkeit einer gewissen
Konvertibilität geschaffen worden, doch krankt
diese daran, dass die Aktivsalden, die aus dem
europäischen Clearing resultieren, nur
teilweise in den vielbegehrten Dollar
umgetauscht werden können. Auch sind die innerhalb

des Verrechnungssystems verfügbaren
Kreditfazilitäten nicht gross genug, um dem
zwischenstaatlichen Handelsverkehr im Rahmen

der Zahlungsunion freien Lauf zu lassen.
Wörtlich fuhr Dr. Jöhr fort:

„Noch immer wird der internationale
Austausch von Gütern und Kapitalien gehemmt
durch die Devisenzwangswirtschaft, die nach
wie vor in den meisten Ländern fortbesteht.
Aus diesem Prokrustesbett beengender staatlicher

Vorschriften und Kontrollen herauszukommen

und zu einem Zustand zu gelangen,
bei dem die einzelnen Valuten frei gegeneinander

austauschbar sind: das ist es, was der Welt
not tut."

Der Weg zum Ziel ist hart und steinig
So klar das Ziel vor Augen liegt, so sehr

sind sich die verantwortlichen Staatsmänner
wie auch die Vertreter in den internationalen
Finanzorganisationen (Internationaler
Währungsfonds, Bank für internationalen
Zahlungsausgleich, Europäische Zahlungsunion
usw.) bewusst, dass man nicht einfach die
Devisenkontrollen kurzerhand über Bord
werfen und die Währungen sich selbst
überlassen kann. Die Devisenkontrollen sind ja ein
Krankheitssymptom. Sie deuten darauf hin,
dass das Zahlungsbilanzgleichgewicht nur
unter Anwendung einschränkender Massnahmen

gewährleistet ist. Ein plötzlicher
Verzicht auf die staatliche Devisenbewirtschaftung

müsste - solange nicht die innere
Wirtschaft ins Gleichgewicht gebracht wird,
die Staatsfinanzen geordnet werden, die
Inflation, der gewisse Staaten noch immer nicht
entsagen, zurückgedämmt wird und die
Kaufkraft der Währungseinheit im Innern
mit derjenigen der Währung im Ausland
in Übereinstimmung steht - bei den ungenügend

dotierten Devisen kassen zu neuen
Valutenentwertungen und neuen
Handelsbeschränkungen führen. Das aber stünde nach'
Dr. Jöhr im direkten Gegensatz zum Zweck
der Konvertibilität, der darin besteht, auf
dem Gebiete des Geldwesens Verhältnisse
zu schaffen, die eine gedeihliche Entfaltung

des Welthandels und eine rationelle
zwischenstaatliche Arbeitsteilung ermöglichen.

Sehr richtig betont daher Dr. Jöhr,
dass die Wiederherstellung der Konvertibilität

in erster Linie voraussetzt, dass der
Geist, der sich an manchen Orten hinter
dem Mantel der Devisenzwangswirtschaft ver-
birgt, geändert wird, denn tatsächlich sei
diese ursprünglich als provisorische Notmass-
nahme gedachte Einrichtung im Laufe der
Jahre nicht selten zu einem Instrument des

wirtschaftlichen Protektionismus gemacht worden.

Wenn ein Land den Beweis erbracht hat,
dass eine auf die wirtschaftliche Freiheit
ausgerichtete Wirtschaftspolitik allein eine
dauerhafte Lösung der heutigen wirtschaftlichen
Probleme mit sich bringt, so ist es Deutschland,

wo der deutsche Bundeswirtschaftsminister,

Prof. Ludwig Erhard, mit seiner
Währungsreform die Voraussetzungen für
einen wirtschaftlichen Wiederaufstieg
geschaffen hat, der uneingeschränkte Bewun¬

derung verdient. Prof. Erhard ist denn auch
der wohl zur Zeit mutigste und .entschlos¬
senste Vorkämpfer für eine freiheitliche
Lösung, die allein jene menschlichen Kräfte
frei macht, die die Wirtschaft aus der
Erstarrung der staatlichen Bevormundung heraus

zu höchster Leistungssteigerung führt.
Darum verdient auch seine Kampfansage an
den Geist der Devisenzwangswirtschaft und
sein Plan, die Integrierung der europäischen
Wirtschaft unter Verzicht auf eine autonome
Wirtschafts- und Konjunkturpolitik der
einzelnen Länder zu verwirklichen, volle Beachtung.

Es ist der einzige Weg, der zur dauerhaften

Konvertibilität der Währungen führen

kann.

Der Dollarmangel ein zu beseitigendes
Hindernis

Noch immer leidet eine grosse Zahl
europäischer Länder an einem empfindlichen
Dollarmangel. Ihre Zahlungen an die USA. für
Güter, Dienste, übersteigen die Erträge aus
Gegenlieferungen an Waren. Um die so
gestörten Zahlungsbilanzen gegenüber der
nordamerikanischen Union ins Gleichgewicht zu
bringen, müssen daher die devisenschwachen
europäischen Länder mehr Güter zu
konkurrenzfähigen Preisen exportieren können.
Das genügt aber nach Dr. Jöhr nicht, wenn
nicht gleichzeitig die Vereinigten Staaten
ihre importhemmende Handelspolitik einer
gründlichen Revision unterziehen. Ohne eine
solche handelspolitische Sinnesänderung der
USA. ist in der Tat ein freier Austausch der
Währungen in amerikanische Dollars
undenkbar. Die Empfehlungen des Bells-Be-
richts, der sich besonders gründlich mit dem
Problem der amerikanischen Zahlungsbilanz,
d. h. mit der Frage der Dollarknappheit eines

grossen Teiles der freien Welt, befasst und
mit der Feststellung schliesst, dass die
Auflösung der Widersprüche in der amerikanischen

Aussenpolitik durch eine Liberalisierung

der Handelspolitik ein Hauptbeitrag an
die Lösung des Dollarproblems der freien
Welt wäre, wie auch ähnliche Stimmen
prominenter Wirtschaftsführer (Ford) scheinen
darauf hinzudeuten, dass sich in den
Vereinigten Staaten eine handelspolitische
Neuorientierung anbahnt, die für Europa von
grösster Bedeutung wäre und die Aussichten
für eine währungspolitische Neuordnung auf
der Basis des freien Währungsaustausches
wesentlich verbessern würde.

*
Es braucht vom Standpunkt des

Fremdenverkehrs nicht besonders hervorgehoben
zu werden, dass die Wiederherstellung der
Konvertibilität der Währungen, die mit dem
Wegfall aller noch bestehenden zahlungs-
mässigen Beschränkungen, wie Kopfquoten
für die Touristen usw., identisch wäre, erst
die volle Entfaltung des Tourismus gewährleisten

würde. Herr Professor Hunziker,
Direktor des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes, hat anlässlich der
letztjährigen Generalversammlung des SFV. in
Zürich darauf besonders eindrücklich
hingewiesen.

Wir wollen uns nicht in der illusionären
Hoffnung wiegen, dass die Währungskonver-
tibilität schon in allernächster Zeit Wirklichkeit

werde. Aber alle Bestrebungen, die auf eine
Liberalisierung des Handels- und Zahlungsverkehrs

hinauslaufen, verdienen unsere volle
Sympathie, und .es wäre nur zu wünschen,
dass, um nochmals mit Dr. Jöhr zu sprechen,
unser eigenes Land, das wie wenig andere mit
der Wirtschaft der ganzen Welt verbunden
ist, zur Erreichung dieses Zieles sicherlich
seinen angemessenen Beitrag leisten wird.
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La revision de la loi sur la poste est nettement repoussee
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Propagande et climatisme
saimssement des finances de l'administration
postale, dont l'üquilibre budgütaire n'a pu fitre
realise au cours de ces derniercs annües que par
des versements provenant de l'administration des
tüldphones. En raison ögalement des problömes
difficiles que soulevc la rüforme des finances de la
Confüdüration, les excddents que les P.T.T. ont
k verser ä la Caisse de l'Etat, conformüment ä. la
Constitution, ne devaient pas etre compromis, ce
qui sera sans aucun doute le cas si les comptes
de l'administration postale ne sont pas adaptüs
aux frais actuels. La plupart des associations 6co-
nomiques et plusieurs grands partis politiques
partageaient ce point de vue.

Bien que l'administration des P.T.T. assurät
qu'elle ne releverait pour le moment que certains
tarifs et que la revision pnivue n'aurait pas du tout
l'ampleur qu'elle devait avoir primitivement, les
adversaires de la loi sur le trafic postal craignaient
prücisöment de signer un cheque en blanc ä nos
autorit^s. La campagne en faveur de la loi a 6t6
placüe sous le slogan «confiance», mais celle-ci ne
semble pas avoir pünütrö les esprits. On se disait:
tot ou tard les P.T.T. feront usage des pouvoirs
discrütionnaires qui leur seront ainsi conf6r6s si
la loi ütait acceptäe et l'üpoque de la lettre k 20 cts
sera bientöt r6volue.

Tel est briüvement l'essentiel de ce que l'on
avanfait pour et contre cette revision des tarifs
postaux. Comme les P.T.T. s'appretaientä. imposer
des charges suppl6mentaires aussi bien aux
particulars qu'aux maisons de commerce et aux entre-
prises publiques, il ütait k craindre que les soucis
de chacun devant la hausse du coüt de la vie ne
1'emportent sur la solide logique de ceux qui veu-
lent que le peuple suisse ait k sa disposition une
administration postale financierement saine.

Ce qui est satisfaisant, c'est de constater que les
grands cantons touristiques oü les postes jouent un
role essentiel pour le trafic touristique n'ont pas
6t£ ingrats. A cotd d'Uri qui accepte les Grisons, le
Valais et le Tessin n'ont repoussd la loi qu'a une
tres faible maiorite.

L'Hötel-Revue a publie dans son numero
13, du 26 mars 1953, un important article du
Dr /. von Deschwanden, Adelboden, president

de la section scientifique de l'Associa-
tion suisse des stations climatiques, sur un
sujet qui a pour notre pays une importance
primordiale. Bien que nous ayons dejä aborde
cette question l'annee derniere, nous nous
devons de donner aux lecteurs de langue
frangaise une idee des travaux effectues de-

puis lors par \'Association suisse des stations
climatiques presidee par M. F. Tissot, Leysin.

Pourquoi, se demande le Dr von De-
schwanden, devons-nous aujourd'hui plus
que jamais nous poser la question:

Qu'est-ce-qu'une station climatique?

C'est parce que, depuis la guerre, la
concurrence de l'etranger est devenue plus aigue
et parce que nos voisins font une propagande
qui exige des moyens dont l'hotellerie suisse

ne dispose pas. Nous devons done faire etat
des facteurs qui sont propres ä la Suisse,
et qui sont conditionnes par sa situation
geographique.

Un de ces elements est bien le climat curatif
de notre pays qui est dejä connu et apprecie
depuis longtemps. L'importance de ce fac-
teur s'est naturellement accrue en raison de

la guerre et de ses repercussions. De nom-
breuses personnes sont pretes, dans la me-
sure du possible, ä faire les frais d'un sejour
de cure, ä condition d'avoir la perspective d'un
hon resultat, meme si la duree d'un tel sejour
depasse notablement celle de vacances de

sports ou de detente. La sante n'est-elle pas
ä l'heure actuelle le plus grand des biens que
puisse posseder l'homme tourmente et presse
d'aujourd'hui?

II est done rejouissant d'apprendre que la
motion du conseiller national A. Scliirmer a

ete acceptee par les autorites federales et que
l'office federal de l'hygiene a ete charge de

designer une commission pour examiner
scientifiquement les facteurs curatifs des

stations. Un des principaux postulats de l'As-
sociation suisse des stations climatiques est

done en voie de realisation puisque des per-
sonnalites neutres et competentes repondront
ä la question: « Qu'est-ce-qu'une station
climatique et quelles sont les stations qui
peuvent etre considerees comme telles »

La propagande effrenee et fantaisiste qui
se faisait il y a quelques annees a jete le

discredit sur l'epithete «station climatique»
en l'utilisant ä tort et ä travers. Dans l'in-
teret de nos stations et de la bonne reputation

de notre l'hotellerie, il etait done de-

venu urgent que des specialistes se penchent
sur la question. L'Association suisse des

stations climatiques a toujours souligne la
lacune que presentait pour notre propagande
touristique l'absence d'une definition spe-

cifiquement suisse de la «station climatique».
II est impossible sans cela de grouper les

stations ayant des qualites climatiques äquivalentes,

ni de determiner les indications me-
dicales sur la base des recentes etudes et des

connaissances scientifiques modernes. L'Of-
fice central suisse du tourisme merite notre
reconnaissance pour l'energie avec laquelle
il a pousse les travaux preparatories et pour
s'etre rendu compte que, dans la confusion

qui regnait jusqu'alors, il n'etait pas possible
de propager efficacement le tourisme dans

ce secteur.
Des phrases ronflantes, des adjectifs flat-

teurs et toute la gamme des superlatifs ne
laissaient guere de chance de l'emporter sur
la concurrence dans ce domaine. Et pourtant,
pour s'exprimer comme le Dr Senger de

l'O.C.S.T., «les hotes qui recherchent des cli-
mats curatifs sont en general des malades ou
des convalescents, peut-etre aussi des

personnes qui ont compris que «prevenir valait
mieux que guerin>, mais en tout cas des

clients faisant de long sejours. Pour les

convaincre, et' surtout pour que les medecins

qui sont leurs intermediates ayent des

bases de jugement süres, il convient de de-

finir scientifiquement la notion de station

climatique.

Conditions que doit remplir une station
climatique

Nous avons cite l'annee derniere (voir
Hotel-Revue No 32, 1952) quelques-uns des

criteres qui permettent ä une localite d'etre

consideree comme station climatique. II n'est
pas inutile de les resumer et de les completer.

Pour etre pris en consideration, le climat
doit avoir des facteurs curatifs qui exercent
leurs effets sur 1'organisme humain, qui in-
fluencent favorablement revolution des
maladies ou la resistance de l'individu contre la
maladie, ou encore qui favorisent la convalescence

et la guerison en ameliorant la sante de
capacite de travail.

Les climats entrant en ligne de compte
sont soit stimulants (altitude graduee, lon-
gue duree d'insolation et d'exposition), ou
doux (situation protegee contre les vents vio-
lents, faible variation de temperature et
stability meteorologique), ou encore une com-
binaison des deux.

Les indications medicales des stations
climatiques doivent etre constatees par une
commission a designer par la Societe suisse de

balneologie et de climatologie, ainsi que par la
section scientifique de I'Association suisse des

stations climatiques, commission qui entendra
les experts des diverses stations. Ces indications

doivent etre determinees en tenant
compte de tous les facteurs climatiques et des

experiences rassemblees lors de recherches
ou de cas pratiques.

Les caracteres «climatiques» des stations
climatiques doivent avoir ete l'objet d'en-
quetes faites par les experts selon des prin-
cipes et des methodes scientifiques. L'on
tiendra compte du point de vue special de la
climatologie medicate et des influences
climatiques locales.

II est evident aussi que les stations climatiques

doivent disposer de medecins qualifies
et des installations medicales necessaries pour
examiner et traiter les malades et les curistes.
Elles seront en outre equipees d'hotels par-
faitement diriges, ainsi que d'etablissements

propres aux sejours de cure. Elles rempliront
enfin toutes les conditions d'hygiene et de

repos requises, et donneront aux «curistes »la
possibility de suivre des regimes et de faire
du sport.

Les decisions de la commission ci-dessus
mentionnees peuvent-etre soumises ä une
commission de recours dans laquelle seront
representes l'office federal de l'hygiene, la
Societe suisse de balneologie et de climatologie

et l'Association suisse des stations
climatiques.

Sur la base des criteres enumeres plus
haut, la communaute de travail pour l'exa-
men des facteurs curatifs scientifiques des

stations, commission presidee par le profes-
seur Dr Högl de l'office federal de l'hygiene,
l'O.C.S.T. a etabli et publie une liste des
stations climatiques de Suisse et de leurs
indications medicales.

On distingue en Suisse entre la station
climatique d'une part et les centres touristiques

de sports et de sejours de vacance
d'autre part. Maintes stations climatiques dis-

posent aussi de sources curatives, ce qui per-
met une cure combinee de climat et de bain.
II est evident que des sejours de vacances et
de delassement peuvent se faire avantageuse-
ment dans des stations climatiques. On peut
meme dire que la plupart des stations de

montagne sont ä la fois des stations
climatiques, et des stations de sports d'hiver.

Programme immediat de l'Association
suisse des stations climatiques

Lors de l'assemblee generale extraordinaire
tenue recemment ä Zurich, M. F. Tissot,
Leysin, rappela le developpement de

l'Association suisse des stations climatiques qui
a l'origine n'englobait qu'Arosa, Davos,
Leysin et Montana. Aujourd'hui son champ
d'activite s'est considerablement etendu. II
convient specialement d'agir maintenant,
pour ne pas nous laisser devancer par les

pays voisins et pour conserver ä la Suisse la
reputation de «sanatorium de l'Europe»
qu'elle avait autrefois.

Pour l'hotellerie, une action de ce genre
peut avoir une importance capitale en raison
de la tendance aux raccourcissements des

sejours que l'on deplore de plus en plus. II faut
que l'on vienne davantage faire chez nous
des sejours de repos et de cure. Le rythme
actuel de la vie et des affaires fait planer un
danger constant sur la sante des individus.
Seules des cures bien comprises peuvent ser-

C'est par 465 000 contre quelque 267 000 voix
que le peuple suisse a repoussü la revision de la loi
sur les postes qui aurait entrainü des augmentations

de tarifs dans la plupart des services de la
poste. Tous les cantons ä l'exception de Uri et
Soleure — dans ce dernier les non ne 1'emportent
que par une centaine de voix — ont repoussü le
projet. Quelles dtaient les raisons qui militaient
pour et contre

L'administration des postes, teRgraphes et t61£-
phones ^prouvait le besoin d'assainir la situation
des postes qui est ddficitaire, partant de l'idöe que
les postes et tölöphones sont deux d6partements
s6par6s qui doivent done «produire» normalement.

II parait qu'il est contraire ä la logique comp-
table de vouloir compenser la perte des postes par
l'excödent de recettes des t616phones, car ceux-ci
laissent bon an mal an quelque 80 millions de
b6n6fice ä la Confederation. Celui-ci etait done
plus que süffisant pour combler la perte causee
par le trafic postal, mais n'aurait plus permis ä
cette r6gie de verser k la Confederation les 50
millions qu'elle entend preiever sur ce service.

Du point de vue de la logique pure et de l'inde-
pendance des services de la Confederation, les
promoteurs de cette revision de tarif avaient
parfaitement raison. De plus il est incontestable
que le coüt du service postal est un des rares k
n'avoir pas suivi le rencherissement du coüt de la
vie.

De l'avis de la Chambre suisse du commerce, la
loi revisee sur le trafic postal, qui prüvoit pour les
taxes du trafic intürieur une adaptation tenant
compte du rencherissement du coüt de la vie,
mdritait d'etre soutenue par les milieux du
commerce et de l'industrie malgrü 1'augmentation des
charges qui en rösulterait. Cela d'autant plus que
la liausse des taxes concernait avant tout les serpices
deficitaires (trafic des colis postaux et service des
cheques postaux) et que, par la suppression quasi
totale de la franchise de port, une autre source de
deficit se trouvait e'liminee.

Tout bien considire, la nouvelle rüglementa-
tion 6tait raisonnable; elle permettait un as-

vir de moyens preventifs ou peuvent reparer
les dommages dejä causes. D'autant plus
qu'il y a dans le monde de nombreuses
personnes qui sont encore eprouvees par la
guerre et ses consequences, et qui viennent
seulement de retrouver une situation
economique leur permettant de penser ä
leur sante.

La premiere chose ä faire est done d'editer
un guide climatique suisse semblable au petit
guide des stations balnaires qui s'est avere
un excellent moyen de propagande.

Le professeur Högl fait remarquer que la
Suisse est le berceau des cures climatiques et de
la climatologie. Nous devons done exploiter
des ressources qui depassent celles dont dis-
posent l'etranger en intensifiant notre
propagande. Pour cela nous devons collectionner
et classer systematiquement le materiel ne-
cessaire. La Confederation a heureusement
reconnu la valeur des recherches climatiques
et consent un credit de 750000 fr. ä repartir
sur 10 ans. C'est done une contribution an-
nuelle de 75000 fr. qui est ä disposition, ä

condition que les interesses, c'est-ä-dire les

Der Geschäftsbericht der Schweizerischen
Verrechnungsstelle für 1952, welchen die
Landesregierung am 10. April veröffentlicht hat,
beschäftigt sich in seinem allgemeinen Teil auch mit
den Zahlungen für Reisen und Aufenthaltskosten
in der Schweiz. Sie sind von 377 Mio Franken
im Jahr 1951 auf 386 Mio Franken im letzten
Jahre angestiegen. Daran war nicht eine weitere
Liberalisierung der Touristenzahlungen durch die
Europäische Organisation für wirtschaftliche
Zusammenarbeit schuld. Denn eine solche
Massnahme schien 1952 wegen der ungünstigen
Entwicklung der britischen und französischen
Zahlungsbilanzen ausgeschlossen. Die Vermehrung
der Auszahlungen hing vielmehr zusammen mit
der autonomen Erhöhung der Reisequoten durch
Westdeutschland, Holland und Norwegen.

„Diese Entwicklung", so führt die Schweizerische

Verrechnungsstelle wörtlich aus, „wäre an
sich vom Standpunkt der am Fremdenverkehr
interessierten Wirtschaftskreise aus erfreulich.
Es musste aber leider 1952 erneut festgestellt
werden, dass die ausbezahlten Beträge nicht in
vollem Umfang unserer Wirtschaft zugeflossen
sind. Vielfach machten sich Ausländer die
Differenzen zwischen den offiziellen Wechselkursen
und den Kursen des freien Devisenmarktes
zunutze, indem sie Zahlungsmittel, die sie sich von
ihrem Land für Reisen nach der Schweiz zuteilen
lassen, nicht für die Bezahlung der Kosten von
Ferien- und Reiseaufenthalten in unserem Land
verwendeten, sondern in Schweizerfranken
umwechselten, um diese kurz darauf in ihrem Staat
mit ansehnlichem Kursgewinn zu verkaufen.
Daneben kam es auch vor, dass die Reisemittel auf
der Durchfahrt gegen Schweizerfranken gewechselt

und diese dann zu Reisezwecken inDrittländern
verwendet wurden.

Diese missbrä'uchliche Beanspruchung des
gebundenen Zahlungsverkehrs ging in mannigfachen

Formen vor sich. Die beteiligten Ausländer
waren in der Entdeckung neuer Umgehungsmöglichkeiten

ausserordentlich findig, was die
Verhinderung dieser Missbräuche sehr erschwerte.
Die zuständigen Behörden hatten sich deshalb
letztes Jahr andauernd damit zu befassen, wie
die laufend festgestellten neuartigen Missbräuche
im Reisezahlungsverkehr für die Zukunft
verhindert werden könnten. Auf eine Hilfe der
betreffenden ausländischen Staaten durch Erlass

stations climatiques et les cantons par- ^
tieipent chacun pour un tiers ä cette action.

Une cotisation de 250 fr. par an et par
station climatique devrait suffire ä couvrir les
frais des travaux scientifiques. Pour le fi-
nancement du guide climatique suisse, on
envisage une cotisation de 20 cts par lit.
Comme l'Association des stations climatiques
englobera propablement tres prochainement
plus de 50000 lits, le financement de ce guide
est assure.

II ne faut plus perdre de temps, car les

travaux scientifiques de recherches doivent
etre termines dans 2 ans. Les stations qui
veulent beneficier des contributions de la
Confederation et se faire reconnaitre comme
station climatique doivent s'annoncer jus-
qu'ä fin avril. Les localites qui ne rempli-
raient pas les conditions voulues et qui ne

pöurraient pas figurer dans le guide se verront
rembourser leurs cotisations. Mais encore une
fois, c'est une occasion unique pour beaueoup
de nos stations d'ajouter un facteur actif aux
nombreux elements positifs dont elles font
usage dans leur propagande.

Zum Missbrauch fremder Reisedevisen
in der Schweiz

einer den Missbräuchen steuernden Regelung
konnte nicht überall gerechnet werden; eigene
Massnahmen erwiesen sich deshalb als unerlässlich.

So musste im Reisezahlungsverkehr mit
Belgien, wo die unrechtmässigen Auszahlungen wegen
der zum Teil organisierten Ausnützung der
Zahlungsmöglichkeiten zur Erzielung von
Kursdifferenzgewinnen einen besonders grossen Umfang
erreichten, die im Dezember 1951 angeordnete
Staffelung der Einlösung von Reisekreditdokumenten

im Januar, Mai und August verschärft
werden. Schon im Januar war im Reisezahlungsverkehr

mit Italien die Wiedereinführung der im
Juli 1951 aufgehobenen Staffelung unvermeidlich;
sie erfuhr im August eine Änderung, indem die
Beträge der einzelnen Raten anders festgesetzt
wurden. Auch im Reisezahlungsverkehr mit
Westdeutschland musste im Mai angeordnet werden,
dass die Reisekreditdokumente ebenfalls nur noch
gestaffelt eingelöst werden dürfen; Ende Juli wurden

die Beträge der einzelnen Raten neu
festgesetzt. Schliesslich wurde im August im
Reisezahlungsverkehr mit Dänemark ebenfalls die
gestaffelte Einlösung der Reisekreditdokumente
angeordnet.

Hand in Hand mit der Einführung der Staffelung

wurde jeweilen den Hotels und Pensionen
die Ermächtigung zur Einlösung der Reisekreditdokumente

von Reisenden aus Westdeutschland,
Italien und Dänemark entzogen.

Bei den von der Verrechnungsstelle ausgeübten
Kontrollen ergab sich, dass vielfach Reisekreditdokumente

durch Stellen eingelöst wurden, die
weder ermächtigte Banken waren, noch als von der
Verrechnungsstelle bezeichnete sog. subsidiäre
Einlösestellen die Befugnis dazu besassen. Um
hier klare Verhältnisse zu schaffen, wurde ein
neues Verzeichnis der im gebundenen Zahlungs-
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verkehr mit allen Ländern zur Einlösung von
Reisekreditdokumenten ermächtigten subsidiären
Einlösestellen, wobei deren Zahl aus Kontrollgründen

auf das unerlässliche Mindestmass reduziert

wurde, angefertigt und den ermächtigten
Banken ausgehändigt. Da leider auch festgestellt
werden musste, dass die Vorschriften über die
Einlösung von Reisekreditdokumenten, vor allem
die Staffelungsvorschriften, durch subsidiäre
Einlösestellen und ermächtigte Banken nicht in allen
Fällen beachtet worden waren, wurden diese
Vorschriften ergänzt und neu erlassen. Zugleich traf
die Verrechnungsstelle die nötigen Vorkehrungen,
die ihr eine verschärfte Kontrolle der Arbeitsweise

von subsidiären Einlösestellen und
ermächtigten Banken erlauben.

Eine Würdigung der getroffenen Massnahmen
muss, wie die Prüfung von Kontrollmöglichkeiten
überhaupt, davon ausgehen, dass eine allseitig
befriedigende Kontrolle des gebundenen
Reisezahlungsverkehrs wegen der besondern Verhältnisse

des Fremdenverkehrs unmöglich ist.
Insbesondere ist es völlig ausgeschlossen, eine
Kontrolle darüber auszuüben, ob die ausbezahlten
Beträge von den ausländischen Gästen tatsächlich

in der Schweiz ausgegeben werden. Es bleibt
daher nur die Lösung, die Auszahlungsregelung
so zu gestalten, dass die Beträge nur in Empfang
genommen werden können, wenn sich die Reisenden

während einer bestimmten Zeit in der Schweiz

aufgehalten haben, was der auszahlenden Stelle
nachzuweisen ist. Alsdann kann die
Verrechnungsstelle wenigstens kontrollieren, ob diese
Auszahlungsvorschriften eingehalten werden. Diese

rein formelle Kontrolle der Auszahlungen kann
praktisch aber erst ausgeübt werden, wenn die
Reisenden unser Land längst wieder verlassen
haben, was bedeutet, dass unrechtmässige
Auszahlungen nicht mehr rückgängig zu machen sind.
Alle in Betracht fallenden Massnahmen sind nur
in der Zukunft wirksam. Die Zahl der vertretbaren

Massnahmen ist überdies sehr beschränkt,
weil sie auch die Reisenden, die ohne böse
Absicht zu uns kommen, treffen und damit die
schützenswerten Interessen unseres Fremdenverkehrs

beeinträchtigen können. Schliesslich
setzen sie voraus, dass alle in die Abwicklung des
Reisezahlungsverkehrs eingeschalteten privaten
Stellen (Banken, Reisebüros, Hotels und Pensionen)

im Bewusstsein ihrer Verantwortung gegenüber

unserem Land die ihnen übertragene
Aufgabe ernst nehmen und durch sorgfältige Behandlung

der Geschäfte mithelfen, unrechtmässige
Auszahlungen zu verhindern.

Die Einzahlungen für Reise- und Aufenthaltskosten
in allen fremden Ländern, mit denen die

Schweiz im gebundenen Zahlungsverkehr steht,
gingen von 14 Millionen Franken im Vorjahr auf
13 Millionen Franken im Berichtsjahr zurück.

Smmciöchtetf -
ein Lehrberuf, ja oder nein?
Ii.
Das Problem und seine Lösungsmöglichkeiten

Wenn wir untersuchen wollen, warum bisher
die lehrmässige Ausbildung bei den jungen Töchtern,

die den Servierberuf ergreifen wollen, so
wenig Gegenliebe gefunden hat, so müssen wir
etwas Psychologen sein. Das junge Mädchen, das
Serviertochter werden will, ergreift — rein
subjektiv gesehen — keinen Lebensberuf, sondern
es will normalerweise in einem ihr zusagenden
und finanziell interessanten Tätigkeitsgebiet die
materiellen Grundlagen für ihre spätere Ehe
schaffen. Dies trifft selbstverständlich auch für
andere Berufe zu, aber der Ausgangspunkt ist ein
anderer. Während man in den meisten übrigen
weiblichen Berufen mit 15-16 Jahren eine Lehre
beginnen kann, muss die Serviertochter warten,
bis sie das 18. Altersjahr absolviert hat. Sie wird
also fast 20 Jahre alt, bis sie ausgelernt hat und
ist bei Lehraustritt beinahe im heiratsfähigen
Alter. Kann man es einem Mädchen, das natür- •

licherweise hofft, anfangs der 20er Jahre von
einem lieben Gatten heimgeführt zu werden,
verargen, wenn es unter diesen Umständen versucht,
die Lehre zu umgehen Wir halten die Frage, ob
es gelingt, das heute geltende

gesetzliche Mindestalter
herabzusetzen, als eines der Hauptprobleme des
Lehrberufes der Seiviertochter, dessen Lösung die
weitere Entwicklung dieses Lehrberufes
weitgehend bestimmen wird. Wir verstehen die
Beweggründe, die die Initianten der Servierlehre
seinerzeit veranlassten, das Mindestalter der
Serviertöchter derart hoch anzusetzen. Massgebend
war vor allem die Überlegung, dass eine Serviertochter

in stärkerem Masse sittlichen Gefahren
ausgesetzt ist als die Lehrtöchter in andern
Berufen. Darüber, ob die Gefährdung in Hotel- und
Restaurationsbetrieben, die für die lehrmässige
Ausbildung überhaupt in Frage kämen, wesentlich
grösser ist, liesse sich streiten. Man hat sich
offensichtlich von Verhältnissen beeindrucken lassen,
wie sie in Lehrbetrieben gar nicht vorkommen
könnten. In denjenigen Gastbetrieben, die für
die Ausbildung von Serviertöchtern in erster
Linie prädestiniert erscheinen, sind die Gefahren
nicht grösser und nicht kleiner als anderswo.
Dagegen steht fest, — und jeder erfahrene Praktiker
wird dies bestätigen können —, dass das hohe
Minimalalter ein wesentliches Hindernis für die
Gewinnung des nötigen Lehrnachwuchses bildet.
Wer somit ernsthaft die Verbreiterung der
Serviertochterlehre will, kommt nicht darum herum,
die Frage zu prüfen, ob nicht die Zeit gekommen
wäre, die bestehenden Lehrantrittsbedingungen
neu zu regeln.

Wenn die lehrmässige Ausbildung primär
in den Dienst der erstklassigen Gastbetriebe

gestellt werden soll, ist die Zahl der
möglichen Lehrbetriebe ohnehin derart
begrenzt, dass die Auswahl der Lehrbetriebe

und die Überwachung der
Lehrverhältnisse durch die verantwortlichen
Organe möglich wäre.
Wenn es gelingt, das Minimalalter für den

Lehrantritt herabzusetzen, muss unseres Erachtens die
Schweizerische Fachkommission, zusammen mit
den Behörden, die Auswahl geeigneter Lehrbetriebe

vornehmen und die nötigen Verbindungen
mit den Lehrherren aufrecht erhalten. Auf diese
Weise könnten die Einwände bezüglich der
stärkeren sittlichen Gefährdung der Serviertöchter

ad absurdum geführt werden.
Noch eine andere Überlegung führt uns dazu,

eine Herabsetzung des Minimalalters für Serviertöchter

vorzuschlagen. Bekanntlich tun die
Berufsverbände und die Schweizerische Fachkommission

im Verein mit den Berufsberatern alles
Erdenkliche, um junge Töchter für die
Serviertochterlehre zu gewinnen. Sie geben Aufklärungsbroschüren,

Prospekte, Berufsbilder usw. heraus,
geben Vorträge in Abschlussklassen usw. Diese
Aufklärung und Beratung findet in der Regel
während des letzten Schuljahres statt. Im Alter
von 14 bis 15 Jahren werden somit die jungen
Töchter über den Servierberuf aufgeklärt, während

für den Lehrantritt das 18. Altersjahr
Voraussetzung ist. Abgesehen von der Frage, was
die angehende Servierlehrtochter in der Zwischenzeit

tun soll, ist es doch ganz klar, dass im
Hinblick auf die lange Karenzzeit zwischen Schul-
schluss und Lehrbeginn der ganze grosse
Propagandaaufwand unwirksam verpufft. Wer wird
sich mit 18 Jahren noch erinnern, was ihm mit
14 oder 15 Jahren über einen bestimmten Beruf
beigebracht worden ist

Wir verkennen die praktischen Schwierigkeiten,
die einer Herabsetzung des Lehralters ent¬

gegenstehen, nicht. Es bestehen nicht nur die
bekannten Bedenken bezüglich der sittlichen
Gefährdung, sondern auch Hindernisse rechtlicher
Natur. Die meisten kantonalen Wirtschaftsgesetze

sehen für die Ausübung des Serviertochterberufes
ein Minimalalter von 18 Jahren vor. Die

Frage, ob diese Gesetzesbestimmungen in allen
Fällen auch auf die regulären Lehrverhältnisse
Anwendung finden müssten, können wir für heute
offen lassen, nachdem das Minimalalter für Ser-
vierlehrtöchter eidgenössisch geregelt ist. Sicher
würde es keiner Kantonsregierung einfallen, nur
der Serviertochterlehre zuliebe ein Wirtschaftsgesetz

zu ändern, so dass eine Lösung nur in der'
Weise gefunden werden könnte, dass die
diesbezüglichen Gesetzesbestimmungen auf reguläre
Lehren in von der Fachkommission ausgewählten
Betrieben keine Anwendung finden würden.
Juristisch sollte dies nicht möglich sein, denn die
kantonalen Wirtschaftsgesetze bezeichnen das
Minimalalter der Serviertochter und nicht das der
Lehrtochter. Eine andere Schwierigkeit ergäbe sich
möglicherweise in den Kantonen, u.a. im Kanton
Zürich, wo für die Ausübung des Serviertochterberufes

ein Minimalalter von 20 Jahren vorgesehen

ist. Selbstverständlich wäre es untragbar,
einer gestützt auf das vorverschobene Mindestalter

mit ca. 18 y2 Jahren ausgelernten Serviertochter,

zuzumuten, sich bis zur Vollendung ihres
20. Altersjahres ausserberuflich zu betätigen oder
ausserkantonal zu arbeiten. Unser Vorschlag auf
Herabsetzung des Mindestalters hat nur dann
Aussicht angenommen zu werden, wenn diese
Kantone bei Gesetzesrevisionen oder interpretativ
für Serviertöchter, die eine reguläre Lehre absolviert
haben, eine Ausnahme statuieren, in dem Sinne,
als sie den Beruf nach Lehrabschluss sofort
ausüben können. Dies im Gegensatz zu den angelernten

und kursmässig ausgebildeten Töchter. Damit
würde nämlich noch etwas erreicht, nämlich die
materielle Besserstellung der gelernten Serviertochter

gegenüber der angelernten. Die gelernte Serviertochter

wäre im Kanton Zürich in der Lage, ihren
Beruf als Serviertochter 1 bis 1 y2 Jahre früher
auszuüben als ihre Kollegin, die nur einen Kurs
besucht hat. Eine solche Lösung liesse sich nicht
nur verantworten, sondern wäre berufspolitisch
insofern sehr wertvoll, als man dem heutigen
Schnellbleichsystem einen wirksamen Riegel schieben

würde. Dem Einwand der Rechtsungleichheit
kann entgegengehalten werden, dass die gelernte
Serviertochter eher fast und sicher Gewähr für
eine einwandfreie Berufsausübung bietet, weil sie
gestützt auf die absolvierte Lehre nachgewie-
senermassen entsprechende fachliche und menschliche

Qualitäten erworben hat. Eine Lösung im
vorstehenden Sinne würde dem Lehrberuf der
Serviertochter zweifellos erheblichen Auftrieb
geben.

Verkürzung der Lehrzeit?
Die Frage, ob eine Herabsetzung der Lehrzeitdauer

von 1 y2 auf 1 Jahr zweckmässig wäre,
hängt eng mit dem Minimalalter für den Lehrbeginn

zusammen. Hält man am bisherigen
Eintrittsalter fest, so muss aus Gründen, die früher
bereits dargelegt worden sind, ernsthaft geprüft
werden, ob die Dauer der Lehrzeit nicht verkürzt
werden muss. Dass dies auf Kosten der Qualität
ginge, darüber sind wir uns klar, doch glauben
wir, dass

für das schweizerische Gastgewerbe 300
in einjähriger Lehre ausgebildete Servier-
töchter wertvoller sind, als ein Dutzend,
das 1 y2 Jahre absolviert hat.

Gewiss, eine einjährige Lehre ist keine vollwertige
Lehre mehr. Sie kann die eigentlichen Aufgaben
einer Lehre, nämlich den jungen Menschen auf
den Beruf und das Leben, in allen seinen
Erscheinungsformen vorzubereiten, nicht mehr erfüllen.
Deshalb käme unseres Erachtens eine Verkürzung
der Lehrzeit nur als allerletzte Notlösung in
Frage, wenn wirklich keine anderen Wege mehr
gangbar erschienen. Zu dieser „Notlösung" wird
es aber wahrscheinlich eines Tages kommen,
wenn die Vorurteile gegen eine Herabsetzung des
Minimalalters für Servierlehrtöchter in ausgewählten

Betrieben stärker sind als die Vernunft.
Zudem würden wohl auch in diesem Falle unsere
Ziele nur unvollkommen erreicht, denn die
gleichen Beweggründe, die heute gegen die 1 %j ährige
Lehre vorgebracht werden, würden auch bei
Einführung der einjährigen Lehre geltend gemacht.

Schlussfolgerungen
Die heutige Stagnation im Serviertochterlehr¬

beruf wird mit propagandistischen Massnahmen
allein nicht überwunden werden können, sondern
es müssen grundlegende strukturelle Änderungen
der heutigen Lehrvorschriften vorgenommen
werden, in dem Sinne, als vor allem

das Mindestalter der Servierlehrtöchter
neu überprüft und in Verbindung damit,
der gelernten Serviertochter womöglich
eine Vorzugsstellung bezüglich der
Aufnahme der Berufstätigkeit eingeräumt
wird.

Hier liegt unseres Erachtens der Schlüssel zu
einer stärkeren Verankerung des Lehrberufes.
Wenn wir der angehenden Servierlehrtochter
erklären können, sie habe dank der absolvierten

Lehrzeit die Möglichkeit, normalerweise vor ihrer
angelernten Berufskollegin ihre Berufsarbeit
aufnehmen können, werden wir den materiellen Anreiz

schaffen, um den angehenden Nachwuchs
des Serviertochterberufes für die Lehre zu
gewinnen. Sehr wertvoll wäre in diesem Zusammenhang

eine verbindliche

Erklärung massgebender Hoteliers und
Restaurateurs, dass sie ab einem bestimmten

Datum nach Möglichkeit nur noch
gelernte Serviertöchter beschäftigen werden.

Die Diskussion steht damit offen, und es wäre
wünschenswert, wenn sich recht viele Hoteliers
und Restaurateurs sowie Fachleute aus dem
Arbeitnehmerstand daran beteiligen würden.

Caisse Hotela
Stance annuelle de comit6

La stance annuelle de comitö de la Caisse A. V. S.
Hotela a eu lieu le 31 mars 1953 ä Zurich, sous la
presidence de M. F. Tissot.

II a 6t6 pris connaissance du rapport de gestion
de l'exercice 1952, dont nous extrayons les
indications suivantes:

-«En fin d'exercice 1952, la caisse versait des
rentes ordinaires ä 645 personnes, ä savoir:

391 rentes de vieillesse simple
100 rentes de couples
85 rentes de veuves
69 rentes d'orphelins

Le total des rentes payees en 1952 s'616ve ä
Fr. 485889.10.

On peut s'attendre ä une augmentation g6n6rale
des rentes ordinaires ä partir du ler janvier 1954
et ä l'exon6ration des cotisations des personnes de
plus de 65 ans. Le parlement sera appel6 ä se pro-
noncer cette ann6e sur les modifications envisages.

II est constats une progression continuelle du
volume des cotisations, comme en t6moignent les
chiffres suivants:

1948
1949
1950
1951
1952

Cotisations A.V.S.
des exploitants des salaries

356470.38

de 4%
total

4136507.61
368725.93 3804000.92 4172726.85
465284.68 3887303.20 4352587.88
454797-°8 4OI5 538-95 447°336.03
419043.12 4393150.71 4812193.83

Cette augmentation constante des cotisations
s'explique surtout par l'attribution de salaries tou-
jours plus 61ev6s.

Le paiement des cotisations sous forme de timbres

A.V. S., pour les employes occup6s pendant
une tres courte p6riode, continue ä pröoccuper la
caisse qui consid6re qu'il convient ä nouveau de
rendre les employeurs et le personnel attentifs sur
l'imp6rieuse n6cessit6 d'observer scrupuleusement
les prescriptions prdvues en la matifere.

De nouvelles et definitives prescriptions ont 6t6
6dict6es dans le rögime des allocations aux
militaries, conform£ment ä la loi du 25 septembre 1952
et sont entries en vigueur le ier janvier 1953. Elles
se caractirisent surtout par l'abandon des
differences entre zones urbaines, mi-urbaines et rurales,
par l'attribution d'allocations uniformes de Fr.

1.50 par enfant, d'allocations d'exploitants fixies
en fonction de leurs revenus et par de nouveaux
questionnaires pour solliciter l'obtention des
allocations.

II est enfin rappeli l'obligation imposie parl'Office fidiral des assurances sociales d'abandon-
ner depuis le ier janvier 1953 le taux de perception
unique des diverses cotisations prilevies par la
caisse, pour lui substituer le taux par catigorie de
cotisations exigibles (A.V. S., familiales et d'admi-
nistration). L'autorite explique son attitude en al-
liguant que des systömes de dicomptes trop
disparates genent les contröles et la tenue des comptes
ä la centrale de compensation. Nous fümes done
astreints ä modifier nos formules de dicomptes
afin de nous conformer aux nouvelles exigences.

La caisse rappeile une nouvelle fois qu'il est es-
sentiel que les formules de dicomptes portent tou-
jours le numiro du certificat d'assurance düment
timbri par eile. Une fastidieuse correspondance ne
cesse d'etre entretenue pour obtenir les numiros
manquants et solliciter pour rigularisation les cer-
tificats non timbris. En outre, l'itablissement de
duplicata de certificats perdus ou igaris a occa-
sionni une volumineuse correspondance puisque
ce sont 700 duplicata qu'il fallut itablir en cours
d'exercice 1952 et envoyer individuellement aux
intiressis.

La caisse possede maintenant plus de 103000
comptes individuels de cotisations itablis comme
suit:

1948 39166
1949 20155
195° 14539
1951 14218
!952 14935

Total 103 013

La progression demeure impressionnante puisque
c'est ä un rythme de plus de 14000 par an

qu'augmente le nombre de nos C. I.C. Nous pas-
sons environ 54000 icritures par annie sur les
comptes individuels de cotisations.»

Les comptes ont iti admis ä l'unanimiti par le
comiti, et les reprisentants de la S. S. H. aussi bien
que des employis se sont plus ä relever la bonne
administration de la caisse et adressirent leurs re-
merciements au president, au girant et au personnel

de la caisse.

Bemerkungen zum II. Internationalen Kongress
für Skilehrwesen Davos-Parsenn

Alles was bisher national, ja sogar «super-natio-
nal» war, strebt jetzt langsam zur Internationali-
sierung; sogar der Skilauf. Auf der propagandistischen

Seite ist man sich bisher mit etwelchem
Missbehagen «freundlich» gegenübergestanden ;

jetzt soll also die Ära der Verständigung beginnen.
Den Anlauf hat Österreich vor zwei Jahren

genommen, als es die Initiative zur Abhaltung des
ersten Internationalen Kongresses für Skilehrwesen

ergriff, der denn auch 1951 in Zürs abgehalten
wurde. Die Schweiz übernahm in der Folge die
Durchführung des zweiten Kongresses dieser Art,
der in der Zeit vom 6.-11. April in Davos-Parsenn
abgehalten wurde. Es waren zehn Nationen
vertreten mit insgesamt 150 Delegierten. Deutschland

und Österreich stellten daran rund 100
Teilnehmer. England, das zwar selbst keine Schneefelder

besitzt, das beste Skijahrbuch aufweist und
jeden Winter eine ganze Reihe von «judges» in die
europäischen Skiländer entsendet, also England
war leider nicht vertreten. Frankreich begnügte
sich mit der Vorführung von zwei Filmen. Unter
diesen Umständen beschränkten sich die Referate
hauptsächlich auf den deutschsprachigen Teil. Es
kamen die folgenden Themen zur Sprache:

Die physikalische Begründung des Skilaufs,
Die Werte des Skilaufs,
Der Kurzski,
Die Sicherheitsbindung,
Testwesen,
Skiunterricht in der Volksschule,
Parsennrettungsdienst,
Die österreichische Schwungschule,
Der deutsche Skilehrplan,
Die nordische Skischule,
Lehrwarte in Deutschland,
Ski in J ugoslawien.

Die ausführlichen und zum Teil überaus gründlichen

Darlegungen wurden durch Demonstrationen
im Schnee ergänzt. Es darf überhaupt als

besonders positives Merkmal dieses Kongresses
gewürdigt werden, dass der «ominöse grüne Tisch»
nicht die überragende Rolle spielen konnte wie
an vielen andern Kongressen, sondern die Arbeit
sämtlicher Teilnehmer im Schnee, selbst bei
ungünstiger Witterung, den praktischen Wert der
Referate erhöhen konnte.

Das allabendlich vorgezeigte Filmprogramm
darf als «gut bis sehr gut» qualifiziert werden und

half mit, den Gedanken der Internationalisierung
im Skilauf zu unterstreichen.

Der Kongress hatte unter dem Patronat von
Interverband und Schweiz. Skiverband stattgefunden.

Die eigentliche Arbeit leistete der Schweiz.
Skischulverband (Präsident Dr. Decurtins, Lenzerheide),

der seinen technischen Leiter (Chr. Rubi,
Wengen) für die Kongressleitung zur Verfügung
stellte. Skischule Davos (/. Ettinger) und
Verkehrsbüro Davos halfen kräftig mit.

Der Präsident der FIS, Marc Hodler, eröffnete
den Kongress, der Regierungspräsident von
Graubünden, Dr. Tenchio, stellte durch eine feurige
Ansprache die Mehrsprachigkeit der Schweiz unter
Beweis, und Bundesrat Dr. Escher sandte ein
aufmunterndes Telegramm. Dem' Kongress war ein
Übungstrupp angeschlossen von ca. 150 Personen.
Die Hotels Belv6d6re und Palace konnten somit
ihre Betriebe «saisonverlängernd» weiterführen.

Der nächste Kongress wurde für 1955 an Frankreich

vergeben und die Schaffung eines kleinen
Arbeitsausschusses angeregt.

Alles in allem kann die ganze Kongressarbeit als
positive Leistung gewertet werden. Unsere
nachfolgenden Randbemerkungen sind somit lediglich
als Ergänzungen und Beobachtungen aufzufassen,
weil sich aus dem Kongressverlauf für uns einige
praktische Hinweise für die Zukunft ergeben.

Es zeigt sich sehr deutlich, dass der Begriff «

Skilehrwesen» einige ganz wesentliche Unterscheidungen

verlangt, nämlich:

1. Skilehrwesen an Schulen aller Art (Volks-,
Mittelschulen) ein Tummelfeld für Pädagogen und
Schulmänner,

rFrüchte und Gemüse
wie frisch von der Ernte - dazu pfannenfertig gerüstet

BIRDS EYE - Erbsen, Bohnen, Blattspinat,
Spinat gehackt, Rosenkohl,
Lattich, Fenchel, Karotten.

BIRDS EYE - Erdbeeren, Himbeeren, Brom¬
beeren, Pfirsiche.

Preisgünstige Packungen lür das Gastgewerbe. - Verlangen
Sie Preisliste.

BIRDS EYE AG., ZÜRICH 22, Telephon (051)239745
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2. Skilehrwesen in Vereinen und Organisationen,
3. Skilehrwesen im Fremdenverkehr, also das was

üblicherweise mit «Skischulen» umschrieben
wird,

4. Skilehrwesen für Rennfahrer, eine Angelegenheit,
die von allen übrigen vorgenannten

Lehrtätigkeiten gesondert zu behandeln ist und bei
uns eindeutig in den Aufgabenkreis der
sportlichen Verbände (SSV.) gehört.

Die Zusammenhänge Skischule und Fremdenverkehr

hat der diesjährige Kongress in einem
mächtigen Bogen umfahren und damit ausser
acht gelassen. Dabei sind es gerade diese Fragen,
die den Zusammenstoss der «nationalen» Skischulen

veranlasst haben. Vom Standpunkt des
Fremdenverkehrs aus gesehen ist zu betonen, dass die
Skischulen niemals Selbstzweck sein können,
sondern eben nur ein Hilfsmittel des winterlichen
Fremdenverkehrs darstellen müssen. Deshalb kann jede
Bestrebung, die auf Vereinfachung und Erleichterung

des Skischulunterrichts für den Gast hinzielt,
nur begrüsst werden. Unbedingt abzulehnen ist
der Ausbau des Skilaufs zur «Wissenschaft» oder
gar eine Entwicklung zum « Skibarock» durch B'ei-
zug von stilistischen Künsteleien. Woran wir fest-

HOTEL
zuhalten haben,ist die Beschränkung auf die
grundlegenden Formen eines «natürlichen Skilaufs»
(Ettinger), damit der Gast in Kürze und ohne zuviel
Kraftaufwand wenigstens zum selbständigen
«mittleren» Tourenfahrer ausgebildet werde.

Zu guter Letzt scheint uns ein ebenfalls zu wenig
betontes Prinzip wichtig, nämlich «Der Anfänger
ist wichtig». Für den Fremdenverkehr müssen die
neuen Gäste, die sich dem Skilauf.zuwenden, nicht
am Anfang entmutigt werden, weil sie sonst
dauernd als Wintergäste verloren gehen. Nebenbei
gesagt ist zu betonen, dass für den Fremdenverkehr

das technische Können des Skilehrers nicht
das alleinige Moment, sondern nur ein Teil der
Eigenschaften bildet, die von ihm verlangt werden.

Der Frage der Konkurrenz unter den «nationalen»
Skischulen wird hoffentlich der nächste Kongress

energisch auf den Leib rücken, weil bis dahin
die Erkenntnis reifen dürfte, dass das Skilehrwesen,

so wie es der Gast (Fremdenverkehr) benötigt,
gar keine so wesentlichen nationalen Verschiedenheiten

aufzuweisen vermag.
Das haben die praktischen Vorführungen der

verschiedenen Nationen auf der Parsenn ziemlich
deutlich vor Augen geführt. Dr. Max Setiger

R U

zu bejahen, möchten wir eher bezweifeln, denn
hier fehlten wichtige Voraussetzungen, wie
ungenügende Orientierungsmöglichkeit oder zeitlicher
Druck der Besucher usw. Auch sind hier die Büros
der Kur- und Verkehrsvereine als Auskunftsstellen

für die fremden Gäste da, und für Ausflüge in
die nähere Umgebung eignen sich Touristenkarten
besser als ganz kleine Ausschnitte aus dem
Exkursionsgebiet, wie das für das Zurechtfinden in einer
Stadt mit ihrem Strassengewirr zweckmässig ist.
Zudem sind ja alle dienstbaren Geister an einem
Kurort auf die Beratung der Gäste eingestellt. Für
Städte dagegen mögen sich solche Orientierungs-
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anlagen trefflich eignen. Da bestehen viele
Anwendungsmöglichkeiten. Bei Einladungen an
ortsfremde Verwandte, Bekannte, oder Teilnehmer
von Veranstaltungen kann dem Einladungsschreiben

ein Orientierungsplänchen beigelegt werden,
die ja auch von der Geschäftswelt separat bezogen
werden können. Geschäftshäuser machen sich dies
zunutze, indem sie auf den Plänchen ihr Geschäftsdomizil

eintragen lassen. Kurz, überall da, wo eine
rasche und zuverlässige Orientierung gewünscht
wird, leisten die 'Orientierungsanlagen mit dem
Plänchen-Automaten zweifellos treffliche Dienste.

Assemblee generale
de VAssociation pour le developpement de Neuchätel

Private Initiative im Dienste der Verkehrserleichterung

Wer anlässlich der Mustermesse den Basler
Bundesbahnhof durch die grosse Ausgangspforte
verliess und sich zur Tramhaltestelle Centralbahn-
platz begab, der sah sich erstmals der neuen
permanenten Orientierungsanlage gegenüber, wie sie
bereits in Zürich von den städtischen Verkehrsbetrieben

seit einem Jahre eingeführt wurde. Diese
Anlage geht auf eine Idee zurück, die der Basler
Ingenieur Ernst Hoch schon vor dem zweiten Weltkrieg

in die Tat umzusetzen versuchte, dann aber
an deren Auswertung während des Krieges verhindert

war und nun neuerdings, nach reiflicher
Überprüfung der Verwirklichungsmöglichkeiten, praktisch

auszuwerten trachtet.
Ingenieur Hoch ging von der Beobachtung aus,

dass Leute, die sich in eine ihnen nicht gut
bekannte Stadt begeben, sei es aus geschäftlichen
Gründen, zu Besuchszwecken oder um sich die
Sehenswürdigkeiten anzusehen, beim Verlassen
des Bahnhofs oft ratlos dastehen und Mühe haben,
sich zurechtzufinden. Das gilt für Basel ganz
besonders, riskiert man doch beim Verlassen des
Bahnhofs, zur Stadt hinaus zu laufen. Selbst mit
einem Stadtplan ist es nicht immer ganz leicht,
sich zu orientieren, und vor allem fehlt diesem die
Handlichkeit, weshalb man ihn nicht bei jeder
Gelegenheit aus der Tasche ziehen und ihn im
Menschengedränge konsultieren kann. Für den
Besucher einer Stadt ist vor allem wichtig zu wissen

: auf welchem Wege komme ich unter Benützung

welchen Verkehrsmittels am schnellsten an
den gewünschten Ort. Gewiss, wer sich in ein
Taxi setzt, der ist jeder persönlichen Bemühung,
an den richtigen Ort zu gelangen, enthoben.. Aber
es ist nicht jedermanns Sache, sich gleich des
teuersten Verkehrsmittels zu bedienen. Ihm kommt
nun die neue Orientierungsanlage zu Hilfe.

Der ihr zugrunde liegende Gedanke ist folgender:

jede Stadt besitzt öffentliche Verkehrsmittel,
für die sich überall Haltestellen befinden. Jede
Haltestelle hat ihr Einzugsgebiet und bedient so
ein relativ kleines Gebiet der Stadt mit wenigen
Strassen. Alle Strassen im Einzugsgebiet einer
Haltestelle erhalten nun die gleiche Nummer, die
man auf dem alphabetischen Strassenverzeichnis
der Anlage vor der gesuchten Strasse findet. Bei
Einwurf von nur 10 Rappen in ein die gleiche
Nummer tragendes Kästchen gibt der Automat
ein Plänchen der betreffenden Haltestellen mit
sämtlichen von dieser aus erreichbaren Strassen
ab, unter denen sich auch die gesuchte Strasse
befindet. Gleichzeitig beschreibt das Plänchen aber
auch, wo und welches Tram oder in welchen Autobus

man einsteigen muss, wo und in welches
Verkehrsmittel umzusteigen und wo auszusteigen ist.
Die am Wege liegenden Haltestellen sind erwähnt,
wie auch das Plänchen — es misst entfaltet 22 x 30
cm und kommt auf 4x11 cm gefaltet aus dem
Automat — die Fahrzeit nennt.

So ist die Orientierung jedem Besucher, der sich
in der betreffenden Stadt nicht auskennt, kinderleicht

gemacht, sich zu orientieren. Ja, je grösser
die Stadt ist, desto nützlicher erweist sich eine
solche Orientierungsanlage. Dass namentlich
städtische Verkehrsbetriebe dieser Neuerung sympathisch

gegenüberstehen verwundert nicht, denn
sie können nur gewinnen, wenn ein fremder
Stadtbesucher, anstatt zu Fuss umherzuirren oder ein
Taxi zu benützen, sich ins Tram setzt und gleich
den richtigen Bestimmungsort der Fahrt angeben
kann, ohne lange den Billeteur um Auskunft
fragen zu müssen. Ob sich solche Orientierungsanlagen

auch für grössere Kurorte eignen, Ingenieur
Hoch schien die Frage an einer Pressekonferenz

L'Association pour le döveloppement de
Neuchätel (ADEN) a tenu son assemble gänteale. la
semaine derniöre sous la prteidence de M. Carl
Ott, en presence d'une nombreuse assistance.
Les rapports de gestion, budgets et les comptes,
de meme que le programme d'activitä pour 1953
furent approuvte ä l'unanimite, et des remercie-
ments furent adresste ä M. Rene Dupuis, direc-
teur de l'ADEN pour son d6vouement, son esprit
d'initiative et la conscience avec laquelle il ac-
complit une täche souvent difficile.

L'ADEN a pour but de faire connaitre la ville
de Neuchätel et les efforts qu'elle däploie pour
animer le tourisme sont considerables. Us sont
d'ailleurs couronnäs de succes si 1'on songe que
le Chiffre des nuittes a atteint un niveau record.
II n'est plus tres äloignä des 100000, alors que
l'on n'arrivait pas ä 40000 en 1943. Depuis lors
la progression a 6t6 constante et, de 1950 ä 1952,
le chiffre des nuittes a augments de pres de
20000 unitäs.

Nous reproduisons avec satisfaction le passage
suivant que le rapport de gestion consacre ä
l'iquipement hdtelier de la ville de Neuchätel:

«Nos demarches et nos efforts en faveur de
l'hötel de Chaumont ont abouti; des le mois de
juin 1952, nous connaissons un «Hötel Chaumont
&• Golf» heureusement renov6 et pret ä satisfaire
la clientele la plus exigeante. Son nouveau direc-
teur a su gagner la confiance de nombreux groupes
de personnes, suisses et etrangäres, qu'attire un
des plus beaux sites du pays. L'optimisme avec
lequel nous considerons l'avenir de cet etablisse-
ment, eher ä tous les Neuchätelois, n'est plus du
domaine des illusions. Nous remercions la
Commission des hotels, spteialement son president,
M. Fredy Jeanrenaud et le feiicitons d'avoir pu,
avec la collaboration de notre directeur, M. Paul
Mudry, mener ä bien cette entreprise de regeneration.

Nous devrons appuyer les initiatives tendant
ä doter notre ville et sa proche banlieue d'autres
hötels confortables, car nombreux sont les tou-
ristes qui n'ont pas trouvö de logis chez nous
et nous devons, trop souvent, faute de place,
decliner l'honneur de recevoir dans nos murs
d'importants congres.»

Nous nous rejouissons avec l'ADEN de la
faveur que connait de nouveau l'hötel de Chau¬

mont. L'ADEN s'occupe egalement du Comptoir
de Neuchätel, de la F6te des vendanges, mais l'es-
sentiel de son activity porte sur la propagande.

Le bureau de renseignements est toujours
davantage mis ä contribution.

Cette Assemblte gönörale fut suivie de la
presentation d'un film touristique sur le canton de
Neuchätel, film au sujet duquel la «Feuille
d'Avis de Neuchätel» dtelare ce qui suit:

«L'idte de recourir ä l'teran pour faire
connaitre au loin les charmes et les activitös de
notre canton est due ä M. Jean Humbert. II ne
s'agissait pas de faire un film publicitaire, mais
un documentaire qui puisse passer dans les Salles
de l'ätranger comme film de complement aux
programmes habituels. L'oeuvre a pu etre rteliste
gräce ä l'appui de l'Etat, des villes de Neuchätel,
de la Chaux-de-Fonds et du Locle, des industriels
du canton, de la Chambre neuchäteloise du
commerce et de l'industrie et de l'Office neuchätelois
du tourisme. Ce film, qui est devenu propriötä
de l'O.N.T., a une longueur de 450 mätres et une
durte de projection de 16 minutes. Des copies,
sur 35 et 16 mm, en seront distributes dans les
circuits (Strangers et aux succursales de l'Office
suisse du tourisme. On ne doute pas, comme le
remarqua ensuite M. Edmond Küffer, president
de l'O.N.T., que ce film sera pour notre canton
un moyen de propagande de premier ordre, ä la
fois touristique et teonomique.

Aprös un film sur le Simplon, l'teran nous
röväla le tres beau livre d'images de MM. Junod
et Gutea: les vieilles citös, le vignoble, le lac, les
valltes, le Haut-Jura, les villes studieuses ou
industrielles. Le commentaire composö par M.
Charly Guyot et dit par M. Daniel Fillon, la mu-
sique de Claude de Coulon soulignaient trös
heureusement la succession des images, illustrant, au
grö d'un dteoupage habile, ce que le canton de
Neuchätel doit ä la nature ou ä l'ingäniositä
de l'homme, au labeur steulaire du terrain comme
ä l'activite persävärante de nos industries de
l'horlogerie, de la mötallurgie, du chocolat et du
tabac.

On ne peut que fäliciter les promoteurs et au,
teurs de ce film. Notre canton dispose dteormais-
gräce ä eux, d'un prteieux ambassadeur pour sa
propagande ä l'ötranger.»

Sind Sie für die

Glace-Saison

bereit?

Mit Hiife von

sind Sie in der Lage, ausgezeichnete,
geschmeidige und zart schmelzende
Glacen und Coupen herzustellen.

FRIG mit Aroma Vanille, Chocolat
oder Mokka wie auch FRIG neutral,
leistet Ihnen die besten Dienste.

FRIG bringt Ihnen zwei

HAUPTVORTEILE:
erstens einen grösseren Gewinn,
zweitens zufriedene Kunden!

Achten Sie darauf, FRIG immer zur
Stelle zu haben. Bitte geben Sie uns
daher Ihren Bedarf schon heute auf.

Dr. A. WANDER A.G., BERN
Telephon (031) 55021

.J
Gesucht
für Sommer- und Wintersaison: junger, tüchtiger

Aide de cuisine
Commis de cuisine

Offerten unter Chiffre O S^2336 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Occasions-
Uniformen

2teilig, wenig getragen, Jacke hochgeschlossen,
Hose moderner Schnitt, Farbe blaugrau, Fr. 60.—.

Helbling & Co., Uniformenfabrik, Rapperswil (St.G.) '

Gesucht
für die Sommersaison in mittleres Hotel mit Sommer- und
Wintersaison, Eintritt gegen Ende Mai oder nach
Übereinkunft

Obersaaltochter
Saaltochter
Anfangssaaltochter
Anfangs-Portier

für Tea-Room/Restaurant

Patissier-Konditor
Anfangs-Restaurationstochter

Offerten mit Zeugnisabschriften erbeten an Hotel Silberhorn,

Wengen (Berner Oberland).

Gesucht
auf Oktober 1983 für Dauerstelle nach den USA.
(1 Autostunde von New York) in Landhaus zu
8 Personen

jüngeres kinderliebendes
Schweizer Ehepaar (evtl. m. Kind)

für Hausarbeiten, Service, Kochen. Weitere
Hilfe vorhanden. Autofahrkenntnisse erwünscht.
Guter Lohn. Einreise bezahlt. Evtl. kämen zwei
Schwestern oder Freundinnen in Frage. Offerten
mit ausführlichem Lebenslauf unter Chiffre
P 2848 W an Publicitas Winterthur.

Gesucht
für Sommersaison vom l.Juli bis zirka S.September

Chefköchin
Anfangsköchin
Economat-Gouvernante
Concierge-Conducteur
Portier
Saaltöchter oder Kellner
Officemädchen

Bei Zufriedenheit Zusicherung für die Wintersaison. Hotel
Berner Oberland. 90 Betten. Bitte Zuschriften mit Zeugniskopien

und Photo unter Chiffre B O 2381 an die Hotel-
Revue, Basel 2, senden.

Lavabo
und Schüttstein

blank und rein
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Seit Jahren bewährt,
von Kennern begehrt

W. KID, SAPAfi, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 23 6011

Unsere Erfahrungen -
Ihr Nutzen 1

Praktische Weissblech-Streu-
dosen zum Nachfüllen werden

der SAP-Lieferung
gratis beigefügt.

Chasseur
sprachenkundig, sucht
Saisonstelle per 1. Mai oder
später. Offerten an Corsi,
Alpenstr. 32, Kriens, Tel.
(041) 23181.

Suche für Saison- oder
Jahresbetrieb Stelle als

Etagenportier
Offerten sind zu richten unter
Verdienstangabe an M. Stu-
der, Hotel Central, Romanshorn

(Thurgau).

Modernisez
vos installations de blanchisserie, augmentez votre ren-
dement, economisez du temps et de l'argent, gräce aux

machines ä laver automatizes industrielles «Reineveld»

de reputation mondiale.

Matev S.A., 2, rue du Centre, Vevey
concessionnaire, vous conseiliera

Gesucht zu sofortigem Eintritt

für Patisserie- und
Zigarettenverkauf. Offerten an
Hotel Euler, Basel.

Gesncht lS.MaibisOktober:

Maschinen-Wäscher
Zimmermädchen
Saaltochter
Saalpraktikantin
Küchenbursche
Gartenbursche

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien

und Bild an Hotel Adler,
Grindelwald.

Gesucht junger

Koch-Patissier
zur Weiterausbildung
jüngere

Buffettochter
Eintritt 1. Juni oder früher

Küchenmädchen
Eintritt sofort.
Offerten mit Bild an Cafö-
Restaurant St. Leonhard,
Basel.

Gesncht

in Konditorei-Tea-room,
branchenkundige

Offerte mit Zeugnisabschriften
an E. Engler, Konditorei-

Caf6 Ring, Ölten.

Österreicherin, 1 angjährige
Bureaupraxis, zurzeit als
Köchin tätig, sucht Stelle als

Sekretärin
oder

Hilfsköchin
in gutem Hotel. Eintritt 1. od.
18. Juni. Zürich bevorzugt,
aber nicht Bedingung. Off.
unter Chiffre S H 23SS an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklasshotel in Zürich sucht in Jahresstellen:

Glätterin gelernte

Lingeriemädchen
Zimmermädchen
Kellerbursche
Gehilfe-Warenkontrolle
Fenster-Reiniger
Tapeziererin

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild erbeten unter
Chiffre E H 2269 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu äusserst vorteilhaften Preisen
eine Serie cour. bedr.

Vortiangstoffe
(Chintz, Leinen etc.)

Kordeuter AG., Tapeten, Zürich 22
Talstrasse 11 Telephon (081) 28 66 90
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Die amerikanischen Europa-Reisenden
Die amerikanischen Reisebüros haben heute

bereits einen Überblick darüber, wie sich die
Europareise-Saison 1953 gestalten wird. Schon
jetzt steht ausser Zweifel, dass mehr Amerikaner
als je zuvor nach Europa reisen werden und die
Schiffs- und Flugzeugkapazität voll ausgenützt
sein wird.

Ob die Krönung der englischen Königin mehr
US.-Reisende als normal nach Europa ziehen
wird, darüber sind sich die amerikanischen Reisebüros

noch nicht ganz klar. Sie erinnern an das
Jahr 1951. Damals feierte Paris sein 20oojähriges
Bestehen, was nach gehöriger Werbearbeit 280000
Amerikaner nach Frankreich brachte. Aber 1952
besuchten 350 000 Amerikaner Frankreich,
obwohl dieses Jahr kein besonderer Anlass für einen
solchen Besuch vorlag; das waren sogar noch um
50 000 mehr als 1929, dem Jahr des bisher gröss-
ten Europabesuchs der Amerikaner. Die Mehrzahl
der amerikanischen Reisebüros hat die Erfahrung
gemacht, dass ein Amerikaner, wenn er es sich
finanziell leisten kann, nach Europa fährt, ganz
gleich, ob ihn dort eine besondere Attraktion
erwartet oder nicht.

Die amerikanischen Reisebüros haben aber in
den letzten Jahren noch eine andere besonders
wichtige Erfahrung gemacht; nichts schreckt den
amerikanischen Reisenden von einer Europareise
so sehr ab als der Gedanke, nicht genügend Hotelraum

vorzufinden. Den Beweis dafür brachte das
Heilige Jahr 1950; damals wurde so viel von einem
Hotelraummangel in Rom geredet, dass viele
Amerikaner ihre Romreise aufgaben, mit dem
Endeffekt, dass nachher Hotelraum in Rom
ungenützt blieb.

Eine andere Streitfrage ist die, wie das
amerikanische Reisepublikum seine Europareise
gestalten wird. Die Traditionalisten unter den US.¬
Reisebüros werden die üblichen Touren vorschlagen

: grosse Attraktionen zu bieten, ihre Gäste nur
in Grand-Hotels unterzubringen, und ihnen ein
möglichst reichhaltiges Vergnügungsprogramm zu
servieren. Aber es mehren sich heute die Reisebüros,

die der Überzeugung sind, dass noch ein
anderes Reisepublikum berücksichtigt werden
müsse, nämlich der Mittelstandsklass-Reisende,
der nur wenige Tage Urlaub hat, der mit der
Touristenklasse nach Europa fliegt und der in
Europa billig wohnen will. Für diese Klasse von
Europareisenden ist ein eigener «slogan» geschaffen

worden: «See Europe Now, It's Cheaper Than
You Think!»

Die Schiffahrtslinien haben bereits heute
ebensoviel Schiffsraum nach Europa gebucht als
voriges Jahr, meist auch schon mehr. Beachtlich
ist die Feststellung, dass der Hauptreisestrom
von Amerika nach Europa in diesem Jahr um gut
zwei Monate früher als sonst einsetzt. Es steht
übrigens auch mehr Schiffsraum als sonst zur
Verfügung. Vor allem findet das italienische
Passagierschiff «Andrea Doria» mit Platz für 1200
Passagiere grossen Zuspruch. Vergangenes Jahr
fuhren 620 000 Amerikaner mit dem Schiff nach
Europa oder zurück. Ein Teil von ihnen machte
eine Passage mit dem Schiff, die andere mit dem
Flugzeug. Die billigste Passage von Amerika nach

England beträgt während der Hochsaison 165 8
einfach. Der derzeit höchste Preis geht bis 2360 $.
Das Flugzeug von New York nach London kostet
in der Touristenklasse heute 270 $ zuzüglich der
Verpflegungskosten, während in den erstklassigen
Flugzeugen 395 S + 25 § für Bettcouch bezahlt
werden müssen.

Die billigsten Fahrgelegenheiten sind wie stets
zuerst ausverkauft worden. Es war bereits anfangs
März unmöglich, Platz in einer Touristenklasse
zu bekommen, und auch in der Kabinenklasse ist
es schwer, noch Platz zu einem gewünschten
Datum zu bekommen. Den grössten Anziehungspunkt

für die amerikanischen Europareisenden
bietet auch heute noch wie bisher Frankreich.
England ist guter Zweiter. Es folgen Italien, die
Schweiz und Irland. Spanien, das erst im
vergangenen Jahr von den amerikanischen Reisenden
wieder «entdeckt» wurde, hat Aussicht, vor
Deutschland an sechster Stelle zu kommen. In
England darf man mit 250000 US.-Besuchern
rechnen, in Frankreich mit 400 000. Die meisten
Reisenden, die in London die Krönungsfeierlichkeiten

besuchen, werden anschliessend nach
Frankreich gehen. Viele Amerikaner werden, ehe
sie nach London gehen, die grosse irische «An
Tostal »-Schau besuchen. Auch Stockholm wird
heuer viel besucht werden, das zur Feier seines
700jährigen Bestehens allerhand Sehenswertes
zeigen wird. Eine grosse Attraktion werden wie
üblich die Salzburger Festspiele bilden. Auch die
Hamletaufführungen in Elsinore (Dänemark)
werden viel besucht werden, und ebenso die
Stadt Bern, die den 600. Jahrestag ihres Eintritts
in die Schweizer Eidgenossenschaft feiert.

AUS DER HOTELLERIE

Hotelkauf
Unser Mitglied Herr Otto F. Schick, Miramare

Palace und Grand Hotel, in Ospedaletti, der auch
Hotels in Deutschland besitzt, hat, wie wir
erfahren, kürzlich das Grand Hotel Winterhaus in
Engelberg käuflich erworben. Das Haus wird nach
Vornahme von Renovationen unter der Bezeichnung

Schicks Grand Hotel, Engelberg, betrieben
werden. Der neue Besitzer prüft, ob das Hotel
bereits auf die kommende Sommersaison hin
eröffnet werden kann.

Zürcher Hoteljubiläum
Heute sind 50 Jahre verflossen, seit die Familie

Fritz Steiger die Hotel-Pension Neptun in Zürich
käuflich übernommen hat. An einer intimen
Jubiläumsfeier, an der die Herren Fritz Steiger sen.
und Werner Steiger jun. als heutiger Inhaber und
Besitzer des Hotels ihren frühern und derzeitigen
Kollegen im Vorstand des Zürcher Hotelier-Vereins

und weitern Gästen Hervorragendes aus
Küche und Keller boten, konnten die Jubilaren
mit Stolz auf die aufsteigende Entwicklung ihres

Hauses hinweisen, das heute dank seiner modernen
Einrichtung, der ausgezeichneten Führung und
ganz besonders auch seiner vorbildlichen Küche
wegen den besten Ruf weit über unsere Landesgrenzen

hinaus geniesst. Ganz besonders sympathisch
berührte es die anwesenden Gäste, dass

Herr Werner Steiger jun. in seiner Tischrede dem
betagten Vater grösste Verehrung und Dankbarkeit

bekundete und seinem Willen Ausdruck
verlieh, die Hotel-Pension Neptun in der von Herrn
Steiger sen. begründeten, der Tradition bester
schweizerischer Hotellerie entsprechenden Weise
weiterzuführen und fortzuentwickeln. In einer
in Inhalt und Form prägnanten Ansprache entbot

Herr Eduard Elwert-Gasteyger als Präsident
des Zürcher Hotelier-Vereins der Familie Steiger
die herzlichsten Glückwünsche unserer
Berufsorganisation und würdigte im besondern das stete
Streben der Jubilaren nach höchster Qualität
und besten persönlichen Dienstleistungen, die die
Hotel-Pension Neptun zu einer Blume unter den
Zürcher Hotels stempeln. Für dieses grosse Werk,
wie auch für die aktive Mitarbeit der beiden Herren

Steiger im Zürcher Hotelier-Verein und dessen
Vorstand durften die J ubilaren aus den herzlichen
Worten des Gratulanten und dem ihnen
überreichten prächtigen Präsent die wohlverdiente
Anerkennung und den besten Dank der Zürcher
Hotellerie entgegennehmen. Vater Steiger gehört
heute unserer Berufsorganisation 50 Jahre als
Mitglied an und hat dem Zürcher Hotelier-Verein
während 26 Jahren als Vorstandsmitglied und
Quästor wertvolle Dienste geleistet. Auch in
diesem Amt bewährt sich Herr Werner Steiger
jun. seit 11 Jahren als würdiger Nachfolger seines
Vaters. Ihm wünschen wir noch recht viele glückliche

Jahre im Schosse seiner Familie und der
jtingern Generation weiterhin vollen Erfolg.

Hohe Gäste

In diesen Tagen sind im Schloss-Hotel Locarno
sämtliche in Bern akkreditierten ausländischen
Militärattaches abgestiegen. Sie wohnten einigen
militärischen Übungen in der nahen Vallemaggia
bei und besuchten unter anderem auch die
hydroelektrischen Werke. Auch beherbergte das gleiche
Hotel für eine längere Zeit Herrn Oberstdivisionär
Primault, Chef der Flieger- und Flab-Truppen,
und seine Frau Gemahlin, sowie den Schweizer
Konsul in Norrköping (Schweden), Herrn Adolf
Elsässer.

gesetzt, und es brauchte viel Initiative und Mühe,
um alle Schwierigkeiten zu meistern. Neben den
täglichen Pflichten des Hotelbetriebes wurde es
nötig, dass eine besonders starke Zusammenarbeit
der einzelnen Interessen und Gruppen angestrebt
und auch die zum Erfolg notwendigen weiteren
Gründungen unternommen wurden. Die sich im
Hotelierverein Davos zwangsläufig ergebenden
Differenzen zwischen der Kurort- und
Sportgruppe sowie der Kleinhotellerie mussten auf ein
gemeinsames Ziel gebracht werden. Beni Stiffler
hat an diesen Arbeiten als Vorstandsmitglied des
Davoser Hoteliervereins stets regen Anteil genommen

und gute Arbeit geleistet.
Um der Förderung des Sportplatzes die grössten

Möglichkeiten zu geben, wurden die Skischulen
von Davos-Platz und Davos-Dorf gegründet. Es
war nun ein besonderes Verdienst des Verstorbenen,

dass es nach einigen Misserfolgen gelungen
ist, die beiden Skischulen zu vereinigen und als
eine der grössten Skischulen der Schweiz
auszubauen. Beni Stiffler war auch der erste Präsident
der Vereinigung der Sporthotels in Davos, die
nominell die Skischule besitzen, und war zugleich
Präsident des ausführenden Organes: der
Skischulkommission. Hier hat er nun sein eigentliches

Tätigkeitsfeld gefunden und sich dauernde
und grosse Verdienste erworben. Als Nachfolger
seines Vaters, eines der Mitgründer der AG. Ski-
und Sessellift Schatzalp—Strela, war er seit 13
Jahren im Vorstand dieses Unternehmens und hat
auch an dieser Stelle initiativ mitgearbeitet und
Freud und Leid geteilt. Beni Stiffler war seit
Jahren im Vorstand des Kurvereins Davos und
im Verwaltungsrat der EWD. ein geschätztes und
tatkräftiges Mitglied.

In seinem Privatleben war er vielen ein Freund
und Berufskollege und es ist auch ihm ein reichlich

Mass von. Sorge und Kummer nicht vorenthalten

geblieben. Seine Krankheit hat er während
anderhalb Jahren mit viel Langmut und Geduld
getragen. Nun ist er von seinem schweren Leiden
erlöst, und alle seine Freunde und Kollegen werden

ihm ein liebevolles Andenken bewahren, -ni.

NECROLOGIE

TOTENTAFEL

In memoriam Beni Stiffler f
In Davos verstarb kürzlich unser Mitglied

Beni Stiffler, Hotel Central, Davos-Platz. Der
Verstorbene, der an der Förderung unseres
Fremdenverkehrs grossen Anteil genommen hat, war
mit den Geschicken von Davos eng verbunden.
Als das elterliche Hotel Central nach dem
plötzlichen Hinschied seines Vaters eine neue Leitung
benötigte, hat er diese Nachfolge angetreten. Es
war keine leichte Aufgabe, denn die Sporthotel-
lerie war grossen Krisen und Schwankungen aus¬

Madame Sidonie Defago-Berra f
Üne foule de parents- et d'amis a accompagni

lundi 13 avril ä sa derniere demeure Madame
Sidonie Dtfago nee Berra, d6c6d6e ä Champery
dans sa 73eme ann6e.

Avec Madame Sidonie D6fago, l'hötellerie valai-
sanne perd de nouveau un de ses grands reprisen-
tants.

Les 6poux Emmanuel D6fago et Sidonie Berra
se sont mari6s en 1904. Jusqu'en 1910, tout en

Ich trockne meine Wäsche im

Shirtdry tumBCer 4
A.von Rotz, Ing, Basel 12

' 3 Linien
1

(061)4 24 52 4 5230 2 5923

Die Hotelia-

Kassa-Quittungen
mit Transcritbelag

sind praktisch, weil das ständige Hantieren mit
Kohlenpapier wegfällt. Immer scharfe, gut lesbare
Durchschriften. Zwei verschiedene Schemata, mit oder ohne
Firmadruck. - Muster und Preise auf Verlangen

HOTELIA-VERLAG, GSTAAD

Hotel Ier rang, Station montagne, cherche pour

saison d'ätä

CHEF DE PARTIE

qualifi6. Offres en indiquant references et salaire

sous chiffre R P 2345 A l'Hötel-Revue k Bäle 2.

Young Libanese, 22, knowledge French, English,
Arabic, two years hotel experience in conjunction

with Ecole höteli&re, Grenoble, graduating in
June, is seeking post for

OFFICE or RECEPTION
in first class hotel French part Switzerland. Offers
under cipher Y L 2365 to the Swiss Hotel-Review,
Basle 2.

Jetzt disponieren!
Wir finanzieren Ihre Anschaffung von
Glacemaschinen und Konservatoren zu sehr günstigen

und bequemen Bedingungen.

Frei, Treig & Co., Bankgeschäft, Zürich
Löwenstrasse 55/57 Telephon (051) 27 83 88

Gesucht von Reisebureau
in Lugano

Reiseführer(in)
für Begleitung von Carfahrten nach Italien, Riviera

(Spanien) sowie lokale Touren. Landessprachen
und Englisch perfekt erforderlich. Offerten mit
Gehaltsansprüchen, Lebenslauf und Bild unter
Chiffre B 27/7 an Publicitas Lugano.

Fachkundiges Paar, Anfang 30er Jahre,
sprachgewandt, sucht auf Wintersaison 1953/54 oder
auf Frühjahr 1954

Direktion
eines gutgehenden Erstklasshotels zu
übernehmen. Fähigkeitsausweis, Referenzen und
gute Zeugnisse vorhanden. Offerten erbeten
unter Chiffre F P 2341 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Man sucht in welsche Schweizer Stadt

für die Verwaltung eines bekannten Cafe-
Restaurants. Der Mann muss guter Koch sein.
Interessante Bedingungen. Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten mit Lebenslauf und Referenzen
sind einzureichen unter Chiffre S 3553 Y an
Publicitas Bern.

Gesucht
von Hotelglätterei, mit Eintritt nach Übereinkunft

: perfekte

GLÄTTERIN
die einem Betrieb von 5—6 Glätterinnen
vorstehen kann. Gutbezahlte Jahresstelle.
Geregelte Arbeitszeit. Schriftliche Offerten mit
Zeugnisabschriften und Bild sind erbeten unter
Chiffre H W 2141 an die Hotel-Revue, Basel 2.

ÄLLEINKOCHIN
sucht Jahresstelle auf 1. Mai in gutgehenden
Gasthof, Hotel oder neben Chef. Elektr. Küche
bevorzugt. Lohn nach Übereinkunft. Offerten an
Paula Gämperli, Sierenzerstr. 18, Basel.

Glacier Tea-room demande

secretaire-gouvernanle
qualiffee, avec pratique höteli&re, pour entree k
convenir. Offres manuscrites avec copies de
certificats, pretentions et photo sous chiffres OFA
6093 L. k Orell Füssli-Annonces, Lausanne.

Gesucht für mittelgrosses
Restaurant

Jahresstelle

Offerten mit Zeugnissen
erbeten unter Chiffre L L 2297

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht mit baldigem Eintritt

Potissier-
Aide de cuisine

Etagenportier
Saallehrtochter

Offerten an Direktion Hotel
Brenscino, Brissago.

Junge

Sekretärin
deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Saisonoder

Jahresstelle in Erst-
klasshotel (Bureau-R6cep-
tion). Stadtbetrieb bevorzugt.

Gefl. Offerten unter
Chiffre H E 2350 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Junger, kräftiger

Metzger
sucht sich zu verändern,
am liebsten als Hausmetzger.
Offerten unter Chiffre P 10859
W an Publicitas Winterthur.

Gesucht
auf Mitte Mai, selbständige

Köchin
in gutgehendes Speise-Restaurant.

Jahresstelle.

Offerten mit näheren Angaben

an Frau Bögli, Metzgerei,
Davos-Platz.

Alterer, routinierter

Milieii
solid und zuverlässig (auch
für Reparaturen), sucht
baldmöglichst Stelle bei bescheidenen

Lohnansprüchen.
Offerten unter Chiffre SA
3247 Z an Schweizer Annoncen

AG., Zürich 23.

Inserieren bringt Gewinn

Gesucht
in Stadthotel zu sofortigem Eintritt

Zimmermädchen
Offerten unter Chiffre Z H 2361 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Grand Botel am Genfersee

sucht ganz tüchtigen

KOCH
für lange Saison.

Offerten erbeten unter Chiffre G H 2342 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel mit 60 Betten sucht für die Sommer«
und Wintersaison, mit kurzen Unterbrüchen, gut
ausgewiesenen

Chef de cuisine
(Alleinkoch)
Nur ganz tüchtige und nüchterne Bewerber
wollen sich melden mit Altersangabe und
Zeugnisabschriften. Hotel Post, Pontresina.

Gelegenheit
Zu verkaufen ein grösseres
Quantum neuwertige, schöne

und solide

Wirtschaftsstühle

zum Preise von Fr. 17.50 per
Stück.Möbelfabrik Gschwend
AG., Steffisburg, Tel. (033)
26312.

Wirte, Achtung!
Es werden einige

tausend Aschenbecher
aus Bakelit, mit Metalleinlage,

moderne Form,
unzerbrechlich, zu Fr. 2.— per
Stück liquidiert. Verlangen
Sie unverbindlich Muster
durch Postfach Bern/Transit
300.

Im Hotelfach bewandertes
Fräulein sucht Stelle als

Gerantin
in Hotel oder Tea-room.
Fähigkeitsausweis vorhanden.

Offerten unter Chiffre
F R 2354 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen!

Jxucfitsafapcesse

Sunkist PS (4 Modelle)

„SUNKIST"
Mit der elektrischen Presse „SUNKIST"
erzielen Sie die besten Resultate. Orangen,
Zitronen, Grapefruits - grosse oder kleine
Früchte - lassen sich ohne Kraftanstrengung

bis zum letzten Tropfen auspressen.
Sie erhalten einen reinen Saft, ohne den
bitteren Beigeschmack der Schalen. - Mit
der Fruchtsaftpresse „SUNKIST" gewinnen

Sie mehr und sparen Zeit. - Verlangen
Sie kostenlose Offerte und Vorführung.

CHWABENIAND4CIE SA. ZURICH
Nüschelerstrasse 44 Telephon_(051) 25 3740



Seite 6 HOT E L REVUE Page 6

exploitant un commerce (Bazar) dans l'immeuble
du pere DEfago, k cette Epoque l'Hötel de la Croix
FEdErale, ils ont travaillE en famille k l'exploi-
tation de cet Etablissement.

En 1938 ils ont repris cet hötel auquel fut donnE
le nom d'Hotel Suisse, immeuble qui devait petit
ä petit subir de nombreuses rEnovations tout en
conservant le cachet d'un home sympathique et
attirant dans le cadre du Vieux Pays.

Madame DEfago a jouE un röle important dans
l'exploitation de l'Hötel Suisse. Femme alerte,
infatigable, avenante et intelligente, eile Etait
non seulement la mere exemplaire d'une belle
famille mais Egalement et surtout le bras droit
et l'aide prEcieuse de son Epoux. Madame DEfago
aimait ses hötes et avait une attention particuliEre
pour chacun. Beaucoup sont devenus de vrais
amis. Sa mEmoire sans dEfaillance et son souci
constant du bien-etre des autres lui permettaient
de prEvenir les dEsirs de chacun. D'un naturel
modeste, ses goüts personnels s'effa5aient devant
son dEsir de faire plaisir aux autres.

Atteinte depuis treize ans d'une paralysie sans
remede qui s'aggrava d'annEe en annEe, eile est
restEe fidele k son poste dans son bureau oü,
rEsignEe et sereine, eile accueillait tout le monde
avec un sourire maternel et des paroles rEconfor-
tantes tout en s'intEressant au travail et aux
soucis de chacun dans la maison.

Ainsi disparait une personnalitE d'une noblesse
de cceur et d'une conscience professionnelle
extraordinaire, qualitEs auxquelles nous ne pouvons
que rendre hommage.

Que la famille et tout particuliErement le fils de
la dEfunte, M. Emmanuel DEfago, fils, vice-prEsi-
dent de l'Association HöteliEre du Valais, trouvent
ici l'expression de notre Sympathie et nos sincEres
condolEances. A.C.

Erwin Bertsch f
C'est avec une profonde consternation que tous

ceux qui l'ont connu, ont appris la mort de Monsieur

Erwin Bertsch, dEcEdE jeudi soir 16 avril
1953 aprEs une courte maladie.

Lorsque cette triste nouvelle se rEpandit parmi
tous ceux qui avaient eu le bonheur de le con-
naitre, on avait peine k y croire car la santE
robuste de M. Bertsch Etait proverbiale; quelques

jours auparavant il assumait encore ses fonc-
tions de «doyen» ä l'Ecole höteliire.

M. Bertsch, originaire de Wallenstadt, nE k
St-Gall en 1874, a fait ses Etudes ä 1'UniversitE de
Zurich, dont il Etait diplomE; il a enseignE en
Suisse allemande puis ä New York. Ancien direc-
teur de 1'AcadEmie internationale du commerce
et de l'Institut Konkordia k Zurich, il fut appelE
k la direction de l'Ecole hoteliere de la SociEtE
suisse des höteliers, k Lausanne, le 15 aoüt 1924
pour succEder ä Monsieur J. U. Blumenthal.
Durant 14 ans soit de 1924 k 1938 il se dEvoua
pour le dEvEloppement de notre Ecole höteliEre k
laquelle il Etait trEs attachE. II mit tout son
savoir pour amEliorer l'avenir de cet institut et le
faire connaitre de fa£on brillante mEme au-delä
de nos frontiEres. AprEs avoir quittE Cour en
1938, Monsieur Bertsch exploita une Ecole privEe
de secrEtaires et donna aussi des cours k Neu-
chätel. Enfin, en 1950, il est revenu k l'Ecole
höteliEre de Lausanne comme «doyen» et jusqu'ä
ces derniEres semaines il donna encore des cours.

En 1926, lorsque 1 'Association des anciens
Sieves prit naissance, M. Bertsch, en sa qualitE de
directeur de l'Ecole, mit tout en oeuvre pour faci-
liter le dEveloppement de cette association dont il
fut un fidEle membre d'honneur dEs la fondation.

Tous ceux qui ont eu le privilEge de le connaitre
garderont de lui un souvenir mEmorable. Nul

n'oubliera le «papa Bertsch» et la fa5on cavaliEre
et dynamique avec laquelle il faisait obEir les
ElEves, mais tous l'aimaient car c'Etait un chef
juste, de grand cceur et dont la franchise et la
droiture l'emportaient sur la sEvEritE.

Au nom de l'Association des anciens ElEves de
l'Ecole höteliEre, de la SociEtE suisse des höteliers,
je dis un ultime ä Monsieur Bertsch «Adieu»,
empreint de profonde tristesse, mais aussi de
vive gratitude et de sincEre reconnaissance. J 'adres-
se ä Madame Bertsch et ä toute la famille de
notre disparu l'expression de notre douloureuse
Sympathie. Un ancien ElEve E.W.

Der luzernische Fremdenverkehr
im März 1953

Das Offizielle Verkehrsbureau Luzern nimmt seine

in den letzten Jahren vielbeachteten
Monatskommentare mit diesem Bericht wieder auf:

Während in den frühern Jahren der März noch
ausserhalb der eigentlichen Saison lag, darf er
erfreulicherweise in diesem Jahr bereits zur
Saison gezählt werden. In diesem ersten
Vorsaisonmonat wurde wiederum die 2otausender
Grenze der Logiernächtezahl überschritten.
Gegenüber dem Vorjahresmonat betrug der Gewinn
an Logiernächten ausländischer Gäste 38%. Im
Ganzep wurden rund 11 roo Logiernächte
schweizerischer und 9000 ausländischer Besucher
ermittelt.

Im März waren von 71 von der Eidg.
Fremdenverkehrsstatistik erfassten Betriebe nur 6
geschlossen. Dies bedeutet einen Schätzungswerten
Beitrag der Luzerner Hotellerie an die Bemühungen,

die Frühlingsmonate trotz betriebswirtschaftlich

ungünstigen Voraussetzungen zu
beleben.

Die durchschnittliche Bettenbesetzung erreichte
26.5% gegenüber 24% im Vorjahre.

Nach der Herkunft der Gäste unterschieden
standen diesmal nicht die Amerikaner, sondern die
Deutschen an erster Stelle (Gewinn 105%). Es
folgten die Besucher aus USA. + 16%),
Grossbritannien + 25%), Frankreich + 38%) und
Italien + 15%).

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer betrug
für schweizerische Gäste 2,4 Tage (wie im Vorjahr)
und für ausländische Besucher 1,5 Tage (1,7).

Die Aussichten für die kommenden Monate
dürfen als gut bezeichnet werden. (ovb)

DIVERS

Pas de Fete des Narcisses, ä Montreux
L'office du tourisme de Montreux annonce que

la traditionnelle Fete des Narcisses ne sera pas cE-
lEbrEe cette annEe; la prochaine est prEvue pour
juin 1954.

Le trafic a augments ä Kloten et Cointrin
en 1952

Dans leur ensemble les rEsultats d'exploitatiorid;
des lignes aEriennes sur les aEroports interconti-
nentaux de Zurich-Kloten et de GenEve-Cointrin
accusent de sensibles augmentations pour 1'annEe
EcoulEe. Pour le second, le trafic commercial, qui
totalise plus de 13 mille vols, est en augmentation
de 5,6%, le nombre des passagers (273943) de
12%, le courrier postal de 28,8% le fret de 3,4%
et le transport des bagages de 12%. Pour Zurich-

Kloten, le pourcentage d'augmentation est
encore plus ElevE dans presque tous les comparti-
ments.

Aux sources de l'eau qui fait
«pschitt»

Les eaux Perrier ont organisE rEcemment un
voyage dans le sud de la France ä Vergeze oü se
trouve au sein d'une vEgEtation luxuriante la
source du «Champagne des eaux de table». Ce
voyage fut en tout point parfaitement organisE
par les soins de M. et Mme Hertig, reprEsentants
ä la Chaux-de-Fonds, qui s'occupErent constam-
ment des quelque cinquante participants.

La Revue suisse des hotels, invitEe ä ce voyage,
n'ayant pu s'y faire reprEsenter, nous reproduisons

'la description que le «Journal des cafetiers et
restaurateurs de la Suisse romande» donne des
Etablissements Perrier et de la maniEre dont cette
eau naturelle, qui est de plus en plus connue en
Suisse, est mise en bouteilles:

L'on est saisi dEs 1'entrEe par la grandeur de
l'usine. Nous sommes comme sur une passerelle
de navire et contemplons la salle des machines,
avec trois jeux de machines. Chaque corps tra-
vaille. indEpendamment depuis le lavage de la
bouteille jusqu'au remplissage, Etiquetage et em-
ballage. A notre gauche, une voie ferrEe, les arri-
vages et, ä droite, une autre voie, celle desdEparts;
600000 bouteilles passent journellement de gauche
ä droite. La main-d'oeuvre masculine et fEminine
est plutöt une main-d'ceuvre de contröle. Pour
1'intEret de nos lecteurs et pour le nötre aussi,
nous allons suivre les bouteilles dans le premier
corps de machines. A gauche, se trouve dissimu-
lEe la laveuse automatique. Sa grandeur est
celle d'une grosse dEmEnageuse. Un homme
tenant ses mains derriEre son dos surveille la vi-
tesse de cette derniEre et contröle la tempErature
de l'eau de lavage et des ringages. A ses cötEs, un
homme surveille la propretE de chaque bouteille
par mirage k travers une forte lumiEre Electrique.
Au centre, c'est un tambour de la grandeur d'un
carrousel pour enfants oü l'eau Perrier arrive
directement de la source. Ici, il nous faut attirer
votre attention sur le fait que l'eau est pure, sans
aucune adjonction de gaz, done gazeuse naturelle-
ment et telle qu'elle sort de la source. En haut,
sur la passerelle de commandement, une jeune
femme contröle le bon fonctionnement des
capsules de fermeture. Ces capsules descendent les
une aprEs les autres dans un canal pour tömber
sur chaque bouteille. En bas, une autre jeune
femme contröle la fermeture automatique. Tout
ä droite, un homme surveille l'Etiquetage et la
mise en caissons. Une transmission sans fin fait
passer les bouteilles k travers un bassin pour vEri-
fier la fermeture hermEtique et les amEne vers
les wagons de dEpart en direction du monde
entier.

BUCHERTISCH

Kleine Bündner Reiseliteratur

Der Rhätischen Bahn verdanken wir eine schöne
Vogelschaukarte Graubündens, die als farbiges Relief

wirkt und die grosse Schmalspurtraverse
Chur — Albula — Engadin — Berninapass — Pusch-
lav —Veltlin als Mittelstück heraushebt. In dem
formenreich und verblüffend übersichtlich geordneten

Bild Graubündens prägt sich diese
Verkehrstransversale besonders kräftig ein: einerseits

Vergesst die heimatlosen litauischen
Kinder nicht!

Noch ist die Überschwemmungskatastrophe,
welche Holland, Belgien und England heimsuchte,
in aller Erinnerung und ebenso auch die von überall

her geleistete Hilfe. Es erscheint daher vermessen,
wenn wir bereits wieder an Ihre Opferbereitschaft

appellieren. Doch die Not nimmt keine
Rücksicht, und sie ist bei uns schon seit langem so
gross, dass verhängnisvolle Folgen drohen, wenn
ihr nicht gesteuert wird. Daher gestatten wir uns,
an Sie im Namen unserer kleinen Schwestern und
Brüder zu gelangen, deren Heimat dem Terror
Russlands ausgeliefert worden ist.

Seit der ersten russischen Besetzung im Jahre
1939 sowie im Jahre 1944 sind Flüchtlingsströme
durch Skandinavien und ganz Deutschland gezogen,

um im Westen oder Übersee Zuflucht zu
suchen. Die Einwanderungsmöglichkeiten bleiben
aber starken, gesunden und erwerbsfähigen Leuten
vorbehalten; die kleinen Waisenkinder, die
Gebrechlichen und Kranken hat niemand erwartet.
Das Zentralkomitee der Litauischen Gemeinschaft
in Deutschland hat mit grossen Opfern versucht,
einen Teil der kranken und gebrechlichen Kinder
und Alten zu versorgen. Für die Waisen sowie für
Kinder armer, arbeitsunfähiger Eltern hat es ein
Heim gegründet. Von den vielen angemeldeten
Kindern konnten leider bis heute nur 170 in das
Heim und 163 in total 9 Kindergärten aufgenommen

werden. Für die hohen Kosten ihrer Ernährung
und Unterkunft vermögen die litauischen

Flüchtlinge in ihrer Armut nicht aufzukommen.
Die Leitung der Heime ist daher in eine äusserst
prekäre Lage geraten und sieht sich gezwungen, in
der Schweiz um eine, wenn auch kleine, einmalige
Unterstützung für unsere Kinder zu bitten.

Es wäre tragisch für uns alle, wenn das mit grosser
Mühe angefangene Werk aufgegeben werden

sollte und die Kinder wiederum in fremdem Lande
der Strasse und der Not schutzlos überlassen werden

müssten. Daher richten wir an Sie die innige
Bitte:

Helft unseren Kleinen!
Postcheck VIII 36642, Kommission des Litauischen

Hilfsfonds Zürich.

Litauische Gemeinschaft
in der Schweiz

Sonneggstr. 31, Zürich 6

als die Hauptlebensader des bündnerischen
Reiselandes, anderseits als direkte Verbindung nach
Italien.

Eine wesentlich umfangreichere, fast zu einem
kleinen Baedeker gewordene Veröffentlichung
stellt die mit nahezu einem halben Hundert
Photoreproduktionen versehene Broschüre «Mit
der Rhätischen Bahn durch Graubünden» dar. Hier
verblüffen sechzehn ausgezeichnet ziselierte
Tourenkarten, die das TracE sämtlicher RhB-Linien
in planimetrischer Darstellung, die beiden
Talhänge bis zur Gipfellinie hinauf aber als eine Art
Aufriss bieten. Der Reisende ist so in die Möglichkeit

versetzt, sich von jedem Standort aus
anhand der Gipfel- und andern Gelände formen zu
orientieren, also sein Reiseerlebnis durch
unmittelbare Anschauung und Vergleichung zu
vertiefen, viel einfacher und sicherer, als dies mittels
einer gewöhnlichen Karte geschehen könnte. Dem
gleichen Ziel dient auch die genau den Routen-
kärtchen zugeteilte Anordnung der vielen von den
bekanntesten Photographen aufgenommenen
Bilder.

La salade nouvelle,
tres delicate,

doit, pour garder toute sa fraiche sa-
veur, etre assaisonnEe au moyen d'une
sauce relevEe, mais pas trop corsEe.

Gräce ä la

poodre pour sauces
DAWA

on rEussit ä souhait une sauce pa-
reille avec ou sans huile. 1 kg de
poudre pour sauces DAWA coüte
9 fr. 50. Ii permet de prEparer au
minimum 20 litres de sauce ä salade
qui se conserve pendant plusieurs
semaines.

Chaque paquet contient le mode
d'emploi.

Dr A. WANDER S.A., BERNE
TEIEphone (031) 55021

v J
Gesucht

(lief de service
für lange Saison, Eintritt nach Ubereinkunft,

Buffettoeliter
Offerten unter Chiffre G R 2388 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Hötel de 75 lits, table d'hote service (four 4
charbons), cherche pour la saison d'6t6

c/je/ de cuisine
(cuisinier seul)
avec connaissances d'entremets. Bon salaire.
Seules des personnes qualifies et sobres sont
priöes de faire leurs offres avec copies de certificate

et indications de l'&ge 4 l'Hötel de la Poste,
Zermatt.

Universal-

Küchenmaschinen

zum Rühren - Schwingen - Kneten-

Hacken • Schneiden - Reiben-

Passieren - Früchtepressen - Mahlen

- Büchsenöffnen - Schleifen -

Silberpolieren - GlacEherstellen

usw. Modelle ab Fr. 1250.—

HOBART MASCHINEN

J. BORNSTEIN AG. ZÜRICH

Talacker 41 - Tel.(051)278099

DAVOS
auf Anfang Wintersaison 19S3

SPORTHOTEL
neu renoviert und modernisiert, zu verkaufen
oder zu vermieten, 30 Fremdenbetten, alle
Zimmer mit fliessendem Wasser. Geil. Offerten
unter Chiffre S H 2387 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Seltene Gelegenheit!

Packard
8-Plätzer, 19 PS

4 türig, mit Schiebedach, Farbe schwarz, in gutem
Zustand
Fr. 2900.-

Biihlmann AG., Luzern, Moosstrasse 6—10,

Tel. 29444.

ing oon
Viele Hautielden werden durch grüne, unschädliche Kräuterpillen

Helvesan-9 zu Fr. 3.65 leichter heilbar, sogar alte
hartnäckige Ekzeme, Flechten, Furunkel usw. werden gebessert.
Erhältlich in Apoth. und Drog., wo nicht, Versand: Lindenhof-
Apotheke, Rennweg 46, Zürich 1. Auf Wunsch Rezept für die
erweiterte Kur.

Etwas vollkommen neues
für automatische
Geschirrwaschmaschinen

R E LAV I ~V

Geschirrwaschmittel
Relavit schont Geschirr und Besteck, verleiht
ihm wunderbaren Glanz und ist sparsam im
Gebrauch. Relavit verhütet Kalkbildung und
verstopfte Düsen. Zahlreiche Grossbetriebe
verwenden Relavit und bestätigen durch spontane
Zeugnisse ihre Zufriedenheit. Verlangen Sie
bemusterte Offerte.

Van Baerte & Cie., AG. Mühchenstein
Chemische- und Seifenfabrik Tel.(061) 90544

Wir liefern Ihnen unter Fabrikpreisen:

Gartenstahlrohrmöbel
Tische und Stühle

klappbar, sowie

Gartenbänke
mit schmiedeisernen Füssen. 1,5 m lang mit 2 Füssen

Fr. 25.—. 2 m lang mit 3 Füssen Fr. 35.—. Auch
sehr geeignet für Parkanlagen. Unverbindliche
Besichtigung: Restaurant Merkur, Winterthur,
Technikumstr. 13, Tel. (052) 22920.

Gesucht
per Mitte Mai, selbständige

Economat-Gouvernante
Park-Hotel, Pontresina.

iwpnac W

Generalvertrieb:
A. RUTISHAUSER & CO. AG.

Scherzingen (TG) - St. Moritz

2 Maybach-PKW:

1. Chauffeur-
Limousine

(Zeppelin), 200 PS

2. Cabriolet
140 PS, gepflegt, fahrbereit,
immer im gleichen Besitz,
besonders geeignet als
Gästewagen für Hotels, gegen Gebot

zu verkaufen. Angebote
unter HG 22 480 an ANN.-

EXP. Carl Gabler GmbH.,
München 1 / Deutschland.

Cöte d'Azur
Sehr bekannte und originell
eingerichtete

Auberge
in Cannes, 2 Minuten vom
Haien, mit ganzem Ha(use
zu verkaufen wegen
Abreise. Evtl. Interessenten
wollen schreiben an Le
Locateur, 2, Rue du Suquet,
Cannes.

Zu verkaufen

Bergpension

in schönster Lage G
biindens, 1300 m ü. M.
Offerten unter Chiffre
2399 an die Hotel-Re
Basel 2.

Einmal gebrauchte, lochfreie,
weisse

Baumwollsäcke

1. Qual., teilweise
unbedruckt, für Hand-, Küchentücher

oder Schürzen. Bis
10 Stück Fr. 2.40, 50 Stück
Fr. 2.25, 100 Stück Fr. 2.10.
Mustersendung gegen
Nachnahme, 3 Stück Fr. 7.20.
Postfach 7328, Basel 1.

Revae-Inserate haben Erfolg!
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Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

w ngestelltenköchin und sonstige Mithilfe in der Küche fur schö-
** nes Hotel-Restaurant, in der franz. Schweiz, gesucht. Fur junge
Köchin beste Gelegenheit sich weiter auszubilden. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten mit Gehaltsansprüchen an Case postale
10276 La Chaux-de-Fonds. (1845)

Badegehilfe oder -gehilfin gesucht. Offerten mit Lohnanspruchen
an Badehotel Schweizerhof, Baden. (1858)

esucht fur Sommersaison tüchtige Saaltochter und Zimmer-" madchen. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Isla
Hotel, Ärosa. (1854)

^•esucht in Passantenhotel Graubundens fur lange Sommer-
saison: Obersaaltochter, Restauxanttochter, 2 Saal-
Restauranttöchter, Saalpraktikantin, Alleinbuffettochter,

junge Tochter-Tournante fur Buffet, Saal und Lingerie, Aide de
cuisine, Anfangsköchin, Portier fur Bahndienst und Etage,
Hausbursche, junger Commissionnair, 2 Zimmermädchen.
Offerten an L. Berther, Feldmeilen (Zurich). (1862)

esucht nach Brasilien (Rio): junger Koch mit erstklassiger
Vorbildung in Hotel unter schweizerischer Leitung. Offerten

mit lückenlosen Zeugnisabschriften und Photo zu richten unter
Chiffre 1863

esucht von Erstklasshotel im Graubunden mit Eintritt Anfang
Juni: Journalführer (in), Concierge, Chasseur, Chefs de

rang, Commis de rang, Saaltöchter, Saucier, Etagengouvernante,
Zimmermädchen, Portiers, Lingöre, Lingeriemäd-

chen. Offerten mit Zeugniskopien unter Chiffre 1865

TToch, junger, neben erstklassigen Chef, sowie Patissier in
bestbekanntes Hotel-Restaurant gesucht. Saison bis November.

Offerten an: Hotel Speer, Rapperswil am See, Tel. (055)
21720. (1856)

Tföchin oder Kochlehrtochter, junge, neben Chef (Patron)
gesucht. Offerten mit Lohnangaben an Hotel Frohburg,

Weggis, Tel. (041) 821125. (1857)

Tföchin, selbständige, in jahressteile, per sofort gesucht. Offerten** mit Zeugmskopien an Hotel Kurhaus, Sörenberg. (1832)

Saaltochter per sofort gesucht. Offerten mit Zeugmskopien und
Photo an Hotel Gotthard, Basel. (1861)

Zimmermädchen auf Anfang Mai nach Bern gesucht. Offerten
mit Zeugniskopien unter Chiffre 1864

Buffetdame, ges. Alters, fachkundig und tüchtig, sucht passenden
Posten. Offerten unter Chiffre 954

TUTädchen, deutsches, 17jahrig, welches Freude am Service hat,
sucht Lehrstelle in einem guten Hotel als Saaltochter.

Offerten unter Chiffre C 53026 Q an Publicitas Basel. [326]

^berkellner, tüchtiger, erfahrener, 43 Jahre alt, nur in Erst-^ klasshotels tätig, sucht mit tüchtiger Frau, welche im
Restaurationsfach durchaus bewandert ist, 30 Jahre alt, Jahres- oder
Saisonstelle. Eintritt 1. Juni. Offerten unter Chiffre 947

{Österreicherin, 29 Jahre alt, sucht Jahres- oder Saisonstelle al3^ Serviertochter. Langjährige Praxis, intelligent, freundlich
und flink. Sprachkenntrusse: Deutsch, Italienisch und Englisch perfekt,

Franzosisch Sprachgebrauch. Angebote mit Verdienstmög-
lichkeit erbeten an Elisabeth Salier, Villach 2/Karnten, St. Leonhard

97 (Österreich). (936)
rnochter, junge, freundliche, deutsch und franz. sprechend,* sucht Stelle in gutes Hotel. Stadt Bern bevorzugt, als
Saallehrtochter. Eintritt 15. Mai. Gute Zeugnisse vorhanden. Offerten
an Edith Schneuwly, Dietisberg, Wünnewil. (950)

Qursche, 23jährig, mit guten Umgangsformen, sucht passende® Stelle in gutem Hotel (Hohen-Fremdenort) als Concierge,
Portier oder ahnliches. Ich habe die Detektiv-Schule in St. Gallen
absolviert (Diplom) und besitze Kenntnisse im Englischen und
Franzosischen. Eintritt Anfang Mai. Offerten an R. Huser, Bifang-
str. 57, Wettingen. (951)

portier, 28jahng, fach- und sprachengewandt, sucht baldiges* Engagement als Portier, Conducteur, Cancierge-Cond.,
Alleinportier. Gute Zeugn. vorh. Saison- oder Jahresstelle. Offerten
unter Chiffre 948

O*
* sterreicher, 49jahrig, sucht Stelle als Etagenportier oder

Alleinpoxtier. Offerten an P. Lässer, Waldhorn, Bregenz a/B.
(930)

nortier-Etagenportier, mittleren Alters, zuverlässig und spra-* chenkundig, sucht Jahresstelle auf 1. Mai. Offerten unter
Chiffre 928

Qortier-Conducteur, evtl. Alleinportier, 42jahrig, Deutsch,* Franz., Italienisch, sucht Stelle in Berggegend. Sofort frei.
Offerten unter Chiffre 955

'elches Hotel benotigt Portier-Etagenportier-Ferien-ablo-
sung? Eintritt sofort. Zuschriften erbeten unter Chiffre 952W

uffetdame, tüchtige, bestausgewiesene, gesucht. Eintritt 1. Mai.
' Offerten an Bahnhofbuffet, Chur. (1859)

Chefköchen, tüchtige, in Kleinhotel nach Arosa gesucht. Offerten
mit Zeugniskopien unter Chiffre 1853

i"«esucht für die Sommersaison, ab 20. Mai: 2 Saal-Restaurant-
töchter, Küchenbursche sowie Mädchen zur Mithilfe für

Wäsche und Glätten. Offerten unter Chiffre 1838

esucht: Köchin evtl. Alleinkoch. Bewerbenn(er), die an selb-
ständiges Arbeiten gewöhnt sind, finden gutbezahlte Stelle,

mit baldigem Eintritt. Offerten an Rest. F£döral de la Poste, Inter-
laken. (1834)

esucht in Badehotel: jüngere Tochter als Hilfsgouvernante.^ Eintritt bald oder nach Übereinkunft. Offerten an Badehotel
Bären, Baden. (1847)

Gesucht: Commis, sowie Aide de cuisine neben Patron, in
Landgasthof, Nähe Zürich. Offerten unter Chiffre 1852

esucht in Hotel, Jahresbetrieb: Bahnportier, nicht unter^ 20 Jahren. Sollte schon als Etagenportier oder Chasseur
tätig gewesen sein. Offerten mit Bild, Zeugniskopien und
Altersangabe an Postfach 32327, Thun. (1855)

f esucht zum Eintritt auf 11. Mai: zwei tüchtige, sprachenkundige
Zimmermädchen, auf 18. Mai: Chasseur, sprachenkundig,

erstklassiger Patissier sowie Entremetier-Rötisseur. Offerten
nut Bild und Gehaltsansprüchen an Grand Hotel Axenstein,
Vierwaldstättersee. (1860)

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Angestellte, kaufm. gebildet, Erfahrungen im Hotelbureau,
** Deutsch, Franz., Englisch, gute Kenntnisse im Ital., sucht
Saison- oder Jahresstelle in Hotel oder Reisebureau. Franz. oder
ital. Schweiz bevorzugt. Offerten unter Chiffre 946

fihef de cuisine, träs consciencieux, sobre et dconome, cherche^ engagement pour juin aupres petite brigade, 6vent. seul,
de preference dans l'hötel avec deux saisons. Ecnre avec condi-
üons de salaire sous chiffre 942

£<hef de cuisine, ges. Alters, erster Fachmann, zurzeit im Orient^ m Grossbetrieb seit 2 Jahren tatig, sucht per l.Juni 1953
passenden Posten in Jahres- oder Zweisaisonbetneb. Suchender
ist Schweizer und ist mit besten Ref. versehen. Off. mit det. Angabe
von Salär usw. unter Chiffre 949

fihefkoch, 30jährig, sucht Jahresstelle auf l.Juni. Referenzen^ vorhanden. Offerten mit Gehaltsangaben unter Chiffre 943

deutscher, 39jahrig, seit einem Jahr in der Schweiz tätig, sucht~ Jahresstelle als Küchenchef oder Alleinchef. Absolut perfekt

in allen Sparten einer soignierten Küche. Erstklassige Zeugnisse.

Offerten erbeten unter Chiffre 925

V'och, Deutscher, 24jahrig, frei ab 1. Mai, sucht Stelle als Allein-
koch oder Chef de partie. Offerten unter Chiffre 945

Tfonditor, Deutscher, bereits in der Schweiz, sucht auf I.Mai
Stelle als Hotel-Patissier. Offerten unter Chiffre P 10234 Y

an Publicitas Bern. [325]

Tfüchenchef, nicht Alleinkoch, ges. Alters, drei Sprachen,
entremetskundig, fachtuchtig und sehr zuverlässig, sucht

Stelle auf Mai. Offerten mit Lohnangabe unter Chiffre 956

Küchenchef, routinierter Fachmann, macht Aushilfe. Frei ab
26. April. Auskunft: Tel. (061) 55104. [646]

patissier, tüchtiger, sucht Stelle per sofort, evtl. als Patissier-* Aide de cuisine. Offerten unter Chiffre A S 2600 Z an die
Schweizer Annoncen AG., Zürich 23. [696]

Divers

präulein, geb., ges. Alters, sprachenkundig, erfahren und zu-* verlassig im Hotelfach, sucht passenden Vertrauensposten als
I. Buffetdame, evtl. auch Economatgouvernante. Auch aushilfsweise.

Offerten unter Chiffre 953

fi esucht von fachtuchügem Ehepaar Gerantenstelle (Hotel,
Pension, Restaurant usw.) oder evtl. kleineren Betrieb zu

kaufen. Mann: Küchenchef. Fähigkeitsausweis steht zur
Verfugung. Offerten sind zu richten unter Chiffre 944

Österreicherin, 23jähng, mit Handelsakademie und kaufm.
Praxis, sucht Anfangerposten in Hotel (Volontärin,

Hilfsgouvernante) fur Sommersaison. Offerten unter Chiffre 957

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis Gartenstrasse 112 Telephon 58697

BASEL

Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage fur die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
tu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchcnde, die beim Facharbeitsnachiveis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

« Vakanzenlistei> ausgeschriebenen Stellen.

Jahresstellen
7377

7381

7383

7388
7402

7428
7446

7463

7519

7620

7821
7836

7543
7643

7632

7880
7882
7686
7887

7692

7600
7609
7613
7615

7616

7631

7638
7712

7718

773S

7816

7826

7836

7845
7683

7857

7860

7862

7875

7897
7898
7909
7911

7922
7928
7952
796S

Kaffeeköchin-Hilfsköchin, nach Übereinkunft, mittelgr. Hotel,
Schaffhausen.
Buffetdame, Hausbursche-Portier, Bureaupraktikant mit
Servicekenntnissen, sofort, Restaurant, Nähe Basel.
Küchenchef, Küchenbursche, Hausbursche, 1. Mai,
mittelgrosses Hotel, Basel.
Etagenportier, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, St. Gallen.
Chef de reception, Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel
100 Betten, Bern.
Lingeriegouvernante, sofort, Erstklasshotel, Engadin.
Chef de partie, Chef de garde, tüchtige Näherin, sofort,
mittelgrosses Hotel, Zürich.
Commis de cuisine, neben Chef, sofort, Hotel-Restaurant,
Berner Jura.
Etagenportier, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel,
Zürich.
Hilfskontrolleur(in) oder Praktikant(in), nach Übereinkunft,
Restaurant, Bern.
Personalkoch, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Zürich.
Zimmermädchen, sprachenkundig, sofort, Erstklasshotel,
Zurich.
Entremetier, Hausbursche, sofort, Erstklasshotel, Basel.
Etagenporüer, deutsch sprechend, Sekretär, Zimmermädchen,

Lingeriemädchen-Mithilfe am Buffet, sofort oder nach
Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Genfersee.
Zimmermädchen, deutsch sprechend, sofort, Hotel 40 Betten,
Kanton Zürich.
I. Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 35 Betten, Genfersee.
I. Lingäre, Mai, Erstklasshotel, Genf.
Küchenchef, sofort, Restaurant, Basel.
Sekretärin, 1. Mai, Küchenchef, nach Übereinkunft, Chef de
rang, sofort, mittelgr. Hotel, Fribourg.
Commis de cuisine evtl. Köchin, Serviertöchter, sofort,
Bahnhofbuffet, Kanton Neuenburg.
Hilfsköchin, 1. Mai, Hotel 20 Betten, Ostschweiz.
Hausmädchen, sofort, Hotel-Restaurant, Kanton Solothum.
Sekretärin, nach Übereinkunft, kleineres Hotel, Zurich,
Lingeriegouvernante oder Lingöre, nach Übereinkunft,
mittelgrosses Hotel, Solothurn.
Saaltochter, sofort, Sekretärin, 1. Juni, beide Deutsch,
Französisch, Englisch, Hotel 60 Betten, Genfersee.
Serviertochter, nach Übereinkunft, Kurhaus 60 Betten,
Kanton Luzern.
Commis de cuisine, sofort, Hotel 50 Betten, Bodensee.
Buffettochter, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel,
Neuenburg.
Buffettochter, sofort, Commis de cuisine, neben Chef, 10./15.
Mai, mittelgrosses Hotel, Biel.
Zimmermädchen, Lingeriemädchen, Angestelltenköchin,
nach Übereinkunft, Hotöl 60 Betten, Kanton Neuenburg.
Cuisinier de garde, nach Übereinkunft, Bahnhofbuffet,
Kt. Neuenburg.
Restauranttochter, nach Übereinkunft, Hotel 120 Betten,
Vierwaldstättersee.
Chef de service, tüchtiger Restaurantkellner, l.Mai, grösseres

Hotel, Ölten.
Chef de partie, 1./15. Mai, Bahnhofbuffet, Kt. Solothurn.
2 Saaltöchter, Officemädchen, Kuchenbursche, Restaurant,
Bern.
Zimmermädchen, Küchenmädchen, Buffettochter, sofort,
mittelgr. Hotel, Basel.
2 Restauranttöchter für Speiseservice, sofort, Hotel-Restaurant,

Basel.
Zimmermädchen, sofort, II. Journalführer oder
Sekretärpraktikant, Chef de rang, 13. Mai, Hotel 120 Betten, Zurich.
Commis de cuisine, nach Übereinkunft, mittelgr. Hotel,
Zünch.
Küchenmädchen, sofort, Hotel-Restaurant, Kt. Bern.
Sekretär(in), Serviertöchter, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
Saaltochter, l.Mai, grösseres Hotel, Chur.
Buffetdame, evtl. -tochter, Kontrolleur(euse) für Küche,
Keller und Buffet, sofort, Hotel 50 Betten, Thunersee.
Commis de cuisine, sofort, Restaurant, Ölten.
Restauranttochter, sofort, Hotel 100 Betten, Basel.
Commis de rang, l.Mai, grosses Hotel, Basel.
Etagenporüer, sprachenkundig, Buffettochter oder -dame,
Saaltochter, sprachenkundig, Officemädchen, sofort,
Erstklasshotel, St. Gallen.

Sommersaison
7371 Comrtus de cuisine, Saal-Restauranttochter, Angestellten¬

oder Hilfskoch, sofort, Hotel 90 Betten, Zentralschweiz.
7374 Saucier, 15. Mai, Chef-Kontrolleur, Chasseur, nach Überein¬

kunft, Erstklasshotel, Genfersee.
7379 Portier-Hausbursche, Sekretär(in), sofort, Hotel 70 Betten,

Vierwaldstättersee.
7386 Saaltochter, Saalpraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 45

Betten, Lago Maggiore.
7389 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten,

Zentralschweiz.
7390 Köchin, Saaltochter, Sommer, Hotel 35 Betten, Berner Oberl.
7396 Jg. Sekretärin, Sommer, Hotel 25 Betten, Graubunden.

7397 Buffetdame, Saaltochter oder Commis de rang, Kochin,
Sommer, Hotel 90 Betten, Graubunden.

7400 Alleinkoch evtl. tüchtiger Aide de cuisine, Sommer, Hotel
45 Betten, Wallis.

7401 Bureaupraktikanün, Sommer, kleineres Hotel, Luzern.
7404 Officegouvernante, Telephonist, 4sprachig 2 Zimmermäd¬

chen, Etagenportier, Joumalfuhrerin, Sekretärin, Buchhalter-
Hauptkassier, Ende Mai, Stopferin, Lingeriemädchen,
Casserolier, Kuchenmadchen, Tournant fur Küche, Wäscherei,

Heizung, neben Mechaniker, Chasseur, Deutsch, Franz.,
Englisch, Ende Apnl, Erstklasshotel, Lugano.

7417 Portier, Kellner, Köche, Sommer, Hotel 100 Betten, St. Moritz.
7420 Portier mit Fahrbewilligung, Oberkellner, Sekretar-Anf.-

Chef de reception, Gouvernante, Sommer, Hotel 50 Betten,
Graubunden.

7422 Kuchenchef, Kuchenmadchen, Officemädchen, Zimmermad-
chen-Praktikantin, Saalpraktikantin, Hilfskochin neben Chef,
Ende Mai/Anfang Jum, Hotel 40 Betten, Berner Oberland.

7428 Saucier, Gardemanger, Entremetier, Patissier, Chef d'etage,
Chefs de rang, Demi-chefs, Commis de rang, Officegouvernante,

Barserviertochter, Restaurantserviertochter, Kontrolleur,

Kellerbursche, Sommer, Erstklasshotel, Engadin.
7447 Chef d'&tage, Ende April, Erstklasshotel, Badeort, Ostschweiz
7448 Tuchtiger Commis de cuisine, 13. Juni, Hotel 70 Betten, Ost¬

schweiz.
7449 Saalpraktikantin, Serviertochter, Französisch erwünscht,

nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Brienzersee.
7451 Saaltochter oder Praktikantin, nach Übereinkunft, Hotel

33 Betten, Berner Oberland.
7452 Etagenportier, Entremetier, Patissier, Commis de cuisine,

Zimmermadehen, Sommer, Hotel 100 Betten, Engadin.
7457 Jg. Patissier-Commis de cuisine, Anfang Juni, mittelgrosses

Hotel, St. Moritz.
7458 Küchenmädchen, Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel

30 Betten, Berner Oberland.
7460 I. Saaltochter, Deutsch, Franzosisch, Englisch, Zimmermäd¬

chen, Deutsch, Französisch, Kuchenmadchen, Sommer,
Kurhaus 40 Betten, Zugersee.

7463 Etagenportier, Köchin, evtl. Koch, Ende Mai, Hotel 25 Betten,
Graubunden.

7466 Commis Patissier, Sommer, Hotel 80 Betten, Wallis.
7467 Kuchenbursche, 18~22jahrig, sofort, Hotel 80 Betten, Kanton

Glarus.
7468 Patissier, jüngerer, Lingäre-Glätterin, Kuchenmädchen,

Officemadchen, Sommer, Hotel 40 Betten, Graubunden.
7472 Officebursche, sofort, Hotel 90 Betten, Thunersee.
7473 Hilfs-Economatgouvernante, Zimmermädchen, Sommer,

Erstklasshotel, Locamo.
7476 Mädchen fur Zimmer und Mithilfe in der Lingerie, Köchin,

junge, Hotel 15 Betten, Berner Oberland.
7478 Portier, Restauranttochter, Restaurant-Bartochter, Zimmer-

madchen, Officemadchen, 20. Mai, Hotel 40 Betten,
Zentralschweiz.

7483 Saalpraktikantin, Kuchenbursche-Casserolier, sofort, Hotel
125 Betten, Badeort Kanton Aargau.

7484 Haus-Küchenmadchen, Portier, jg. Bureaufräulein, 15. Mai,
Hotel 50 Betten, Berner Oberland.

7487 Obersaaltochter oder I. Saaltochter, Portier-Conducteur,
Sommer, Hotel 100 Betten, Toggenburg.

7490 Zimmermadehen, Officemadchen, Saaltochter, Saalprakti¬
kantin, Sommer, Hotel 50 Betten, Berner Oberland.

7494 Chasseur, Kuchenbursche, Office-Kuchenmädchen, Commis
de rang, Sommer, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

7499 Sekretärin, evtl. Anfängerin, Deutsch, Französisch, Englisch,
nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Bemer Oberland.

7502 Zimmermädchen-Mithilfe im Saal, jg. Hausbursche-Portier
evtl. Anfänger, Kuchen-Hausmädchen, Sommer, Hotel 25
Betten, Graubunden.

7508 Chauffeur-Conducteur, Etagenportier, Chasseur, Zimmer-
madchen, Saaltochter, Kuchenchef-Alleinkoch, Bureaupraktikantin,

Sommer, mittelgrosses Hotel, St. Moritz.
7516 Commis de cuisine, Sommer, Hotel 80 Betten, Wallis.
7517 Tüchtiger, junger Kuchenchef, nach Übereinkunft, Office-

mädchen-Mithilfe im Saal, 1. Mai, Hotel 50 Betten,
Vierwaldstättersee.

7624 Küchenchef, Patissier, Commis de cuisine, Sekretärin, Ser¬
viertochter, letztere beiden sprachenkundig, Saalpraktikantin,

Anfangszimmermadchen, Hilfswäscherin, Küchenmädchen,
Officemadchen, Sommer, Hotel 100 Betten, Kanton

Glarus.
7534 Commis de cuisine, Ende April, 2 Restauranttöchter, Anfang

Juni, Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
7337 Sekretärin-Journalführerin, Etagenportier, Telephonist, An¬

fang Juni, Hotel 160 Betten, St. Moritz.
7540 Chef-Entremeüer, Sommer, Hotel 180 Betten, Engadin.
7542 Küchenpraktikantin, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel,

Luzern.
7849 Officemädchen, nach Übereinkunft, Hotel 35 Betten, Berner

Oberland.
7551 Kuchenmädchen, Hausbursche, sofort, Hotel 30 Betten,

Berner Oberland.
7564 Serviertochter, perfekte Köchin, Ende Mai, Hotel 40 Betten,

Zentralschweiz.
7556 Restauranttochter, sprachenkundig, 1. Mai, Hotel 45 Betten,

Berner Oberland.
7557 2 Bureaupraktikanten, Sommer, Erstklasshotel, Luzern.
7558 Saalkellner, Hallen-Restauranttochter, Sommer, Hotel 50 Bet¬

ten, Berner Oberland.
7860 Kuchenmädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
7561 Tüchtiger Chef-Paüssier, Sommer, Erstklasshotel, Berner

Oberland.
7662 Zimmermadehen, Saaltochter, Haus-Kuchenmädchen, Gou¬

vernante-Stutze der Hausfrau, Köchin, Sommer, mittelgrosses
Hotel, St. Moritz.

7567 Obersaaltochter, Italienisch Bedingung, Saalpraktikantin,
Kuchenpraktikantin, Sommer, mittelgrosses Hotel, St. Moritz.

7870 Lingäre, 1. Mai, Hotel 40 Betten, Graubunden.
7571 Zimmermädchen, Deutsch sprechend, Economatgouvernan¬

te, Sommer, Hotel 100 Betten, Engadin.
7573 Köchin, Deutsch erforderlich, Sommer, Restaurant, Berner

Oberland.
7576 Zimmermädchen, sprachenkundiges, Chef-Entremeüer, Lin¬

geriegouvernante, II. Officegouvernante, Sommer, Hotel
180 Betten, Engadin.

7581 I. Lingäre, Mai, Kurhaus 80 Betten, Ostschweiz.
7585 Zimmermadehen, Schreiner, sofort, Erstklasshotel, Lugano.
7589 Saaltochter, Saalpraktikantin, Zimmermadehen, sprachen¬

kundiges, Sommer, Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
7594 Hausmädchen, deutsch sprechend, Serviertochter, 1. Mai,

Hotel 20 Betten, Berner Oberland.
7596 Officemadchen, Sommer, Hotel 40 Betten, Graubunden.
7601 Kaffee- oder Angestelltenköchin, sofort, Hotel 140 Betten,

Berner Oberland.
7602 Saaltochter, Zimmermädchen, Köchin oder Köchin neben

Chef, Sommer, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
7604 Alleinkoch, Restauranttochter, sprachenkundig, Sommer,

Hotel 20 Betten, Berner Oberland.
7607 Stutze der Hausfrau-Anfangenn, Gouvernantenpraktikantin,

sofort, Hotel 60 Betten, Lugano.

7614 Tüchtiges Zimmer-Hausmadchen, nach Übereinkunft, klei¬
neres Hotel, Interlaken.

7616 Serviertochter, sofort, Hotel 50 Betten, Genfersee.
7619 Commis de cuisine, 17. Mai, Chef de partie, 22. Mai, Hotel

120 Betten, Berner Oberland.
7621 Patissier neben Chef, Commis de cuisine, Officemädchen-

Hilfs-Kaffeeköchin, Saaltochter, Commis de salle,
Lingeriemädchen, Sommer, Hotel 60 Betten, Wallis.

7627 Alleinkoch, 1. Juni, Hotel 45 Betten, Wallis.
7628 Buffetdame, sofort, 2 Zimmermädchen, 2 Officemädchen,

1. Mai, Hotel 20 Betten, Kanton Fribourg.
7630 Hilfsköchin, nach Übereinkunft, Hotel 25 Betten, Brienzersee.
7636 Lingeriemädchen, junges, evtl. Anfängerin, nach Überein¬

kunft, Hotel 90 Betten, Vierwaldstättersee.
7637 Commis de cuisine, Sommer, Hotel 90 Betten, Wallis.
7639 Portier-Conducteur, Kochin neben Chef, Saaltochter, Som¬

mer, Hotel 60 Betten, Berner Oberland.
7642 Sekretar-Journalfuhrer, Zimmermädchen, Etagenportier,

Chasseur-Liftier, Lingeriemädchen, Commis de rang,
Saaltöchter, Officebursche, Patissier, 2 Commis de cuisine,
Casserolier, Mechaniker, Sommer, Hotel 130 Betten, Berner
Oberland.

7655 I. Patissier, Angestelltenkoch oder -köchin, Kuchenmadchen
oder -bursche, I. Lingere, Lingeriemädchen, Zimmermädchen,

Etagenportier, Saal-Restauranttöchter, Saal-Restaurantkellner,

Kaffeeköchin, Officemädchen, 18. Mai, Hotel 150
Betten, Vierwaldstättersee.

7666 II. Saaltochter, Sekretärin evtl. Praktikantin, Sommer, Hotel
40 Betten, Graublinden.

7668 Serviertochter, Zimmermadehen, Sommer, Hotel 30 Betten,
Berner Oberland.

7670 Oberkellner, 1. Mai, mittelgrosses Hotel, Interlaken.
7687 Küchenchef-Alleinkoch, Kuchenmädchen, Officemädchen,

Saalpraktikantin, Ende Mai, mittelgrosses Hotel, Graubunden.
7691 Jg. Portier, jg. Saaltochter, Sommer, Hotel 25 Betten, Berner

Oberland.
7693 Commis de cuisine, junger, Kochlehrling, Sommer, Klinik,

75 Betten, Graubünden.
7695 Saalkellner, Zimmermädchen, Sommer, Hotel 35 Betten,

Vierwaldstättersee.
7697 Alleinkoch, Sommer, Hotel 40 Betten, Berner Onerland.
7698 Portier, englisch sprechend, Serviertochter, Sommer, Kur¬

saal, Berner Oberland.
7700 Köchin oder jg. Alleinkoch, sofort, Hotel 20 Betten, Berner

Oberland.
7701 Saucier, sofort, Hotel 100 Betten, Graubunden.
7705 jg. Saaltochter, Sommer, Hotel 78 Betten Badeort Kanton

Aargau.
7706 Köchin, Restauranttochter, Office-Hausbursche, Sommer,

Berghotel, Kanton Bern.
7709 Saaltochter, Restauranttochter, Zimmermädchen, Sommer,

Hotel 50 Betten, Verwaldstättersee.
7713 Obersaaltochter, Saaltochter, Anfangssaaltochter, Patissier-

Conditor, Anfangs-Restauranttochter, Sommer, Hotel 70
Betten, Berner Oberland.

7720 Anfangszimmermädchen, Saaltochter, Serviertochter, spra¬
chenkundige, Hausbursche, Französisch erforderlich, nach
Übereinkunft, Hotel 25 Betten, Berner Oberland.

7723 Oberkellner, Chef de rang, Commis de rang, Saaltöchter,
Hallentochter, Küchenchef, Patissier, Köchin oder Chef de
partie, Hotelbäcker, Portier, Zimmermädchen, Liftier-
Chasseur, Anfang Mai, Erstklasshotel, Zentralschweiz.

7738 Jg. Restauranttochter, 2 Zimmermädchen, Ende Mai, Hotel
50 Betten, Graubunden.

Haas cemecaans
tous les membres et le personnel inscrit
chez nous de nous informer prompte-
ment des engagements conclus et de
nous retourner les offres inutilisöes.
Iis nous aident ainsi ä 6viter de re-
mettre en circulation des offres d'em-
ployes d6jä places, ce qui nous 6pargne,
comme ä vous, des frais et du travail
supplementaires. Hötel- Bureau

7740 Jg. Buffettochter evtl. Anfängerin, nach Übereinkunft, Kur-
saal, Badeort, Kanton Aargau.

7741 Kellermeister, Telephonistin, Etagenportier, Hilfszimmer¬
mädchen, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Interlaken.

7745 Erstklassiger Aide de cuisine, Commis de cuisine, Sommer,
Erstklasshotel, Graubunden.

7780 Zimmermadehen, Saaltochter, Wäscherin-Lingäre, Sommer,
Hotel 45 Betten, Engadin.

7753 Economatgouvernante, Hilfsgouvernante, 15. Mai, Hotel
160 Betten, Kanton Waadt.

7755 Obersaaltochter oder Kellner, sofort, Hotel 23 Betten, Kanton
Fribourg.

7756 Koch, Saalpraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 110 Betten,
Vierwaldstättersee.

7768 Kuchenchef, Köche, nach Übereinkunft, Hotel 150 Betten,
Zentralschweiz.

7760 Haus-Gartenbursche, Küchenmadchen, nach Übereinkunft,
Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.

7765 Chef de cuisine, Patissier, Commis de cuisine, Sommer,
mittelgr. Hotel, St. Moritz.

7768 Sekretärin, Sommer, Hotel 110 Betten, Engadin.
7770 Sprachenkundiges Zimmermädchen, Liftier, I. Wäscher(in),

2 Kuchenmädchen, Officemädchen, nach Übereinkunft,
Hotel 100 Betten, Interlaken.

7775 Chef de partie, 30—40jähng, II. Portier, l.Juni, Hotel 60
Betten, Kt. Waadt.

7777 Sekretär-Journalfuhrer(in), 15. Jum, Hotel 90 Betten, Wallis.
7778 Saalpraktikantin, Zimmermadehen, Sommer, Hotel 83 Betten,

Berner Oberland.
7780 Kuchenmädchen, Etagenportier, Kaffeeköchin, Lingöre,

Wärcherin, Stutze der Hausfrau, Commis de cuisine, Sommer,

Hotel 90 Betten, Graubunden.
7787 Bureaupraktikantin, Hilfsköchin, evtl. Praktikantin oder

jüngerer Koch, Wäscherin, Hausmadehen, evtl. -bursche,
13. Juni, Zimmermädchen, 1. Juli, Hotel 70 Betten, Thunersee.

7792 Zimmermadehen, nach Übereinkunft, Hotel 65 Betten,
Zentralschweiz.

7793 Restauranttochter, sofort, Hotel 90 Betten, Badeort, Kanton
Aargau.

7794

7798

7800

7802

7803

7805

7810

7813

7816
7817

7820

7823

7826

7831

7835
7840

7850
7851
7861

7877
7878

7887

7890

7893

7900

7904

7910
7915
7916

7919
7920

7921
7923

7930
7931

7939

7940

7944
7943

7946

7951

7953

7960

7964

7969
7970

7352

Lingeriegouvernante 15. Mai, Chef-Saucier, Chef-Entre-
metier, Patissier-Conditor, 1. Juni, Hotel 170 Betten, B.O.
Selbständige Economatgouvernante, 15. Mai, Commis de
cuisine, Anfang Juni, Hotel 120 Betten, Engadin.
Chef-Entremetier, Nachtportier, Sommer, Hotel 80 Betten,
Engadin.
Kuchen-Officemädchen, nach Übereinkunft, Hotel 55 Betten,
Thurgau.
Kuchenmädchen, Zimmermadehen, Sommer, Hotel 60 Betten,
Berner Oberland.
Küchenchef, Commis de cuisine oder tüchtige Köchin,
Lingäre-Stopferin, 2 Saalpraktikantinnen, Officemadchen
oder -bursche, Sommer, Hotel 70 Betten, Berner Oberland.
Kuchenbursche, Zimmermadehen, Kuchenmädchen, Sommer,

Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
I. Zimmermädchen, Commis de cuisine oder Köchin neben
Chef, Sommer, Hotel 70 Betten, Wallis.
Restaurantkellner, sofort, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
Chasseur, Portier, Zimmermädchen, Sommer, Hotel 140
Betten, Zentralschweiz.
2 Zimmermädchen, 2 Saaltöchter, Hilfsportier-Hausbursche,
Sommer, Hotel 50 Betten, Berner Oberland.
Zimmermadehen, Restauranttochter, Hausbursche, Sommer,
Hotel 30 Betten, Bemer Oberland.
Sekretärin, Saaltochter, Chauffeur-Portier, Sommer, Hotel
120 Betten, Vierwaldstättersee.
Selbständige Lingäre, Officemadchen, Sommer, mittelgr.
Hotel, Interlaken.
Commis de cuisine, 16. Mai, Hotel 40 Betten, B O.
Kuchenbursche oder -mädchen, Zimmermadehen,
Saalpraktikantin, Hilfsköchin, Anfangszimmermädchen, Sommer,
Hotel 45 Betten, Berner Oberland.
Alleinsekretärin-Kassierin, sprachenkundig, 1. Juni,
Entremetier, 15. Juni, Hotel 100 Betten, Engadin.
Restauranttochter, Juni, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
Saaltöchter, Saalpraktikantin, Sommer, Hotel 70 Betten, B.O.
2 Saaltöchter, Restauranttochter, Anfang Jum, Kurhaus 100
Betten, Bemer Oberland.
Sprachenkundige Barmaid, 15. Mai, mittelgr. Hotel, Locamo.
Chef de partie, 1—2 Commis de cuisine, Journalfuhrer, Chef-
Patissier, 2 Glätterinnen, Sommer, Erstklasshotel, Engadin.
Saaltochter, Restauranttochter, Zimmermädchen, Sommer
Hotel 40 Betten, Engadin.
Commis de cuisine, Saaltochter, Kuchenmadchen, sofort,
mittelgr. Hotel, Berner Oberland.
Saalpraktikantin, Zimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten,
Bemer Oberland.
Kuchenmadchen, sofort, Wäscherin, junge Hilfsköchin,
l.Juni, junger Hilfsportier-Hausbursche, Hotel 60 Betten,
Vierwaldstättersee.
Alleinkoch oder Köchin, entremetskundig, Alleinportier-
Conducteur, Saaltochter, sprachenkundige Hallentochter,
15. Jum, Hotel 65 Betten, Graubunden.
Alleinkoch oder gute Köchin, Sommer, Restaurant, Bellin-
zona.
Gute Köchin, Sommer, kleines Hotel, Vierwaldstättersee.
Alleinkoch-Kuchenchef, sofort, Hotel 100 Betten, Graub.
Köchin neben Chef, Zimmermädchen, Serviertochter, Ende
Mai, Hotel 30 Betten, Bemer Oberland.
Chasseur, sofort, Erstklasshotel, Genfersee.
Lingeriegouvernante, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,
Engadin.
1. Lingäre, 25. Mai, Hotel 130 Betten, Toggenburg.
Demi-Chef, Chef de rang, Commis de rang, Restauranttochter,

Zimmermädchen, Sommer, Erstklasshotel, Graub.
Zimmermädchen, Sommer, mittelgr. Hotel, Interlaken.
Sekretärin-Journalführerin, Commis de rang, Chasseur,
Wäscherin, Glätterin, Cournertochter, Sommer, Hotel 100
Betten, Graubünden.
Köchin neben Chef, für Personal und Frühstück, evtl. Koch,
sofort, Hotel 100 Betten, Interlaken.
Köchin neben Chef, Officemädchen, deutsch sprechend,
Küchenmädchen, Wäscherin, Sommer, Hotel 50 Betten,
Zentralschweiz.
2 Demi-Chefs, Sommer, Hotel 180 Betten, Engadin.
Commis de cuisine, Sommer, Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz.

Patissier, Restauranttochter, Köchin oder Commis de cuisine,
Sommer, Hotel 60 Betten, Brienzersee.
Paüssier-Kochpraktikant, Sommer, Hotel-Restaurant, Nähe
Basel.
Restaurantkellner oder -tochter, Buffettochter, l.Mai,
Saaltöchter, Saalkellner, Hilfsköchin, 1. Jum, fachkundiger Casserolier,

Sekretärin-Kassierin, sofort, Hotel 140 Betten,
Zentralschweiz.

Selbständige Saaltochter, Handwäscherin, 2 Kuchenmädchen
mit Kochkenntnissen, Sommer, Hotel 70 Betten, Wallis.

Etagenporüer, 4. Mai, für Sommer- und Wintersaison,
Hotel 80 Betten, Berner Oberland.
Serviertochter-Anfängerin, kleineres Hotel, Kt. Waadt.
Junger Etagenporüer, Patissier, Commis de cuisine,
Saaltochter, Saalpraktikantin, Sommer, Hotel 100 Betten, B.O.

Aushilfen
Commis de cuisine fur 4—6 Wochen, sofort, Hotel 40 Betten,
Kt. Zurich.

7703 Koch fur 11 Monate, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
7875 Junger Kuchenchef oder Chef de partie fur 1 Monat, nach

Übereinkunft, mittelgr. Hotel, Zürich.

Lehrstellen
7693 Kochlehrling, 1. Mai, Klinik 75 Betten, Graubunden

Ausland — Etranger

Luxembourg (Austausch)
Gesucht in erstklassiges Hotel nach Luxemburg tüchtiger Barman.
Eilofferten mit Zeugniskopien und Photo unter Nr. 17/LA/797S an
Hotel-Bureau, Basel 2 (Fr. 2.— in Briefmarken beilegen).

England Betrieb (Austausch)
Gesucht in sehr guten Betrieb nach England fachkundige
Saaltöchter, möglichst mit Englischkenntnissen, sowie Commis de
cuisine. Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter
Nr. 17/EA/7976 an Hotel-Bureau, Basel 2 (Fr. 2.— in Briefmarken
beilegen).
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Irland (Austausch)
Junge Commis de cuisine und Commis de rang finden im
Austausch. Anstellung in guten Hotels in Irland. Gleichzeitig können
fur diese Schweizer irländische Angestellte der gleichen Berufs-
kategonen in der Schweiz placiert werden. Interessenten wollen
bitte Offerte einreichen unter Beilage von Zeugniskopien und Photo
unter Nr. 17/IA/7977 an Hotel-Bureau, Basel 2 (Fr. 2.— in Bnef-
marken_beilegen)

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue Agassiz 2, T6l6phone (021) 23 9258.
Les öftres concernant les places vacantes cl-apr&s
dolvent 6tre adressäes ä Lausanne ä l'adresse ci-dessus.

9971 PorUer d'ötage, de suite, hotel moyen, Gen&ve.
9972 Femme de chambre, 1er mai, jeune gargon de maison, ä

convemr, hötel-pension, Lausanne

9974 Demi-chef de rang, passe-plaüer, gargon de maison, pätis- 8031
sfere, de suite, argentier, 1er mai, grand hotel, Lausanne. 8033

9981 Cuisixuer seul, fin mai-septembre, hötel 50 lits, Valais.
9982 Une secretaire, chasseur, de suite, grand hotel, lac L£man. 8035
9986 Barmaid, debutante, de suite, grand hotel, lac L6man 8037
9988 Cuisimere ä cafe, fille d'office, fille de cuisme, chef de partie, 8041

hotel 100 lits, Alpes vaudoises.
9992 Chef entremetier, comrrus-entrenfetier, commis-tournant, 8044

communard, )uin, un mamcourantier, fin juin, grand hotel,
Alpes vaudoises. 8046

9997 Femme de chambre, de suite, clizuque Leysin 8048
9998 Chef de cuisme, ler mai, apprentie-fille de salle, 15 mai,

hotel moyen, Alpes vaudoises. 8051
8001 Chef contröleur, saucier, chasseur, de suite, grand hotel,

lac L6man 8054
8005 Femme de chambre-d&butante, de suite, fille de salle, 15 8058

mai, hotel moyen, Vaud. 8060
8019 Cuisinier seul, ler juillet-septembre, hotel moyen, Alpes

valaisannes. 8065
8024 Gouvernante-lingere, saucier, saison d'&te, grand hotel,

Alpes valaisannes. 8069
8026 Femmes de chambre, femme de chambre-toumante,

cuisinfere k cafe, chasseur, juin, hotel moyen, lac L6man. 8077
8030 Fille de maison, de suite, restaurant Neuchätel., 8080

Une secretaire, de suite, hotel moyen, Genäve.
Cuisinfere, femme de chambre (pnv6), felephomste, rempl. 8084
pour ca 2 mois, grand hotel, Genöve
Commis de rang, de suite, hotel moyen, Lausanne. 8087
Fille de cuisine, ler mai, hotel moyen, Lausanne.
Chef de cuisme, fille de cuisine, serveuse, saison d'öfe, 8091
Alpes valaisannes
Fille de lingerie (Suissesse), de suite, pitissier, k convemr, 8101
grand hotel, lac L6man. 8104
Toumante-aide de maison, de suite, hotel moyen, lac Leman
l&re fille de salle, une aide de direction, saison dfefe, hotel 8108
moyen, Valais 8109
Femme de chambre, chef de cuisine, fin mai, hotel moyen, 8110
Alpes vaudoises. 8111
Sommeliere, de suite, restaurant, Lausanne. >

Cuisinier, juillet et aoüt, hotel moyen, Alpes valaisannes 8113
l&re fille de salle, fille de salle-döbutante, fille d'office, un
aide-cuisinier, de suite, hotel moyen, lac Löman. 8125
Une maincourantfere (frangais, aJlemand, anglais), commis 8127
de cuisine, de suite, hotel moyen, lac Löman
Commis de cuisine, lingäre-femme de chambre, de suite,
hotel moyen, lac Löman.

_ 8131
Une aide-cuisinfere, de suite, hotel moyen, lac Löman
Chef de rang, remplag maitre d'hötel, saucier, de suite,

grand hotel, lac Löman.
Caissier-maincourantier, chef de partie, commis de cuisine,
fin juin, grand hotel, Alpes vaudoises
Aide-cuisiiuer, commis de cuisme, k convemr, hötel moyen,
Neuchätel.
Fille d'office, fille de cuisme, gar?on de cuisine, pari fran-
pais, saison d'öfe, hotel moyen, Valais.
Fille de salle, 15 mai, hotel moyen, Lausanne
Chef de cuisine-pätissier, hngöre ou femme de chambre, aide
de lingerie, saison d'öfe, hotel 30 lits, Alpes valaisannes
Un secrötaire, mai, hötel moyen, Vaud.
Jeune portler, de suite, hötel 165 lits, lac Ldman.
Cuisinfere k cafe, saison d'öfe, grand hotel, Valais.
Sommelfere de tea-room-bar, franpais, allemand, anglais,
fille de salle döbutante, saison d'ötö, Alpes valais.
Gouvernante d'office-öconomat, löre fille de salle, fille de
salle, femme de chambre, saison d'öfe, Vaud.
Cuisixuer, de suite, hötel 90 lits, lac Löman.
Sommelfere ou barmaid-döbutante, de suite, un secretaire,
franpais, allemand, si possible anglais, 16 )uin au 15 sep-
tembre, hötel moyen, Valais
Chef de cuisine, portler, fin mai, löre fille de salle, fille de
salle, concierge, une jeune aide de lingerie, saison d'ötö,
hötel ler ordre, Oberland bernois

Gesucht nach Lugano
(Hotel 100 Betten) * tüchtiger

Küchenchef
Jahresstelle. Offerten mit Lohnanspruchen unter
Chiffre L U 2393 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
zu sofortigem Eintritt in Grosshotel am Genfersee:
tüchtiger, fachkundiger

Kontrolleur
Saucier
Kochlehrling, Commis de cuisine
Chef de restaurant

sprachenkundig.

Offerten mit Zeugniskopien und Lohnanspruchen sind zu
richten an Postfach 205, Montreux.

Jeune allemand, parlant couramment et sans
accent l'anglais, l'espagnol, l'italien et le franpais,
döbrouillard, travailleur, cherche pour saison öfe
poste subalterne comme

employe d'hötel
etc. en Suisse romande. Entröe aussitöt que
possible. W. N., Fustene 3, Genöve.

Gut präsentierende, sprachenkundige Geschäftsfrau,
sucht

selbständigen Posten
als Mitarbeiterin oder Geschaftsfuhrerin. In
Frage kommt auch Übernahme einer Privat- oder
Hotel-Pension, Kleinhotel oder Hotel Garni
Offerten unter OFA 6660 Z an Orell Fussli-Annon-
cen, Zürich 22.

Passantenhaus in Basel sucht

per sofort tüchtiges, erfahrenes

Zimmermädchen
Offerten an Hotel Touring, Basel.

Gerant - Chef de service
Maitre d'hötel

Hotelfachmann mit fachkundiger Frau verheiratet,
mit langjähriger In- und Auslandspraxis im Hotel-
wie im Restaurationsfach, sucht per sofort oder
nach Übereinkunft passenden Wirkungskreis.
Beste Referenzen. Fahigkeitsausweis vorhanden
Offerten erbeten unter Chiffre OFA 1023 B an
Orell Fussli-Annoncen AG., Bern.

Junge, arbeitsfreudige und gut empfohlene
Tochter aus dem Hotelfach
als

Anfangsgouvernante
per 15 Mai oder nach Vereinbarung gesucht.
Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften und
Lohnansprüchen erbeten an J. C. Laporte, Badhotel
«Tarruna», Bad Ragaz, Tel. (085) 91330.

Gesucht
für Sommersaison mit Eintritt ca. Ende Juxu

Saucier, Gardemanger
Entremetier, Patissier
Chef d'etage, Chefs de rang
Demi-Chefs, Commis de rang
Office-Gouvernante
Bar-Serviertochter
Restaurant-Serviertochter
Kontrolleur, Kellerbursche
ferner zu sofortigem Eintritt in Jahresstelle

Lingerie-Gouvernante
sowie eme

Glätterin
GeQ Offerten an Grand Hotel Kronenhof, Poniresina

Gesucht
eine im ganzen Hotelbetrieb versierte, selbständige

HOTEL-SEKRETÄRIN
fur Korrespondenz (Deutsch, Französisch,
Englisch), Reception, Journal, Kasse, in Sommer-
und Wintersaison. Evtl. Jahresstelle. Mittelgrosses,
neuzeitlich eingerichtetes Haus. Offerten mit
Zeugniskopien, Photo und Lohnanspruchen
erbeten unter Chiffre B O 2374 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
auf 1. Mai 1953 tüchtiger

KÜCHENCHEF
(Alleinkoch), jüngeres

OFFICEMÄDCHEN
Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten an Postfach

Weggis 51

Gesucht
in Sommersaison absolut tüchtiger, zuverlässiger

ALLEINKOCH
KOCHIN

in mittelgrossen Hotelbetrieb. Evtl Dauerstelle.

Offerten mit Gehaltsansprüchen smd zu richten an
K. Rieth, Hotel AlpenbUck, Wildhaus, Toggenburg

Gesucht

BITFFETTOCIITER
(evtl. Anfängerin oder Praktikantin)

Offerten nut Zeugmskopien und Photo erbeten an
Hotel Jura, Interlaken.

Gesucht
per sofort junger, sauberer

Buffet- und Kellerbursche

Offerten mit üblichen Referenzen an Restaurant
St Jakob, b. Basel, Tel. (061) 59191.

auf 15. Mai bis 15 September:

Saaltochter
Sekretärin
Chauffeur-Conducteur
Restaurationstochter
Jahresstelle

Offerten mit Zeugruskopien an Theo Christen, Parkhotel
Eintracht, Wolfenschiessen, Zentraischweiz.

BARMAID
in gutgehende Bar, in grösserer Industriestadt,
Nähe Zurich. Offerten mit Photo und Zeugmskopien

unter Chiffre B M 2378 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
für sofort

KOCH I N
neben Chef

Schöner Lohn zugesichert. Offerten nut Zeugmskopien

an Familie Fuchs, Hotel Eiger, Wengen.

Gesucht
nach Zermatt, fur lange Sommer- und Wintersaison

Sekretäxin-Korrespondentin
3 Hauptsprachen

Journalführerin
selbständig

Office-Gouvernante
Geil Offerten unter Chiffre S W 2377 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
auf ca. Mitte Mai, in Hotel mit 150 Betten, am Vierwald-
stättersee, tüchtige

I. Lingere
2 Lingeriemädchen
2 Zimmermädchen
1 Etagenportier
1 Barmaid

tüchtig
2 Serviertöchter

für Saal und Restaurant, gewandte
2 Officemädchen
2 Küchenmädchen

Handgeschriebene Offerten unter Chiffre V W 2382 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Italienischer, erfahrener
KELLNER

45]ahrig, gute Zeugnisse und
prima Referenzen, sucht
Saisonstelle. Sprachen
Franz Englisch, Deusch,
Spanisch Sich wenden an
Galvan, Antonio, Via G B
Monti 30-25, Genova, Sam-
pierdarena (Italia)

Tuchtiger

Hofel-

polissier
mit guten Referenzen und
Zeugnissen von erstklassigen
Häusern, sucht Saisonstelle.
Offerten sind erbeten an
Kan. Reinhard Fritz, Stabs-
Kp .Geb -Fus -Bat 108, Feldpost.

Sprachenkundiger
Grill-room-Kellner, 25]
ahrig, sucht Stelle in Sommersaison

als

Chef de rang
evtl.

Chef d'etage
Offerten unter Chiffre G R
2397 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht
zu baldigem Eintritt, in mittleres Ferienhotel, mit
starkem Passantenverkehr, fur Sommersaison,
jüngerer, tuchüger

Entremetier
Offerten mit Gehaltsanspruchen an Hotel Terminus,

Vitznau, Tel. (041) 831303.

Per sofort oder später
gesucht tüchtige, jüngere

Köchin
in gutgehendes Restaurant,
in Luzern. Hilfskräfte
vorhanden Offerten unter Chiffre

G 45540 Lz an Pubhcitas
Luzern.

Gesucht

selbständige

Köchin
bald. Eintritt erw. Daselbst

Zimmermädchen
Offerten an Pension «Felsenegg»,

Tea-Room, Goldswil
bei Interlaken.

Per sofort gesucht.

Buffetdame
Buffettochter
Serviertochter

fur Buffet 2. Klasse

Saucier
Offerten sind zu richten an
Bahnhofbuffet St. Gallen.

Tochter
mit kaufm Praxis und Spra-
chenkenntrussen, Deutsch,
Franz Englisch, in Wort und
Schrift, sucht Stelle in

Hotelbüro
Jahresstelle ist bevorzugt.
Offerten sind zu richten unter
Chiffre T O 2398 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Zur gel Notiznahme!
Inseratenaufträge beliebe
man an die Administration,

nicht an die Redaktion

zu richten.

Sprachenkundige

Gerantin
sucht fur die kommende Saison

Beschäftigung in Hotel,
Pension oder Tea-room.
Fahigkeitsausweis (Kt Waadt).
Gründliche Kenntnisse der
Restauration Referenzen zur
Verfugung Berggegend
bevorzugt. Telephon (021)
222863 oder Offerten unter
Chiffre S G 2409 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
nach Luzern in Hotel nut
60 Betten

Alleinkoch
oder

Köchin

2 Zimmermädchen
Offerten an Hotel Raben,
Luzern.

Gesucht
in Erstklasshotel nach Lugano

Buchhalter-
Hauptkassier

evtl. könnte ein Chef de reception oder Journal-
fuhrer hierzu eingearbeitet werden. Handgeschriebener

Lebenslauf, Offerten mit Zeugmskopien und
Photo, unter Angabe des Lohnanspruches pro
Monat, bei Kost und Logis im Hause frei, sind
erbeten an Postfach 1077, Lugano.

Gesucht
fur Sommersaison, Juni bis Ende September,
in mittleres Haus, nach Lenzerheide, tüchtige,
sprachenkundige

Restaurationstochter
sowie Saaltochter

• Geregelte Freizeit, guter Verdienst. Gefl. Offerten
mit Photo unter Chiffre J S 2127 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Erstklasshotel Graubündens, 160 Betten, sucht fur
Sommersaison folgendes, nur gut ausgewiesenes
Personal:

Saucier, Gardemanger
Entremetier, Köchin
Zimmermädchen evtl auch nur
m Hochsaison,baaitocnter Mitte juh bis

Saalkellner EndeAug

Office-Gouvernante
Tournante-Gouvernante
Bar-Lehrtochter

Gutbezahlte Stellen. Bei Konveruenz Vorzug fur lange
Wintersaison. Offerten mit Lohnanspruchen, Zeugmskopien

und Photo erbeten an Hotel Schweizerhof, Lenzerheide.

Gesucht per sofort in mittleres Hotel nach
Zurich

Chef de reception
Lingerie-Gouvernante
Zimmermädchen

Offerten mit Zeugmskopien und Photo unter
Chiffre N Z 2407 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
jüngere, sympathische, fachkundige

Restaurationstochter
deutsch, französisch und englisch sprechend.
Hoher Verdienst. Geregelte Freizeit. Jahresstelle

Eintritt nach Vereinbarung
Offerten mit Photo an Hotel Kreuz, Baisthal,
Tel (062) 274 12

Tüchtige, zuverlässige

Lingere
zu sofortigem Eintritt gesucht. Saisondauer bis
ca. Mitte Oktober. Gefl. Offerten mit Zeugmskopien,

Photo und Gehaltsansprüchen unter
Chiffre J S 2402 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Erstklasshotel nach Lugano

Journalführerin oder
-führer

Nachtsekretär
Sekretärin
Officegouvernante
Lingeriegouvernante
Tournant
fur Küche, Wäscherei und Heizung

Casserolier, Chasseur
Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft, spätestens auf
Mitte Mai Offerten mit Zeugmskopien und Photo, bei
Angabe des Lohnanspruches pro Monat, sind erbeten an
Postfach Nr. 6054, Lugano.

Gesucht

Restaurationskoch
als Stutze des Patrons in soigmerten
Jahresbetrieb. Gutbezahlte Jahresstelle Offerten an
Gasthof Rössli, Würenlos,

Etats-Unis

un cuisinier
e>un maitre d'hötel
de nationality suisse, cölibataires, sont demandös
pour service dans hötel parüculier dans Sud-
ouest-Airferique. Familie aisöe. Bon gage.
Experience. Angl, dösirö. Offres sous chiffre P P 33960
L ä Publicitas, Lausanne.

Sehr tüchtiges

Konditor-Ehepaar
mit Fähigkeitsausweis alkoholfreier Gaststätten
fur den Kanton Bern, sucht infolge Aufgabe des
Geschäftes auf den Herbst fuhrende

Vertrauensstelle
Offerten unter Chiffre K V 2410 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Revue - Inserate haben Erfolg!

Hotel-Restaurant in Zürich hat Stelle frei für
strebsamen und pfkchtbewussten

Jungen Mann
für Kontrollarbeiten

Offertschreiben mit Photo, Referenzen und
Gehaltsanspruchen sind zu richten unter Chiffre
K A 2408 an die Hotel-Revue, Basel 2

Kleines Erstklasshotel-Restaurant sucht zu
baldigem Eintritt tüchtige, selbständige

Sekretärin
(Reception). Deutsch, franz. und engl, sprechend.
Ferner

Koch -Tournant
(ä-la-carte-Kuche). Geeignete Bewerber(innen)
wollen ihre Offerten mit eillen nötigen Angaben
richten unter Chiffre H R 2406J anj die Hotel-
Revue, Basel 2.

Palace-Hotel Bürgenstock sucht
für Sommersaison tüchtigen

Chef de rang
Gefl Offerten mit Zeugmskopien und Photo richte
man an das Personalbüro der Bürgenstock-
Hotels, Hirschmattstr. 32, Luzern.
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KUBSAAL & KASINO ABOSA

sucht

DfrekHons-Ehepaai
Eintritt i. Juli 1953 oder nach Übereinkunft,
spätestens auf Ende September. Interessenten, die
sich über erfolgreiche Tätigkeit in der Leitung
von Grossunternehmen dieser Branche (Kursaal,
Tea-room, Dancing, Bar und Restaurationsbetrieb)

ausweisen können, wollen gefl. Offerten
mit Gehaltsansprüchen bis 10. Mai einreichen an
den Verwaltungsrats-Präsidenten Herrn J. Schmid-'
Lorez, Arosa.

J
GESUCHT FÜR SOMMERSAISON

Conducteur
Nachtportier, Chasseurs
Chef de rang, Demi-Chef
Commis de rang
Portier

* Zimmermädchen
Officegouvernante
Lingeriegouvernante
Office- und Küchenmädchen
Lingeriemädchen
Küchenburschen
Glätterinnen
Journalführer-Aide de recep¬

tion
Sekretär(in)-Stagiaire

Offerten an: Palace-Hotel & National Wengen.

Gesucht
für Sommersaison:

II. Bademeisterin-Masseuse oder
Badegehilfin-Masseuse

Ferner ttichtiae
Köchin
neben Chef oder
Commis de cuisine

Eintritt Anfang Juni oder nach Übereinkunft. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo erbeten an Kurhaus Alva-
neu-Bad (Graubünden).

Gesucht
per sofort: jü
rer

Hausbursche
sowie williges, freundliches

Mädchen
als Saallehrtochter.
Offerten an Badhotel National*
Baden.

per sofort: jüngerer, sauberer

Reslauralions-

fochier
tüchtig, versiert im
Speiseservice, sprachenkundig,
sucht Saisonengagement.
Eintritt 1. Juni. Bitte Offerten
unter Chiffre R W 2400 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für baldmöglichsten Eintritt von erstklassigem
Stadthotel

CHEF DE RANG - CHEF DE SERVICE-
AHLOSUNG
Offerten unter Chiffre D R 2352 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
für Sommersaison 1953 (5—6 Monate) tüchtige

BUFFETDAME
Guter Anfangslohn. Restaurant Fischstube, Zürichhorn.

Temperament gewinnen
Die Fortus-Kur (Fr. 26.-) nährt die Nerven, regt das Temperament

an und bekämpft Gefühlskälte, Nerven-und Sexualschwäche.
Mittel-Kur Fr. 10.40, Proben Fr. 5.20 und 2.10, erhältlich in Apoth.
und Drog., wo nicht, durch Fortus-Versand, Postfach Zürich 1,
Telephon (051) 275007.

21jähriger Bursche sucht Stelle als

Anfangsportier
Westschweiz bevorzugt. Eintritt l.Mai. Offerten
sind zu richten an Daniel Eicher, Amselweg 11,
Steffisburg.

gegen

HAUS-INSEKTEN
tötet sofort
und wirkt
wochenlang
nachhaltig

Das Insektizid mit doppelter Wirkung!
Ein 'jfjctftcr) Produkt

für Hotels, in Küche und Keller
Erhältlich In Kannen von 5, 10, 25 Litern

Alleinfabrikant:
Desinfektionsmittelfabrik A. Ziegler, Zürich 55

Telephon (051) 332750

Junge Tochter sucht Stelle als

Barmaid
(Anfängerin)
Tessin oder Westschweiz
bevorzugt. Eintritt sofort.
Offerten unter Chiffre F 35570
Lz an Publicitas Luzern.

Schweiz. Fremdenverkehrs- und internaf. Kochkunst-Ausstellung in Bern

vom 14. Mai bis 21. Juni 1954

Zur Führung des grossen internationalen Restaurants wird

Direktor
gesucht

In Frage kommt nur eine hervorragend qualifizierte Persönlichkeit, welche durch
gastronomische Erfahrung und Tüchtigkeit Gewähr bietet, dieser Aufgabe
vorzustehen. — Der gewählte Direktor wird beim Planen und bei der Ausstattimg,
sowie bei allen weiteren organisatorischen Fragen beigezogen und hat sogleich
nach der Wahl an den Sitzungen des betreffenden Sub-Komitees beratend
teilzunehmen. — Fixe Honorierimg ab 1. April 1954 für 3 Monate. — Anmeldungen mit
Referenzen, Gehaltsanspruch und Curriculum vitae sind bis 4. Mai 1953 zu richten

an: W. Wymarut, Präsident der Abteilung Internationale Kochkunst-Ausstellung,
HOSPES, Bern, Kramgasse 69. Persönl. Vorstellung nur nach Vereinbarung*

J
Berghotel der Zentralschweiz

mit Passantenverkehr nnd Stossbetrieb Bucht für lange Saison:

Küchenchef
restaurationskundig, gutbezahlte Stelle. Eintritt Ende Mai/Anf. Juni,

Aide de cuisine oder
Commis de cuisine
restaurationskundig, Eintritt Anfang Mai,

Buffetdame oder
Buffettochter
sprachenkundig, Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft,

Kellner
sprachenkundig, gute Verdienstmöglichkeit, Eintritt Mai/Juni.

Offerten unter Chiffre Z S 2394 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen
mit sofortigem Eintritt in Jahresstelle

Gouvernante-Hausbeamtin
für Leitung des Personals und Mithilfe in
Lingerie und an Buffets. Ausführliche Offerten
mit Bild, Zeugniskopien, Referenzen und Angabe
der Lohnanspruche an E. Schmutz, Hotel Schwanen,

Rapperswil am Zürichsee.

Gesucht
per sofort, evtl. Anfang Mai, in Hotel mit 90 Betten

nach Lugano

lournalführer-ll. Kassier
Aide de reception

3 Sprachen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten
unter Chiffre J K 2298 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per l.Mai in Stadthotel (Jahresbetrieb)

Entremetier
Commis de cuisine
Portier

per 15. Mai

Zimmermädchen
Offerten unter Chiffre S H 2347 an die Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche

chef de rang
remplagant maitre d'hötel

Place k l'ann£e. Entr&e de suite ou k convenir.
Hotel Trois Couronnes, Vevey.

Wir suchen
in Jahresstelle, jüngere, sympathische

Restaurationstochter
Französisch, wenn möglich Englisch. Sehr guter
Verdienst, geregelte Arbeitszeit, komfortables
Zimmer im Hause. Offerten an Hotel Schwert,
Näfels, Tel. (058) 44190.

Commis de cuisine
sont demandes
par la brasserie du Grand-Chöne k Lausanne.
Faire offres avec photo, certificats et pretentions.

Für Speisewagen gesucht

Kellner
mit guten Sprachenkenntnissen, ca. 20—40jährig
mit Berufslehre und Praxis, Jahres- oder
Saisonstellen.

Küchengehilfen, Officegehilfen
mit Praxis im Hotelfach, ca. 21—40jährig,
Jahresstellen. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an
die Direktion der Schweiz. Speisewagengesellschaft,

Postfach 236, Ölten.

Gesucht tüchtige

Serviertochter oder Kellner

in neues Cafe in Basel. Offerten unter Chiffre
S K 2364 an die Hotel-Revue, Basel 2.

19jähriger, Österreichischer

KELLNER
der in erstkl. prominentem Betrieb in Graz
gelernt hat, sucht Posten als Speisenträger in
der Schweiz. Zuschriften erbeten an Franz Miesl,
Gasthaus «Edelweiss», Wichnerstr. 29, Bludenz
(Vorarlberg).

Nous cherchons
pour enträe immediate ou k convenir:

chef-pfilissier
capable et experiments. Faire offres avec copies
de certificats et references k la Direction du Lau-
sanne-Palace, Lausanne.

Gesucht
per sofort, tüchtige

Köcßin
Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen
an Hotel Oberland, Interlaken.

Sekretärin
tüchtig und selbständig, sucht verantwortungsvollen

Posten für Reception oder als Allein-
Sekretärin. Offerten unter Chiffre T B 2380 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel am Bodensee
sucht fur seinen Restaurationsbetrieb fachkundige,

tüchtige

Geboten wird Vertrauensstellung sowie guter
Lohn. Geregelte Freizeit. Offerten mit Zeugniskopien

unter Chiffre B T 2375 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

is. r

I»

Weitere Spezialität:

stopfbüchsenlose

Zentralheizungspumpe

Prospekte und Angebote unverbindlich durch:

ATELIERS DES CHARMILLES S.A.

USINE DE CHATELAINE
GENEVE TEL. (022) 32440

Vertretungen u. Service in der ganzen Schweiz
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Malgre le «creux dejanvier». legere augmentation des nuitees

Le mois de janvier, qui s'est caractörisö par
l'ötat excellent de la neige, a valu aux hölels et
pensions de l'ensemble du pays 995 000 nuitöes,
c'est-ä-dire 26000 ou 3% de plus qu'en janvier
1952. En röalitö, l'augmentation est un peu plus
forte, si l'on considere que les chiffres correspon-
dants de l'an passö comprenaient quelque 7000
nuitöes d'etablissements qui ne sont plus en-
globös dans la statistique depuis le ier janvier
1953*)-

Ce progres est dü avant tout k la clientele
indigene, qui a fourni 578000 nuitöes, ce qui fait
21600 ou 4% de plus qu'il y a un an L'apport
du pays aurait meme ötö un peu plus substantiel
si les söjours des hötes permanents exerfant une
profession n'avaient pas marquö un recul.

Les holes de I'Stranger ont inscrit 417000
nuitöes + 1%), chiffre k peine plus ölevö que celui
de l'annöe dermöre Les effectifs Italiens, hollan-
dais, frangais, amincams et surtout allemands se
sont renforcös, alors que l'apport anglo-suisse est
demeurö d'un bon cinquieme mförieur ä ce qu'il
ötait en 1952 Nöanmoins, les Anglais forment
dans le mois en revue le plus fort contingent de
visiteurs strangers lis ont fourni en effet 22 y2%
de la totality des nuitöes d'hötes de l'extörieur,
les Frangais 17 et les Allemands 14%. Suivent
avec une participation d'environ 9% chacun,
les Italiens, les Belgo-Luxembourgeois et les
Nord-Amöricams

Quant ä 1 'activite des stations d'hiver, eile peut
d'une maniere gönörale etre quahfiöe de satis-
faisante au regard de l'an passö, bien que \'evolution

ait die tres diverse. Les gams de nuitöes sont
apjwöciables dans nombre de stations hivernales,
et faibles dans d'autres, quelques-unes n'accusent
aucun excödent ou subissent meme des pertes,
imputables ä l'absence d'hötes anglais

Les regions de sports d'hiver ont toutes ötö plus
fröquentöes qu'en janvier 1952 Le progres le
plus marquö a ötö observö en Valais, 011 la frö-
quentation est montöe d'un dixieme k peu pres,
gräce k un surplus de nuitöes d'hötes indigenes
et ötrangers.

Les hötels et pensions des Alpes vaudoises ont
bönöficiö dans le mois en revue d'un excödent de
2700 nuitöes ou de 8%. Si l'apport ötranger ne
s'est guere modifiö — le nombre des Franfais a
augments et celui des Anglais a diminuö — le
total des nuitöes d'hötes du pays accuse une
avance proche d'un cinquiöme.

*) A fin 1952, d'entente avec les prmcipales
associations de l'hötellerie, les exploitations comp-
tant moins de 5 lits d'hötes, situöes en dehors des
stations de tourisme et des villes, ont ötö dispen-
söes de remplir les relevös mensuels de la statistique

suisse du mouvement hötelier. Cette mesure
s'apphque k 530 ötablissements environ, disposant
en chiffres ronds de 2150 lits et höbergeant surtout
des hötes permanents exerijant une profession.
La dispantion de ces petits ötablissements, qui
n'ont enregiströ que 100000 nuitöes en 1952 —

5% pour mille de l'ensemble des nuitöes des
hötels et pensions — ne saurait guere mfluer sur
les possibilitös de comparaison des rösultats

L' Oberland bemois doit un gam de 7 y, % pres-
que exclusivement aux visiteurs indlgönes, qui
ont inscrit un sixieme de nuitöes de plus qu'en
janvier 1952 Malgrö le renforcement des groupes
franfais, hollandais, allemands et Italiens, le trafic
international ne s'est que tres peu döveloppö, en
raison du flöchissement des apports beige et
surtout britanmque

Dans les Grisons, le nombre des nuitöes s'est
accru de 13000 ou de 6%. Cet essor a profitö pnn-
cipalement aux hötels et pensions de Davos
(+I9%) et d'Arosa (+11%), stations qui ont
höbergö moms d'Anglais, mais beaucoup plus de
Suisses et d'Allemands que l'annöe derniere le
tourisme international accuse une augmentation
de 2%, gräce aux visiteurs allemands, qui ont
inscrit aux Grisons 28000 nuitöes, c'est-ä-dire
11000 nuitöes ou deux tiers de plus qu'en janvier
1952.

Le taux d'occupation des lits vane beaucoup
selon les centres de sports d'hiver, ll oscille dans
le mois en revue entre 25 et 70% Le taux moyen
d'occupation le plus ölevö a ötö observö dans les

La France cherche ä attirer
et retenir les touristes

On sait que toutes les rögions de la France
n'ötaient pas satisfaites au möme degrö des rö-
sultats de l'annöe ou de la saison 1952 Les
organisations officielles s'ötaient döjä pröoccupöes de
la question lors des congrös tenus au cours de
l'automne ou de l'hiver et avaient cherchö ä re-
mödier k cette situation. Le ministre de tourisme,
M M. Morice avait pröcomsö chaleureusement
une application pour cette annöe des «prix tout
compns» Mais ll ne semble pas que la majontö
des höteliers suivent cette recommandation en
raison des multiples taxes que l'Etat impose ä
l'hötellerie. La proposition de M. Morice ne serait
acceptable, disent certains höteliers franfais, que
si le gouvernement exemptait les höteliers de
diverses taxes pas trop lourdes Tant que ce ne
sera pas le cas, les höteliers dösirent que le client
se rende compte des pnx d'hötel proprement
dits et des charges d'une fiscalitö exagöröe.

Par contre, on pouvait lire dans «France
Soir» que les hötels des Alpes maritimes avaient
döcidö d'accorder ä leurs hötes qui restaient au
moins 6 jours, le septihne jour de vacance gl ahnt,
ou, s'il s'agissait de restaurants, le dixieme repas
gratuit, cela du ier mai au ier juillet

De son cötö la «Voix de l'hötellerie» rapporte
que, sur l'impulsion du conntö rögional du
tourisme, certams höteliers de la Cöte d'Azur ont
döcidö de consentir la gratuitd du 'je jour de söjour
aux jeunes manes qui font leur voyage de noce
sur la Cöte d'Azur D'autres avantages leurs sont
offerts dans les cmömas, Casinos, etc.

Ceci tömoigne des efforts qui seront faits cette
annöe par tous les pays tounstiques pour attirer
la clientele, l'hötellerie suisse ne pourra conserr er
la position favorable qu'elle occupe maintenant

hötels et pensions de Gstaad et Montana-Vermala
(t7°% environ dans chacune de ces stations),
amsi que de Crans et d'Arosa (65% chacune). A
Davos, Villars-Chesieres, Verbier, St. Moritz et
Braunwald, une bonne moitiö ou la moitiö des
lits d'hötes disponibles en janvier ont ötö occupös
Les autres stations d'hiver ont dü se contenter de
cotes plus faibles, souvent meme införieures ä
40%. Ces rdsultats peu satisfaisants s'expliquent
par le fait que la frdquentation tombe loujours sitot
apres le Nouvel An, pour se mamtenir ä un niveau
tres bas jusque vers la fm de lanvier. En certains
endroits, ce flechissement parait avoir eld plus pro-
nonce que l'annöe derniere II faut en rechercher
la cause principale dans l'absence d'hötes anglais,
ressentie surtout dans la premiöre quinzaine de
janvier

Les grandes villes ont enregiströ dans le mois
en revue unbon quart du total des nuitöes inscrites
dans les hötels et pensions Bäle (+2%), Genöve
(+3) et Lausanne (+5) ont ötö un peu plus frö-
quentöes qu'au mois correspondant de l'annöe
pröcödente, tandis que Zurich (— 4%) et Berne
(— 10) l'ont ötö moins Sur 100 lits, plus de la
moitiö ont ötö occupös k Zurich (58) et ä Genöve
(51), alors que la cote est införieure ä 50% k
Bale (45), Berne (44) et Lausanne (42).

qu'en vouant un soin tout spöcial au maintien
de sa politique de bon accueil et de la quahtö
des prestations fourmes. Les conditions du
tourisme actuel rendent cette täche toujours plus
difficile, mais c'est seulement au prix de cet effort
que l'on pourra compter sur l'avenir.

BÜCHERTISCH

Zeitschrift für Fremdenverkehr
Aus Heft 1/1953 dieser Zeitschrift erfahren wir,

dass Chile seit kurzem eine Fremdenverkehrs-
statistik nach schweizerischem Muster einführte.
Dieser Hinweis zeigt die wachsende Aufmerksamkeit,

die Südamerika dem Tourismus angedeihen
lasst, was A B Vesprdmy (Santiago de Chile)
im einzelnen nachweist. Neuere Tendenzen der
Feriengestaltung, insbesondere m der Verbindung
der Ferien mit der Teilnahme an Gemeinschafts-
veranstaltungen, behandelt A. Lisowshy (Sankt
Gallen), der in diesem postum veröffentlichten
Beitrag sich nochmals als scharfsinniger Deuter
der soziologischen und psychologischen Antriebskräfte

des Fremdenverkehrs erweist Dessen
zunehmende Motorisierung belegt J F Rouiller
(Genf) mit einem reichhaltigen statistischen Material,

wahrend A. Mariotti (Rom) über neue
italienische Bestrebungen auf dem Gebiete des sozialen
Tourismus Rechenschaft ablegt. Das aktuelle
Problem der „public relations" im Fremdenverkehr

behandelt am amerikanischen Vorbild
.ff. Kelterborn (Wiesbaden), der den Erfolg dieser
lebensnahen, unbürokratischen Werbeform würdigt

Eine reichhaltige Chronik und Bibliographie
des internationalen Reiseverkehrs beschliesst das
Heft
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Obst und Gemüse der Woche
Kanada-Reinetten, Champagner-Reinetten, Glok-
kenapfel, Bohnapfel. — Schwarzwurzeln, Spinat
und Radiesli.

Conversation et traduction — Franzosisch-
deutsche Sprach- und Unterlialtungszeitschrift
Verlag der Emmenthaler-Blatt AG Langnau 1 E

Aktuell und lehrreich wie immer, schöpft das
April-Heft seinen Stoff teils aus einer Fruhhngs-
betrachtung, teils aus einer Biographie über
Voltaire und einem Poeme printanier Die
Fortsetzung der Kurzgeschichte «Le rereur» leitet in
den sprachwissenschaftlichen Teil über mit einem
Ratseiraten «Savez-vous le franfais'» oder «Wie
man ein Wort nicht fur ein anderes anwenden
oder -verwechseln soll», den Gallizismen, dem
Hotelfachworterbuch und den Verben. Die Rubrik
Handelskorrespondenz, der Briefkasten, die
literarische Übersetzungsaufgabe, eine sprachge-
Schichthche Plauderei über Sonne, Mond und
Sterne, ein Bericht über Sierre sowie ein Gesprach
mit einem Westschweizer, eine franzosisch/
deutsche Erzählung «Wildniszauber», Anekdoten
usw. geben der «Conversation et Traduction» den
würdigen Rahmen einer gediegenen Sprach- und
Unterlialtungszeitschrift, die jeder
Deutschschweizer Familie empfohlen werden kann.

SAISONERÖFFNUNGEN

Interlaken: Eden-Hotel, 27. April
Interlaken: Hotel Interlaken-Interlaknerhof,

2 Mai 1953.
Bad Ragaz: Inbetriebnahme des Thermal-Hal-

lenschwimmbades und des Dorfbades (Einzel-
kabinen) 1. Mai x

Eröffnung samtlicher Hotels, Gasthauser und
Pensionen, die nicht ohnedies schon offen sind
(mit Ausnahme des Grand Hotel Hof Ragaz
und des Kurhauses Bad Pfafers) 1. Mai.
Grand Hötel Hof Ragaz und Helenabad. 8 Mai.
Medizinische Institute und übrige Thermal-
Badeanstalten 11. Mai.
Kursaal-Casino 14 Mai.
Kurhaus Bad Pfafers und Tammaschlucht-
16. Mai.

Redaktion — Rödaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil- E. Kuhn

AlU: smutelt roUD&hliS

Für ^ rote Deckeli erhalten Sie

dieses Miniatur-Fläschchen

5Für J Miniatur-Fläschchen

das originelle Feuerzeug

Eintausch durch Verkäufer und
Fabrikanten von Coca-Cola

HERGESTELLT IN DER SCHWEIZ
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Gesucht
für Hotel (60 Betten) und Restaurant zuverlässige

Tochter oder Frau
(evtl. Mann) zur Besorgung der Büroarbeiten,
Reception und Küchenkontrolle. Eintritt IS oder
20 Mai Offerten mit Referenzangaben, Photo und
Angabe der Lohnanspruche unter Chiffre O E 2329
an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht '
für die Somxnersaison, tüchtiger

Alleinkoch
Restaurationstochter
sprachenkundig.

Gefl Offerten an Hotel Oeschinensee, Kandersteg.

Gesucht
in Jahresstelle tüchtige, ehrliche

Serviertochter
und

Köchin evtl. Koch
Kurhaus Clavadel bei Davos, Tel (083) 36051

On demande

SOMMELIER
parlant franfais, connaissant parfaitement le
service et l'orgaiusation des soir6es ou banquets
et de toute confiance pour seconder le patron.
Hötel de Porrentruy Place stable Egalement un
bon

COMMIS DE CUISINE
Entröe de suite Ecnre sous chiffre H P 2244 k
l'Hötel Revue k Bäle 2.
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SWISSAIR
sucht

zu sofortigem Eintritt fur Sommersaison, evtl.
Jahresstelle, bestausgewiesenen

AIDE
DE CUISINE

Alter 22-24 Jahre. Handschriftliche Offerten mit
Photo, Zeugniskopien, unter Angabe von
Referenzen und der Gehaltsanspruche sind erbeten
an SWISSAIR, Personalabteilung, Hirschengraben

84, Zürich 1.

k >

Gesucht
far Sommersaison (10 Juni bis Mitte September), bei
Zufriedenheit auch fur Wintersaison, nach Davos in Hotel
mit 45 Betten:

Alleinkoch (oder Köchin)
moderne, elektr. Küche
Saaltochter sprachenkundig
Zimmermädchen (auch Anfängerin)
Portier-Hausbursche (auch Allfanger)
Praktikantin für Büro und Betrieb
Office- und Küchenmädchen

Offerten nut Zeugniskopien und Photo unter Chiffre G R
2272 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für die Sommersaison

Saalpraktikantin
evtl. Lehrtochter
Eintritt Mitte Mai Offerten erbeten an Hotel Hecht,
Appenzell.

Gesucht

m Erstklasshotel, Berner Oberland, Sommer- und Winter -
saison, mit Eintritt ca erste Hälfte Juni.

Chef de reception-caissier
Etagengouvernante
Conducteur sprachenkundig

Liftier sprachenkundig

Nachtportier sprachenkundig

Saucier
Aide de cuisine oder Commis
Patissier, Angestelltenköchin,

Kaffeeköchin
Zimmermädchen, Etagenportier,

Demi-Chefs, Commis
Saaltöchter, Maschinenwäscher

oder -Wäscherin
Offerten mit Lohnanspruchen, Zeugniskopien und Photo
unter Chiffre B D 2268 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Villars-Palace, Villars s/Ollon
cherche pour la saison d'6t6.

chef entremetier
communard
commis entremetier
commis tournant

Adresser les öftres avec copies de certificats ä H Dessi-
bourg, Chef de cuisine, Le Chable (Valais).

QUALITÄT FÜR WENIG GELD
Wer diesen Grundsatz in die Tat umsetzen will, inuss ihn schon beim Beschaffen der
Rohmaterialien anwenden. Dem Einkauf im grossen entsprechen günstigste Bedingungen.
Erstklassige Qualität ist Lenzburgs Hauptbedingung. Diese und die beachtenswerten Ilero-

Leistungen machen das scheinbar Unvereinbare möglich: Qualität für wenig Geld.

# i ffiip bietet diesen grossen Vorteil!
Die Hero-Produkte werden von anspruchsvollen Kennern bevorzugt, sind aber gleichzeitig
auch für Käufer mit bescheidener Börse erschwinglich. Welch günstige Auswirkungen der

Grosseinkauf auf die Marktpreise hat, zeigt die Entwicklung einer neuen Hero-Spezialität.

Unlängst noch kostete die Kilodose Hero-
Eier-Ravioli Fr.2.45. Die Nachfrageführte
zu grösseren Rohinatcrialeinkäufen und zu
rationalisierter Fabrikation, wodurch die

Qualität verbessert und der Preis um 35 Rp.
auf Fr. 2.10 gesenkt werden konnte.

Herfo Cön&efren lenibuijj

Fabriken in Lenzburg, Frauenfeld, Hallau, ferner in Frankreich, Holland und Spanien.

Mittelgrosses Haus im En-
gadin sucht fur die kom,-
mende Sommersaison:

Chauffeur-
Conducteur

Etagenportier
Chasseur
Zimmermädchen
Saaltöchter
Küchenchef-

Alleinkoch
Bureau-Praktikantin

Offerten unter Chiffre M H
2310 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

On demande

chef

de partie
de prem. ordre, Suisse
romand, 30 ans non r6-
volus condition. Bon sa-
laire etlogement assures
Adresseroffresdötaillöes
concernant formation
professionnelle et
experience avec photo r&-

cente ä.
Catering Comptroller

Shannon Airport
Ireland

^ Neu! Die idealen Hotel-Möbel sind da! ^„Spedieren Sie heute noch vier Betten, die dazu gehörenden Inhalte, zwei zweitürige Schränke, ein einfaches Schreibtischli etc. etc."

So und ähnlich lauten die Aufträge, wie sie sozusagen
tagtäglich aus der Hotellerie telephonisch oder schriftlich
eingehen.

Die schweizerischen Hoteliers und die sie beratenden Ar¬

chitekten haben erkannt, dass die kombinierbaren Raum-

spar-Mobel der Firma Mobel-Pfister ganz gewaltige
Vorteile in sich vereinigen, im Vergleich mit solchen Möbeln,
wie man sie bis anhin kaufte.

Die grossen Vorteile der Pfister-Raumspar-Möbel sind:
1.400 verschiedene Modelle in vier Holzarten ausgeführt.
2. Garantie, dass Sie diese während zehn Jahren im gleichen

Genre kurzfristig ergänzen können.
3. Hübsche, heimelige Formen, in Qualität und Innenausbau

besonders gut und praktisch durchkonstruiert.
4. Eigene Werkstätten für feine Bettwaren und Polstermöbel,

erstklassiges Material und Fachspezialisten.

Jetzt haben Sie die Möglichkeit, mit kleinstem Aufwand an
Zeit und Geld durch unsere Innenarchitekten Ihre
Hotelräume einladend und freundlich zu gestalten. — Ihre Gäste

Gutschein
Bitte direkt an die Fabrik
Mobel-Pfister AG.inSuhr
zu senden.

Senden Sie mir gratis u.
unverbindlich Ihren Spe-
zialprospekt fur Hotel-Mö-
blierungen.

Name'

Strasse: Nr.

Ort;

Bedarf fur:

H196/165

5. Und das Wichtigste: Preise, die Ihnen grosse Einsparungen

ermöglichen, Zahlungsmodus nach Vereinbarung.
6. Spezialrabatte je nach Grosse der Bezüge. Bitte erkundigen

Sie sich bei unserer Hotel-Abteilung in Suhr bei
Aarau.

7. Grosse Hotel-Sonderschau von fertig möblierten Einer- und
Doppelzimmern in der Fabrikausstellung Suhr bei Aarau.

werden begeistert sein und sich zuhause fühlen. Auch für
Ihr Unternehmen wird die Weiterempfehlung zur besten und
billigsten Reklame.

Verlangen Sie noch heute mit nebenstehendem Gutschein unsern
SpezialProspekt fur Moblierungen

ittobclffistWä®
Das Vertrauenshaus fur gediegene Hotetmobei

Zürich — Basel — Bern — St.Gallen — Lausanne — Genf - Bellinzona

Fabrikausstellung in SUHR bei Aarau
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Hotel-Läufer und Spannteppiche

sind unsere Spezialität!

edao <3^e&ea&aeeo

Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 215 01

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 23 76 03

A -A A t£K ^
Ein Markenwein...

rrischc, milde oder rassige
Fendant-Weine, immer die *-
ideale Vollkommenheit auf- 1 <i~
weisend, die sich ergibt aus K

dem Gleichgewicht zwi- **
sehen Erde und Sonne,
zwischen der natürlichen PI*'
Reife der Trauben und der
unendlichen Geduldsarbeit
des Weinbauern. Welches
auch Ihre Vorliebe sei :

Wahlen Sie einen Wein von
Provtns, gemessen Sie einen
wahren und echten Tropfen,
wie den ETOILE PRO-
VINS, diesen frischen und
suffigen Fcndant, der im
Glas so herrlich perlt i

Verbrennungsöfen
für Kehricht und Abfälle
in Hotels und Restaurants
mit Heisswasserbereitung. - Rauch-
und geruchschwacher Betrieb.

Farner-Werke AG., Grenchen
Telephon (065) 85802

VaLai's

Th. Domenig AG.

BÜNDNER SPEZIALITÄTEN

„CARMENNA-

AROSA
Telephon (081) 3 160112

BDndnerfleisch Fr.16.50p.kg
Rohschinken o/Bein Fr. 16.50 p. kg

Salsize Fr. -.98p.Stk,
Salami Fr.ll.50p.kg
Mortadella Fr. 5.50 p. kg

tf PERDURA"
die Qualitätsmatrafze

pRoyins

Beziehbar l <m Vetnhandel Ihrer Gegend. Bezugsquellennachweis: Provins, Sitten.

A A"

Umständehalber sofort abzugeben

Schweizer Pension in

ALASSIO
Sehr gute Kundschaft. Nähe Strand. Nötiges Kapital

28000 Schweizer Franken. Chiffre OFA 4416 Z
an OrellFüssli-Annoncen, Zürich 22.

Zu kaufen gesucht

Waschmaschine
Hotel de la Paix, Luzern.

In Hauptstadt der Ostschweiz am Bahnhof
gelegenes

Restaurant mit Bar
ist vorteilhaft an kapitalkräftigen Mieter langfristig

zu vermieten
Offerten mit Unterlagen sind zu richten an die
Kaderli-Treuhand AG., Zürich 32, Postfach.

preiswert

ein Früchte-Cake mit kandiertem Ingwer, nach echt englischem
Rezept, findet begeisterte Abnehmer, denn Bolligers Ginger-Cake
ist etwas wirklich Neues und Rassiges. Vorzüglich zu Tee, Kaffee,
Wein, Liqueur, auch zu Desserts. Weitere Spezialitat: Genoa-Cake,
mit sehr viel verschiedenen Fruchten. 5—6 Wochen haltbar. Ginger-
Cake Fr. 8.80, Genoa-Cake Fr. 7.80 per kg. Versand zu ca. 2,2 kg.
auch halb Ginger, halb Genoa, per Nachnahme. Einführungsrabatt
10%. Fabrikation von English-Cakes:

F. BOLLIGER, WETZIKON (Zeh.)

rKonserven
aller Sorten und Marken

kaufen Sie bei uns besonders
vorteilhaft!

HANS GIGER & CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telephon (031) 22735

Zeit uud (fdd spam*.
jederzeit bereit sein, sauber und rationell arbeiten

können Sie mit dem

Schälfix
der neuzeitlichen
u. kleinen
Gemüseschälmaschine

Schälfix schält mühelos ca.
4—5 kg Kartoffeln, Rüben,
Sellerie oder Kohlraben In
ca. 1,5—2 Minuten. - Preis
Fr. 795

Direkt ab Hersteller oder
durch die Fachgeschäfte.

ZAI & CO APPARATEBAU EBIKON-LUZERN
Telephon (041) 23500

P. HOSTETTLER, BERN
Galgenfeldweg 1,

Telephon (031) 803 96

J'achete

bouteillesdevin
en quantitäs importantes
S. REUTET
Täläphone (022) 2 63 35
Gen&ve, 5, rue des Päquls

Zu verkaufen: kleineres

Hotel mit
Tea-Room

mit grossem Garten, Jahres-
geschält, an der Hauptstr.
Chäteau d'Oex—Saanen.

Preis sehr günstig. Evtl.
Tausch an Objekt in der
deutschsprachigen Schweiz.
Offerten unter Chiffre P 9636
Y an Publicitas, Bern.

Zu verkaufen

Hotel
an bekanntem Fremdenplatz
im Tessin. Zentral gelegen.
Grosse Anzahlung notwendig.

Eilofferten unter Chiffre
V 34991 Lz an Publicitas
Luzern.

Zu mieten gesucht
geeignetes

Ferienhaus
für die Zeit vom 12. Juli bis
8. August, für Ferienlager,
mit ca. 40—50 Kinder, im
schulpflichtigen Alter.
Offerten erbeten an W. Eg-
lin, Heiligholzstr. 24,
Münchenstein (Bid.), Tel. (061)
90193.

JEUNES
CANETONS

Ronen 2 Fr., pi&ce, Khak
Cambel 2 Fr.,pi6ce, Pekin
Fr. 2.50 pi&ce. De souche
s6Iectionn6e, sant6 garantie.
Robert Thdvenaz, Böle (Ntel).
Elevage avicole, Tel. (038)
63067.

nserieren bringt Gewinn

y\VtrAl&iTbwif \v?e?\ Vtf

BITTE OFFERTE ODER DEN UNVERBINDLICHEN
BESUCH EINES MITARBEITERS VERLANGEN I

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7
Telephon (031) 2 21 U

GÜNSTIGE OCCASION!
Zu verkaufen

elektrischer Dampfentwickler
liegend, Mod. «Sulzer», Anschluss 220 V, 32 A,
7 kW, Lange 120 cm, äusserer Durchm. 60 cm.
Zubehör: 1 Dampfkessel, liegend, Innenmasse
72 cm tief, 95 cm Durchm. Alles in gutem Zustand.
Ferner

2 Kippkessel
für Dampfanschluss, 1001 Inhalt, rostfrei, in sehr
gutem Zustand, sowie

elektrischer Grill
(System Locher) Anschlusswert 3800 W/220 V,
Grösse 60/42 cm. Gefl. Anfragen an die Verwaltung

der Zürcher Heilstatte Davos-Clavadel.

Zu verkaufen

Hotel-Restaurant
am Murtensee. Sehr gutes Passantenhotel,
11 Zimmer, neue Küche, neues Restaurant, neues
Speisesäh und grosser Tanzsaal. Für tüchtigen
Chef prima Existenz. Anzahlung Fr. 43000.-.
Anfragen unter Chiffre L 21628 U an Publicitas
Biel.

ft Hotel-SekretnAuise
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurant*
betrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehxgänge für den
Receptions- und Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden

Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch
GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

8%»ORG

r

ELKE
ca. 45 cm lang, per Stück Fr.-.15 - 30 Stück Fr. 3.60
ca. 50 cm lang, per Stück Fr.-.20 - 30 Stück Fr. 5.40
ca. 55 cm lang, per Stück Fr.-.30 - 30 Stück Fr. 7.50

Frühlingsblumen - Sträusschen, gemischt, Fr. 1.80
sowie alle Frühlingsblumen der Riviera - Tulpen -Flieder - Rosen etc.

E. Kummer, Blumenhalle, Baden
Tel. (056) 2 76 71 Versand in der ganzen Schweiz

CHAMPAGNE V" A. DEVAUX
IL EST SUR LA CARTE DES MEILLEURS HOTELS ET RESTAURANTS

Vente franco par caisse de 12 bouteilles ou demies: Black Neck ou Blanc de Blancs Brut 1947

Jacques VERNES - 52, Florissant, GENEVE - Täl. (022) 6 9027 - Agent gänäral pour la Suisse
H234

Lerne

in London
an den London Schools of
English, 319, Oxford St.,
London W 1. Spezialkurse
für jeden Zweck, das ganze
Jahr. Fur Unterkunft kann
gesorgt werden.

Hotels
Restauranis
Kauf, Verkauf und
Pacht vermittelt

G. FRUTIG, BERN
Hotel-Immobilien — Spitalgasse

32 - Tel. (031) 35302

TUBORG BREWERIES Ltd.
COPENHAGUE

Agents-depositaires pour la Suisse:

LASSUEUR S.A., LAUSANNE
Avenue d'Ouchy 6, Telephone (021) 225871

FÜR DEN HOTELBEDARF!
Das bewährte Waschmittel für die Waschmaschine

frei von schädlichen Substanzen. Garantie auf Reinigungswirkung und für schonendste
Behandlung der Wäsche. Staatlich geprüft und begutachtet durch die Eidg. Materialprüfungsanstalt

St. Gallen.

Bodenwichse, fest und flüssig, erstklassig
Das beliebte Wasch- und Universal-Reinigungsmittel

Plättli, Schüttsteine, Geschirr, Gläser, Fenster sauber, schön und klar. Ebenso für Polster,
Teppiche, Möbel, Reinigung der Böden, Entfernen von Flecken an Stoffen.

Zum Waschen
und Reinigen und für die Hände schonend, weil alkalisäure- und seifenfrei. Offerten
unverbindlich von F. Friedli, Faltschen, Reichenbach B.O.). Weitere Auskunft: AWU. AG.,
Degersheim (St. Gallen), Tel. (071) 54334.


	

